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VeuWlan-s Wehrloftgkett in-er Luft

AuSländWe Flieger über Berlin
MchÄavmett schM Ardett für Aun-erttaufen-e- Das größte Kraftfahr-

ftraßennetz-er Wett geplant
Eine«nsehsnee Vrovolation

cnb.  Berlin,  23 . Juni . Heute nachmittag erschienen über Berlin ausländischeFlug-
zeuge  von einem in Deutschland unbekannten Typ und warfen über dem Regierungsviertel
und im Osten Flugblätter mit einem die Reichsregierung beschimpfenden Text ab. Da
die benachrichtigte Flugpolizei eigene Apparate nicht zur Verfügung hatte und die sonstigen
auf dem Flughasen vorhandenen Sportslugzeuge die Schnelligkeit der aufgetauchten ausländi¬
schen Flugzeuge nicht erreichten , konnten diese unerkannt  entkommen.

Dieser Vorgang beleuchtet schlagartig die un-
altbare Lage , in der sich Deutschland zur Zeit
esindet. Flugzeuge eines bisher in Deutschland

nicht gesehenen Typs können ungehindert über
den Gebäuden der Reichsregierung erscheinen
und hier Flugblätter mit unerhörten Beschimp¬
fungen des Deutschen Reiches abwerfen»

Heute sind es noch Flugblätter , morgen
können es schon Gas - oder Brandbomben
sein , die Tod und Vernichtung bedeuten.

Mit Recht wird überall in der deutschen
Oessentlichleit die Frage gestellt : Wozu haben
wir eigentlich eine Lustpolizei ? Ist es nicht das
Natürlichste , anzunehmen , daß diese Lustpolizei
in der Lage wäre , sofort einzugreifen , und die
feindlichen Angreifer an ihrem verbrecherischen
Tun zu hindern ? Weit gefehlt — Deutschland
besitzt zwar eine Luftpolizei , aber diese heißt nur
fo, weil sie auf Flughäfen als aufsichtssührende
Instanz tätig ist.

Deutschland besitzt nicht ein einziges
P - lizeislugzeug,

und warum nicht — weil das Gebot der Feind-
bundmächte Deutschland zur Ohnmacht ge¬
gen jeden Ueber griff  innerhalb seiner
Lufthoheit verdammte . Jeder Vogel darf sich
wehren , wenn sein Nest angegriffen wird . Nur
Deutschland muß mit gestutzten Schwingen und
stumpfen Krallen zuschauen, wenn sein Nest be¬
schmutzt und demnächst vielleicht sogar zerstörtwird.

Das deutsche Volk verlangt Schutz vor mora¬
lischer Vergiftung , die sich morgen in materielle
Vernichtung umwandeln kann. Das deutsche
Volk fordert von einer verantwortungsbewußten
Regierung unverzüglich Maßnahmen , um die
nunmehr unerträglich gewordene Schutzlosigkeit
des deutschen Luftraumes zu beseitigen . Wir
fragen das Luftfahrtministerium , von dem an¬
erkannt werden muß, daß es gewiß schon vieles
aus dem Gebiete der zivilen Luftfahrt in Zu¬
sammenarbeit mit den anderen Völkern geleistet
hat:

Was gedenkt das Luftfahrtministerinm hier¬
gegen zu tun. Viäesot consules . —

Die ungeheuerlichen Provokationen staatsfeind¬
licher Elemente , die am Freitag nachmittag in dem
Flugblattabwurf aus ausländischen Flugzeugen ihren
Ausdruck fand, hat in der Reichshauptstadt begreif¬
liche Empörung  hervorgerufen . Es dürfte in
der Tat bisher — abgesehen von einem Einzelfall
in Italien — noch nicht vorgekommen sein, daß
auf solche Weise ein Eingriff in die innerpolitischen
Verhältnisse eines großen Landes versucht wird.

Der Vorfall am Freitag nachmittag hat jedenfalls
mit größter Eindeutigkeit gezeigt, wie es um die
Sicherheit Deutschlands in der Luft bestellt ist. Der
Luftpolizei auf dem Tempelhofer Flughafen , von der
die fremden Flugzeuge zuerst entdeckt wurden , war
es überhaupt nicht möglich, von sich aus irgendetwas
zu unternehmen , da diese Behörde nach den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages eigene Flugzeuge
nicht halten darf . Daß sich mit Leucht raieten
gegen die schnellsten ausländischen Maschinen gar
nichts unternehmen läßt , liegt auf der Hand . Ueber
Maschinengewehre oder andere wirksame Waffen ver¬
fügt die Polizei selbstverständlich nicht.

Die Bevölkerung der Reichshauptstadt mußte in¬
folgedessen wohl oder übel den fremden „Segen"
über sich ergehen lassen. Am Alexanderplatz und
in der Nähe der Wilhelmstraße flatterten die Flug¬
blätter in größerer Zahl auf die Straßen . Schon
wenige Minuten nach dem Abwurf waren die Ge¬
heime Staatspolizei und das Propagandaministerium
von dem Vorgang unterrichtet und im Besitz einiger
Belegexemplare , so daß von diesen beiden Stellen
alles weitere veranlaßt werden konnte.

Bisher scheint allerdings nur festzustehen, daß eS
sich bei dem unbekannten Flugzeugtyp um

polnische oder tschechischeMaschinen
gehandelt hat.

G-atlhatterM bleibt in
Oldenburg

Wir veröffentlichten gestern eine Meldung des
Nachrichten-Büros des „Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger ", nach der der Sitz des Reichs¬
statthalters für Oldenburg und Bremen künftig
in Bremen sein sollte . Diese Information des
VDZ .-Büros ist falsch. Reichsstatthalter Röver
wird auch in Zukunft seinen Sitz in Olden¬
burg  haben.

Wichtige KabinettS-
bejchlWe

Berlin , 23 . Juni . In der heutigen Mini¬
sterbesprechung berichtete zunächst Reichsau-
tzenminister Freiherr von Neurath  als
Führer der Londoner Delegation über die
Arbeiten der Weltwirtschastskonferenz , wozu
der Reichswirtschaftsminister und der Reichs¬
bankpräsident auch von sich aus noch nähere
Darlegungen machten . Dr . Schacht sprach da¬
bei auch Wer seine persönlichen Verhandlun¬
gen mit den kurzfristigen und langfristigen
Gläubigern , die teilweise bereits zu einem
Ergebnis geführt haben.

In der daraus folgenden Kabinettssitzung
wurden verabschiedet:

1. Ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes
zur Wiederherstellung des BerussbeamtentumS

8 Ein Gesetz über die Aushebung der im
Kamps für die nationale Erhebung erlittenen
Dienststrasen und sonstigen Maßregelungen.
Außerdem wurde ein Gesetz verabschiedet,
durch das eine Aenderung des Artikel » 87
der Reichsversassung herbeigeführt wird , die
die Möglichkeit der Einleitung von Straf-
verfahren gegen Abgeordnete auch bei nicht
versammeltem Reichstag und Landtag er¬
öffnet.

Einen breiten Raum in der Besprechung
nahm der Gesetzentwurf zur Abänderung von
Vorschriften aus dem Gebiete des allgemeinen
Beamtenbesoldungs - und Versorgungsrechts
ein , der in der vom Reichsfinanzminister
vorgeschlagenen Form verabschiedet wurde.
Ebenso billigte das Reichskabinett ein Gesetz
Wer die Auswertung der Bürgschaftsschuld
des Deutschen Reiches für die Deutsche Schutz»
gebietsanleihe . Dieses steht einen Aufwer¬
tungssatz von 12l4 Prozent vor und als Zah¬
lungstermin für den Auswertungsbetrag den
1. Juli 1939.

Das Reichskabinett genehmigte ferner die
Errichtung eines Unternehmens „Reichsauto¬
bahnen ". Darnach wird die deutsche Reichs¬
bahngesellschaft ermächtigt , den Bau und Be¬
trieb eines leistungsfähigen Netzes von Kraft-
fahrbahnen als Zweigunternehmen zu errichten,
welches den Namen Reichsautobahnen trägt . Die
Äraftfahrbahnen sind öffentliche Wege und aus¬
schließlich für den allgemeinen Verkehr mit

Kraftfahrzeugen bestimmt . Der Reichskanzler
bestellt einen

Gerreralirttpettoe für -aS
deutsche Stratzenwefen

der die Linienführung und Ausgestaltung der
ReichSautobahnen bestimmt . Die Verwaltung
und Vertretung des Unternehmens übernimmt
die Deutsche Reichsbahngesellschaft . Für die Be¬
nutzung der Reichsautobahnen werden Gebühren
erhoben. Der Reichsinspektor ist mit allen not¬
wendigen Vollmachten ausgerüstet . Für das
neue Unternehmen ist auch das Enteignungsrecht
vorgesehen . Im Zusammenhang hiermit wird
ein neues Reichswegegesetz erlassen werden . Die¬
ser Plan ist bekanntlich auf die Persönliche Ini¬
tiative des Reichskanzlers zurückzuführen. Es
wird in Durchführung des heute beschlossenen
Gesetzes

in Deutschland ein Autostraßennetz errichtet
werden , wie es bisher in der Welt noch

nicht existiert.
In diesem großzügigen Plan kommt der

Glaube an die wirtschaftliche Zukunft und an
eine gewaltige Entwicklung des Kraftwagenver¬
kehrs zum Ausdruck. Die Autobahnen , mit deren
Bau unverzüglich begonnen werden soll , werden
der deutschen Verkehrswirtschaft gewaltige Im¬
pulse und der deutschen Landschaft ein völlig
neues Bild geben. Sie werden das kraftvolle
Sinnbild des Politischen Zeitalters für spätere
Generationen sein, das mit der Regierung Hitler
begonnen hat.

Die Auswirkung des gigantischen Straßen¬
bauprojektes werden sich nicht nur in neuen Be¬
schäftigungsmöglichkeiten größten Umfanges
zeigen, sondern auch zu einer völligen Neugestal¬
tung der Treibstosfwirtschaft und zu einem ge¬
waltigen Aufschwung der nationalen Produkti¬
on, insbesondere auch in den deutschen Treib¬
stoffen führen . Schließlich werden sich im Ver-
folg dieser Pläne auch ganz neue Perspektiven
für die Handelspolitik eröffnen.

Verabschiedet wurden schließlich noch die Ge-
etze über die Vorführung ausländischer Bild¬

streifen und über den Reichsausfchuß für Frem-
ienverkehr. ,Das erstere Gesetz bedeutet lediglich
die weitere Verringerung des schon bestehenden
Gesetzes und überträgt die Ausführungsverord-
nungen, die den Zeitoedürfnissenangepaßt wer¬
den, vom Reichsinnenministerauf den Reichs¬
propagandaminister. Durch den Reichsausschuß
für Fremdenverkehr, der unter Führung des
Reichsministersfür Volksaufklärungsteht, wird
eine Vereinheitlichungund erhöhteWirksamkeit

der Fremdenverkehrspropagandaherbeigeführt.
Das Reichskabinett traf dann noch die Regelung
über die Zuständigkeit, die durch die Auflösung
des Reichskommissariats für Arbeitsbeschaffung
notwendiggeworden war, besten Befugnisse und
Aufgabenauf den Reichsarbeitsminister über¬
gehen.

Der vom ReichsernährungSministervorgelegte
Entwurf eines Gesetzes zur Aenderungdes Ge¬
setzes über Pächterschutz wurde ebenfallsverab¬
schiedet.

Die Arbeitslosigkeit geht Wetter
zurüü

Weder 62 600 Arbeitslose weniger.

FünfmWonen -Grenze unterschritten.
Berlin , 28. Juni.

In den beiden ersten Juniwochen ist auf dein
Arbeitsmarkt eine weitere Besserung eingetreten ».
Die Entlastung ist umso beachtlicher, als der ftL
Frühjahr saisonmäßrg einsetzende Kräftebedarf bit
Ende Mai in der Hauptsache gedecktzu sein Pflegt«
Die Zahl der von den Arbeitsämtern erfaßten A«
beitslosen ist in der ersten Junihälfte um runk
62 000 gesunken gegenüber nur 14000 im Vow
jähr . Sre beträgt rund 4977 000 und liegt somit

seit Ende 1931 zum ersten Male wieder
unter der 5-Milliouen -Gernze.

Gegenüber Mitte Juni des Vorjahres hat sie sich
um rund 592 000 gebessert.

Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer im
Reich erhöhte sich - nach den Feststellungen der
Reichsanstalt im Monat Mai wieder um rund
480000 Personen . Ende Mai standen im Reich
rund 13,17 Millionen Versicherungspflichtige Arbeit¬
nehmer in Beschäftigung. Von Januar bis Ende
Mai ist die Beschäftigtenzahl um rund 1,7 Millio¬
nen gestiegen gegenüber einer Steigerung von nur
659 000 im Jahre 1932.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
nahm in der Arbeitslosenversicherung um rund
31 000 auf rund 435 000 und in der Krisenfürsorge
um rund 12 000 auf rund 1324 000 ab. Die Zahl
der Notstaudsarbeiter betrug Ende Mai rund
121000 .

Vmtl LSbe verhaftet
mb. Berlin,  23 . Juni . Wie das Polizeipräsi¬

dium mitritt , wurde der ehemalige ReichStagspritsi-
dent Paul Loeb« heute verhaftet.

HoMptMNUNg in Indien
Was Mr England auf dem Sviele fleht

Von unserem Berichterstatter
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)

Dr. Br . Neu-Delhi, im Juni 1933.
Mahatma Gandhi hat sein 21tägiges Fasten

erstaunlich gut überstanden, sich in auffallend
kurzer Zeit erholt und zur Ueberraschungaller,
die den Hinduführer nicht kennen, sich entschlos¬
sen, in das englische Gefängnis zurückzukehren.
Große politische Entscheidungen reifen heran.
Die Beschlüsseder Londoner Wirtschaftskonfe-
renz werden für die indische Wirtschaftvon vi-
taler Bedeutung sein und von den Ergebnissen
der Verhandlungenim „Joint Select Committee
»,u Jndian ConstitutionalReform" wird das po¬
litische Schicksal Indiens wesentlich beeinflußt
werden. Es verlohnt sich, die Entwicklungsten¬
denzen zu untersuchen.

Nach den Feststellungen des Statistischen
Amtes in Neu-Delhi ist die Kaufkraft der indi¬
schen Bevölkerungin den letzten vier Jahren
um nahezu 50 v. H. gesunken. Die Auswirkun¬
gen der Wirtschaftskrise sind verheerend. Aber
auch die Kriegsfolgenwerden offenkundig. Statt
vieler nur einige Beispiele. In der Vorkriegs-
SNt wurden in indischen Textilfabrikeu
1105 499 00 Ellen Baumwolltuchhergestellt, im
Uten Jahre dagegen 2421557 00 Ellen! Diese
Entwicklung der indischen Textilindustrie, die
d°n allen Indern begrüßt wird, ist nicht zuletzt
«ne Folge der Boykottbewegung, die im April
M von dem indischen Nationalkongreß be¬
lassen und zum Staunen der Engländer von

Hindus und Mohammedanernin gleicher Weise
durchgeführt wurde. Die Boykottbewegung flaute
zwar im März 1931 nach dem Delhi-Pakt Lord
Irwins mit Gandhi ab, aber die indische Textil¬
industrie entwickelte sich organisch weiter.

Im Jahre 1929 bezog Indien aus Lancafhire
noch 1263 000 000 Ellen Baumwollstoff, im
letzten Jahre dagegen nur noch 542 000 000
Ellen. Mit der Vorkriegszeitverglichen ging die
Einfuhr englischer Baumwollwaren von
2 531330000 aus 586 405 000 Ellen zurück, die
der Japaner stieg dagegen von 3 128 000 aus
578 529 000 Ellen! Die Japaner vermochten
nicht nur die Engländer entscheidend zurückzu¬
drängen, sie sind selbst in der Lage, die indischen
-Unternehmerzu unterbieten. Erst jüngst stellte
H. M. Mchta im Staatsrat zu Neu-Delhi fest,
daß japanische Schiffahrtsgesellschaftengroße
Mengen von Stückgütern in Indien einführen
und dafür nur Preise verlangen, die den Roh¬
stoffpreisen Indiens gleichkommen. Er fragte in
aller Öffentlichkeit, wie es möglichist, daß
Unternehmer verarbeiteteBaumwolle in Form
von Kleiderstoffenheute in Indien zu Preisen
verkaufen, die dem gegenwärtigen Rohstoff¬
preisen für Baumwolle gleichkommen.

Die Anwort auf diese wirtschaftspolitische
Schicksalsfrage ist einmal in dem katastrophalen
Zusammenbruch der Rohstoffpreise auf dem
Weltmarkt und dann in den ungeheuer niedri¬
gen Arbeitslöhnenin Japan zu finden. Die ja-
panischenTextilindustriellenbezahlen einer Arbei¬
terin in der Seidenindustrie0, 66 Jen , in der

Baumwollindustrie0,69 bis 0,77 Jen und in
der Strumpfwarenindustrie 0,71 Den. Wohlge-
merkt handelt es sich hier nicht um Stunden-
löhne, sondernjeweils um einen vollen TageS-
lohn.

Der japanische Den ist in deutscher Reichs¬
währung heute nicht einmal 90 Pfennige Wert.
Bedenkt man weiter, daß in Japan die Arbeits¬
zeit 10 Stunden beträgt, dann sind diese wirt¬
schaftlichen Tatsachennicht nur ein plastischer
Anschauungsunterrichtfür die Schwierigkeiten
der LondonerWeltwirtschaftskonferenz, sondern
auch für die Nöte der indischen Industrie . Die
Bauern des Landes sehen im Schatten des Jami
Masjid zu Delhi und in den überfüllten Baza-
ren zu Amritsar, Lahore und Peschawar Wohl
schöne englische Qualitätsware aus Lancafhire,
in ihrer Armut sind sie aber genötigt, Kleider¬
stoffe zu kaufen, die aus den Textilfabrikenvon
Bombay und Ahemedabad oder aus Japan
stammen. Die japanischen Textilstoffe sind am
billigsten.

Die Ueberschwemmung Indiens mit japani¬
schen Waren ist eine Folge der Meistb̂ ünsti-
gungsklausel, die sich zurzeit noch in allen indi¬
schen Handelsverträgen findet. Das hat man
jetzt auch in Neu-Delhi erkannt. Mögen die Eng¬
länder und Amerikanersich auf der Weltwirt¬
schaftskonferenz in London auch noch weiterhin
für die Meistbegünstigungsklauseleinsetzen, im
wohlverstandenenInteresse des indischen Semi-
kontinentsliegt ihre Beseitigungund der Ueber-
gang zu Handelsverträgen aus Gegenseitigkeit,
wie sie von der deutschen Reichsregierungange¬
strebt werden.

Gewiß sind die heranreifendenwirtschaftlichen
.Entscheidungen für Indien von größter Bedeu¬
tung. Im Vordergründedes Interesses stchen

jedoch politische Fragen. Mag man in Europa
das Fasten Gandhis als eine asketische Meister¬
leistung werten, in Indien weiß man seine po¬
litische Bedeutung zu würdigen. Mahatma
Gandhi setzte sein Leben ein, um die rechtlosen,
unberührbaren und unnahbaren Hindus für die
hohe Politik seiner Kongreßparteizu gewinnen
und daS Abschwenken dieser Parias zu den Mo¬
hammedanernzu verhindern. Nach der letzten
Volkszählungvom Jahre 1921 gab es in In¬
dien 216 Millionen Hindus und nahezu 70 Mil¬
lionen Mohammedaner. Die Parias machen
rund 30 v. H. der Hindubevölkerungaus, wie
uns der BerichtderSimon-Kommissiou versichert,
nach dem heutigenStande der Bevölkerungüber
70 Millionen der Bevölkerung. Die Rückkehr
Gandhis ins Gefängnis zeigt an, daß der Kampf
weitergeht, die politische Hochspannunganhält
und eine neue Zuspitzung des politischen Kamp¬
fes bevorsteht. Der politische Märtyrer Ma¬
hatma Gandhi ist der größte Aktivposten der
Kongreßpartei.

Weit mehr als Gandhis neueste Taktik Hai
die „DefenceLeague" der englischen Konserva¬
tiven unter Führung Lord Sumner 's die öffent¬
liche Meinung Indiens in Aufruhr versetzt. In
Westminster und in allen englischen Wahlkreisen
streitensich die Konservativendarum, ob sie die
Jndienpolitik Macdonald-Baldwin noch weiter
unterstützen und Indien föderale Selbstregierung
mit „Safeguards" gewähren sollen oder ob In¬
dien künftighin wie eine unmündige Kron-
kolonie von den Engländern allein regiert und
verwaltet werden soll. Dieser Zwist im konser¬
vativen Lager Englands findet bis in den letzten
Winkel Indiens hinein einen elementaren Wi¬
derhall.

Am 28. Juni tritt der Zentralrat der konser¬
vativenPartei in London zusammen. Er umfaßt
etwa 800 Delegierte. Man weiß, daß bei der
letzten Abstimmungder Parteiführer Baldwin
sich in diesem Riesengremiumnur mit 24 Stim¬
men durchsetzte! Was wird am 28. Juni
geschehen?

Der letzte Vizekönig, Lord Jrvin , versprach
Indien den „Domion-Status ". Die Simon-
Kommissionempfahl der englischen Regierung
den Provinzen die Autonomieeinzuräumenund
sich mit der Kontrolle der Polizei und Außen¬
politik zu begnügen. Die Runde-Tisch-Konferenz,
die unter Beteiligungder indischen Fürsten statt¬
fand, forderte eine Allindische Föderation, eine
selbstverantwortliche Regierung, wobei sie notge¬
drungen die von den Engländern gewünschten
„Safeguards" einräumte. In enger Zusammen¬
arbeit mit indischen Delegierten versucht jetzt
ein „Joint Select Committee" des englischen
Ober- und Unterhauses die grundsätzlichen Be-
chlüsse der Runden-Tisch-Konferenzin Gesetzes-
orm zu bringen. Die „Defence League" ist ent-
chlossen, die Arbeit dieses Ausschusses zu sabo¬
tieren. Das weiß man in Indien . Das ganze
Volk ist darüber empört, daß die Lord Sumner,
Churchill und Konsorten die Runde-Tisch-Kcmfe-
renz zu einer schamlosen Maskerade zu machen
suchen. Haben sie Erfolg, dann werden alle
Klassenund Kasten der Hindus, aber auch die

.Mohammedaner und die Fürsten sich gegen die
Treulosigkeitder Briten zusammenschließen und
sich wie ein Mann erheben, um ihr Recht auf
Selbstregierung zu erkämpfen. Werden es dir
Engländer dazu kommen lassen? Der 28. Juni
ist ein Schicksalstag, aber nicht nur für JnM »-

auch für England.



Keine Vertagung der WMLMiWMMMeLenz
London , 23. Juni.

Der Wzepräfident der Konferenz, ,H y m a n S,
tekltr heut« mit, daß eine Vertagung der Konferenz
wegen Erreichung eines toten Punktes in keiner
Form in Frage komme.

Maldonald warnt vor
Pessimismus

London , 23. Juitt . Der Präsident der Weltwirt-
schaftSlonserenz , Macdonald , gab am Freitag vor
den Vertretern der Weltpresse die Erklärunng ab,
daß die Arbeit der Konferenz trotz der Rückschläge
in der Stabilisierungsfrage fortgesetzt werden
solle. Macdonald warnte die Presse vor falschem
Pessimismus , der erfahrungsgemäß stets gegen
Ende der zweiten Woche einer internationalen Kon¬
ferenz eintrete . Die Wirkung der Konferenz sei
zum großen Teil psychologisch. Das Wichtigste sei,
daß der Menschheit ein Gefühl der Sicherheit in
dem Enme gegeben werde , daß sie mit Vertrauen
die Arbeit der Staatsmänner verfolgen könne. Er
müsse zwar zugeben , daß in dex zweiten Woche
ein kleiner Rückschlag insolge der Enttäuschung über
die amerikanische Ablehnung einer vorläufigen
Währungsstabilisierung eingetreten sei. Man müsse
aber die amerikanische Lage berücksichtigen, die zur
Zeit in Bezug aus eine Währungsstabilisierung un¬
ter Berücksichtigung des psychologischen Wunsches
nach Hebung der Preise sehr schwierig sei. Wenn
die Amerikaner den Eindruck gewonnen hätten , daß
die Beschlüsse der Konferenz oder ein vorläufiges
Währungsabkommen die Steigerung der Preise in
Amerika verhindert hätten , so würde Amerika
sicherlich Zweifel bekommen , ob eine zeitweilige
Stabilisierung das Richtige sei. Er selbst wolle seine
Ansicht hierzu nicht enthüllen . Wenn die Konferenz
erfolgreich sein solle, so müsse jede Abordnung dem
Standpunkt der anderen Delegationen volles Ver¬
ständnis entgegenbringen . Kein« Abordnung dürfe
sagen, daß ihr Standpunkt der einzig richtige sei.

Macdonald gab im Verlauf seiner Erklärungen
zu, daß das Wort Vertagung im der Sitzung des
BüroS am Freitagmorgen gefallen sei, woraus alle
Anwesenden gelacht hätten . Eine Vertagung auf den
August oder auf den Herbst würde das Ende der
Konferenz sein, und wäre in der Tat eine äußerst
törichte Anregung , denn , wenn jetzt keine Erfolge
erzielt würden , so würden mit annähernd 100 von
100 Wahrscheinlichkeit die Aussichten im Herbst noch
schlechter seim,

Die Konnferenz müsse der Anfang einer Regelung
fein, sie brauche keineswegs «ine endgültige Rege¬
lung bringen , müsse aber doch in einem gewissen
Maße zur Regelung führen , wobei er die Möglich¬
keit andeutete , daß man die Beschlüsse vorbehaltlich
der Stabilisierung fassen könne.

GHundungsrezepte
in Entschließungen

London, 23. Juni . Die Weltwirtschasts-
konferenz, die am Freitag lediglich in Aus-
schüssentagte, sind eine Reihe von Entschlie¬
ßungen vorgelegt worden , unter anderem eine
amerikanische, die eine Zusammenarbeit zwi¬
schen den Regierungen und den Zentral -No-
tenbanken vorschlägt. Es soll eine Kredit-
auSweitung  unter Berücksichtigung der
nationalen Politik und der Ansprüche der

finanziellen Märkte herbeigeführt werden
Ferner sollen die Programme der Regierun¬
gen für die Arbeisplätze aufeinander abge¬
stimmt werden. Vertreter der einzelnen Emis¬
sionsbanken sollen in einen sofortigen Mei¬
nungsaustausch in London eintreten - Ein be¬
sonderer Ausschuß soll über die Methoden
für die Aufgaben in den verschiedenen Län¬
dern einen Bericht abfassen, der den Staaten
als Richtlinie für die Ausarbeitung des eige¬
nen Arbeitsprogrammes übersandt werden
soll.

Nach einem ungarischen Entschließungs-
antrag sollen in jedem Gläubigerland Orga¬
nisationen für Verhandlungen über eine end¬
gültige Schuldenregelung mit den verschiede¬
nen Schuldnerstaaten geschaffenwerden. Eine
Zentralorganisation soll die Verbindung
zwischen den einzelnen Gläubiger -Organi¬
sationen herstellen.

Eine DenksÄM KeogmamiS
London, 23. Juni . Um die Verhandlungen

des Ausschusses für Zölle und Handelsbe-
schränkungen der Weltwirtschaftskonferenz
zu beschleunigen, hat Ausschutzpräsident Krog-
mann die bisherigen Vorschläge über die Ab¬
schaffung der Einfuhrverbote und Handels¬
beschränkungen in einer Denkschrift zusam¬
mengestellt.

Der Ausschuß ging daher bereits am Frei¬
tag statt wie erwartet erst am Montag in die
allgemeinen Verhandlungen über die Han¬
delsbeschränkungen aus Grundlage dieser
Denkschrift ein. In ihr wird zunächst festge¬
stellt, daß die meisten Abgeordneten den
Grundsatz der Abschaffung der Einfuhrver¬
bote und anderer arbiträrer Einfuhrbeschrän¬
kungen zustimmen, wenn auch mit einer Reihe
von Vorbehalten und Bedingungen . Der
Krogmann -Ausschutz war jedoch einstimmig
der Ansicht, daß keine allgemeinen Maßnah¬
men in der Frage der Einfuhrverbote und
Zölle angenommen werden können, solange
die Währungen gewisser Staaten nicht stabi¬
lisiert worden seien. Aus den Besprechungen
des Unterausschusses geht hervor , daß nach
allgemeiner Ansicht die Bereitstellung eines
größeren Devisenbetrages für die Importeure
notwendig sei. Ferner wird festgestellt, daß
für die schrittweise Beseitigung der Handels¬
beschränkungen nach vorherrschender Ansicht
des Ausschusses eine Uebergangsperiode ge¬
schaffenwerden müsse.

In der Aussprache über die von Krogmann
ausgearbeitete Denkschrift befürwortete der
italienische Vertreter Da Nolo  den Abschluß
von zweiseitigen Abkommen für die Abschaf¬
fung der Handelsbeschränkungen, da viel-
seitige Abkommen kaum wirkungsvoll sein
könnten.

Der norwegische und der belgischeVertreter
stellten sich auf den entgegengesetzten Stand¬
punkt und setzten sich für ein allgemeines Ab¬
kommen ein.

Der Schweizer Stucki wiederum unter¬
stützte die italienische Ansicht, und betonte be¬
sonders , daß nach seiner Anschauung die Kon¬
tingente nicht eine Form irgendeines wirt¬
schaftlichen Nationalismus seien, vielmehr
sehr oft zum Schutze heimischer Produktions¬
zweige notwendig seien.

Im Technischen Unterausschuß
des Währungsausschusses , der von dem Di¬
rektor der Oesterreichischen Nationalbvnk,
Ktenböck, geleitet wird , wurde in der F ».ei-
tagssitzung die allgemeine Zustimmung zu
dem vom amerikanischen Senator Pittmann
gemachten Vorschlag ausgedrückt, daß das
Gold unter modernen Bedingungen nicht für
den inneren Geldumlauf benötigt wird-

Trttt HM zurück?
New York,  23 . Juni . Die „Universal"

ergänzt ihre gestrige Meldung , indem sie er¬
klärt, die Freunde Hulls rechneten damit, daß
der Staatssekretär nach seiner Rückkehr aus
London wahrscheinlich noch vor September
zurücktreten werde, da er sich in „unhaltbarer
Stellung " befinde, nachdem Rooscvelt zu Mo¬
ley in ein engstes Vertrauensverhältnis ge¬
treten sei-

DoVarstabMfierung
in drei bis vier Wochen?

London, 23. Juni . In englischen politischen
Kreisen nimmt man an , daß sich Amerika
gegen eine zeitweilige Stabilisierung nur noch
etwa drei bis vier Wochen weigern werde.
Diese Zeit würde genügen, um eine Aus¬
wirkung der Jnflationswelle in Anrrtka auf
die Preishebung voll zu ermöglichen. Da¬
nach könne Rcwsevelt an die Stabilisierung
des Dollar schreiten..

Krogmann auf einem Versammluugsabend
der Londoner Ortsgruppe der NSDAP.
London, 23. Juni . Die nationalsozialisti¬

schen Hauptabgeordneten der deutschen Ab¬
ordnung zur Weltwirtschaftskonferenz, Ober¬
bürgermeister Krogmann und seine Frau so¬
wie Herr Keppler, waren zusammen mit
einigen weiteren Mitgliedern der Abordnung
am Donnerstagabend die Ehrengäste der na-
tionalsozialistischen Ortsgruppe London bei
einem Versammlungsabend , zu dem etwa 100
in London lebende Parteigenossen und Ge¬
nossinnen erschienen waren . Nachdem der Lei¬
ter der Ortsgruppe , Neu«, in einer Ansprache
die Gäste begrüßt und das Werden und die
Aufgabe der Ortsgruppe dargestellt hatte , un¬
ter besonderer Betonung dessen, daß die Mit¬
glieder der Ortsgruppe sich nicht in die poli¬
tischen Verhältnisse Englands einmischtenund
sich bewußt von dem politischen Werden Eng¬
lands fernhielten, ergriff Oberbürgermeister
Krogmann das Wort und legte den Anwe¬
senden in kurzen Zügen die großen Ereignisse
der letzten Monate in Deutschland dar . Er
sprach von den großen Feiern der neuen
Deutschland und von den -großen Arbeits¬
tagen , in denen das Beamtengesetz, das Statt-
haltergesetz und der Arbeitsdienst entstanden.
Er wandte sich dann dem Verhältnis zwi¬
schen Nationalsozialismus und dem Auslande
zn und schloß seinen Vortrag mit einigen er¬
läuternden Worten über die Weltwirtschafts-
konferenz. Hierbei führte er aus^ daß die
deutsche Abordnung schwere Arbeit M leisten
habe, die sie trotz gewisser widriger Umstände
erfolgreich zu lösen hoffe.

Der AnLanS:

Veiitschmtionale FrontW sich
in Sl-enbueg aus

Oldenburg , 23 . Juni . Der Landesver¬
band - führer der Deutschnationalen Front im
Land « Oldenburg , Landtagsabgeordneter Bvn -
nemanu,  hat folgende Anordnung erlassen:

Hiermit löse ich den Landesverband Olden-
barg der Deutschnationalen Front mit allen
seinen Unterorganisationen auf . Gleichzeitig
entbinde ich alle bisherigen Mitglieder von ihren
der Partei gegenüber eingegangenen Berpflich.
lang en.

Weitere Austritte.

Danzig , 23, Juni . Aus Grund des Befehl « des
StcchlhelmbundeSführerS Seldte , wonach den Mit-
gliedern d«S Stahlhelm eine andere Parteizugehörig¬
keit als die der NSDAP . verboten ist, hat der Füh«
«r i»e» Gaues Danzig der Stahlhelm , B . d. F .,
Nur andt,  am Freitag seinen AuStritt aus der
Deutschnationalen Front erklärt.

Nerv » W. Juni . Dr . Hedeakamp,  der stän-
Uge Beauftragte der ärztlichen kpitzenovganisa-
«onen und ehemaliger ReichStagSaögeordnete , ist aus
der Deutschnationalen Front ausgetreten.

Dir verbotenen Nebenorganisatione » der
Dentschaationalen Kampfringe.

Berlin , 23. Juni . Wie zn dem Verbot der
Deutschnationalen Kampfringe von maßgebender
preußischer Seite mitgeteilt wird , gehören zu den
gemeinsam mit den Kampfringen verbotenen Neben-
Organisationen auch der Deutschnationale Kamps,
bnnd für den gewerblichen Mittelstand und die Be-
triebsgruppenorgamsation . Im einzelnen wird noch
eine amtliche Mitteilung darüber veröffentlicht wer¬
den, welche Organisationen verboten sind.

Danzig,  23 . Juni . Senatspräsident Dr . Rausch-
ning gab heute nachmittag in der Sitzung des Dan-
ziger Volkstages die Regierungserklärung des neuen
nationalsozialistischen Staates ab.

Die aus dem Geist der nationalen Erhebung ge-
borene Danziger Wahl , so sagte der Senatspräsident
u . a ., hat zweierlei vor aller Welt unter Beweis
gestellt : In erster Linie und vor allem andern war
sie ein Bekenntnis zum Deutschtum,  zum
deutschen Charakter Danzigs.

Von rund 214 000 Wählern haben nur rund S700
sich zum polnischen Bolkstum bekannt . Seit 1920
von rund 153 000 abgegebenen Stimmen hat sich die
absolute Zahl der polnischen Stimmen um ein Drit¬
tel , die Prozentzahl um nahezu die Hälfte verringert.

In den 14 Jahren seit der Trennung Danzigs
vom Mutterlands ist somit der deutsche Cha¬
rakter nicht nur unvermindert erhalten , sondern

sogar noch reiner ausgeprägt worden.

Jungdo mck> Tmmevbergjbmtd
in Sachsen verboten!

Dresden,  23 . Juni . Das Innenministerium
hat den Jungdeutschrn Orden , den Taunenbergbund
und die Sozialdemokratische Partei verboten.

Stahlhelmleute im Saargebiet verhaftet
Saarbrücken ^ 22. Juni . Die Saavbrücker Zeitung

berichtet über folgenden , erst jetzt bekannt gewordenen
Borsall in Dörrenüach (Saargebiet ) : Am vergange¬
nen Montag wurden 18 Stahlhelme ! aus Neun¬
kirchen, die eine polizeilich genehmigte Versammlung
der Dörrenbacher Ortsgruppe besucht hatten , wegen
verbotswidrigen Tragens von Uniformen oder llni-
sormtellrn festgenommen und der OrtSpolizeibehbrde
in St . Wendel vorgeführt . Nach ihrer Vernehmung
wurden sie jedoch wieder entlassen , bis auf den
Kreisführer aus Ottweiler , der am Donnerstag zur
weiteren Vernehmung dem Amtsgericht zugeführt
wurde.

Die Stellung b«4 Staatssekretärs von Rohr.
Berlin , 23. Juni . Reichrlandbundpräsident und

Reich- obmann für die bäuerliche Selbstverwaltung,
Meinberg,  erklärte , daß die Ausführungen , die
der deutschnationale Staatssekretär im ReichSernäh-
rungSmtntstertum , von Rohr , in der letzten Zeit in
der Öffentlichkeit machte, nichtvomdeutschen
Bauerntum autorisiert  seien . Herr von
Rohr sei nicht berechtigt , Erklärungen im Namen
des deutschen Bauerntums abzugeben . Nur ein Ver¬
trauensmann Adolf Hitlers dürfe sich aus den deut-
schen Bauern berufen . Adolf Hitler habe sich in
Walter Darr4 einen Vertrauensmann genommen,
der die Gewähr dafür biete , daß die schöpferische
Gestaltung der nationalsozialistischen Revolution ihre
endgültige Form finden werde.

Dr . Ranschnrng legte sodann für den neuen Senat
ein starkes Bekenntnis ab zu einer Politik des Frie¬
dens und der Verfassungstreue , der Achtung vor
jedem fremden Volkstum und der unbedingten Wah¬
rung der verfassungsmäßigen Rechte aller Staats¬
bürger , sowie der vom Völkerbund geschützten Ver¬
fassung als der Garantie des Friedens . Der Senat
werde bereit sein, eine Bereinigung der Danziz-
polnischen Streitfragen  durch unmittelbare
Verhandlungen zu versuchen. Die Beseitigung der
bestehenden Schwierigkeiten könne allerdings nur
durch einen hochherzigen Entschluß beider Kontra¬
henten gelingen . Durch die Anerkennung der Freien
Stadt sei der deutsche Charakter des Gebietes auch
von den Bersailler Mächten anerkannt worden . Nie¬
mals würden die Danziger aufhören , sich als Kinder
der deutschen Volkes zu fühlen.

Die vornehmste Pflicht des neuen Senats , so fuhr
Senatspräsident Nanschning fort , neben der Deutsch¬

erhaltung Danzigs wird sei«, dem Gedanken fokaler
Gerechtigkeit und wahrhaft verbundener Gemeinschaft
eine lebendige Bestall zu geben. Um die notwendi¬
gen Maßnahmen reibungslos und mit Beschleuni¬
gung durchführen zu können , lege der Senat dem
BolkStag «In einfaches Ermächtigungsgesetz vor.

Der BolkStag bracht « am Schluß der Erklärung
des SenatSprästdenten ein begeistertes Hell auf Dr.
Rauschning auS . Der BolkStag trat sodann in die
Aussprache über die Regierungserklärung und das
Ermächtigungsgesetz ein.

In der NachmittagSsitznng des Danziger VolkS-
tageS wurde dar Gesetz zur Behebung der Not von
Voll und Staat (Ermächtigungsgesetz ) dem Haupt-
auSschuß zur Beratung übergeben . Vorher gaben
noch die Vertreter der einzelne » Parteien Erklärun¬
gen ab . Zustimmend äußerten sich die Vertreter
des Zentrums und der Deutschnationalen , während
die Kommunisten , Sozialdemokratin und Polen den
Gesetzentwurf ablehnten . Bemerkenswert waren be¬
sonder - die Ausführungen der ehemaligen Senats-
Präsidenten Dr . Ziehm für die Deutschnationalen , die
sich erneut zur Mitarbeit bereiterklärten und in dem
Ermächtigungsgesetz eine Grundlage erblickten, die
ein kraftvolles Regieren ermögliche . Bedeutsam
waren ferner die Erklärungen der polnischen Wge-
ordneten , der eine sachliche, positive Einstellung der
neuen Regierung feststellte und bemerkte , daß die
Freie Stadt Danzig an der Schwelle einer neuen
Zeitabschnittes stehe.

Der Volkstag wird am Sonnabend nachmittag
die zweite und dritte Lesung d«S Ermächtigungs¬
gesetzes vornehmen.

Ende der klassenkämpferischen Gewerkschaften
in Danzig.

DaS Urteil im Danziger GewerkschaftSprozeß.
Danzig , 23. Juni.

Vom Landgericht wurde am Freitag das Urtell
in der Elnsftllungskläge der Gewerkschaften gegen
die durch einstweilige Verfügung begründete Ueber¬
nahme der Danziger Gewerkschaften durch die Be¬
auftragten des ReichSkommissarz verkündet . Die
einstweilige Verfügung , wonach die Gewerkschafts¬
führer dem Beauftragten des ReichSkommissarS
sämtliche Akten usw. auszuliefern und sich jeglicher
Tätigkeit zu enthalten haben , wird bestätigt . Damit
sind auch in Danzig die klassenkämpferischen Ge¬
werkschaften endgültig verschwunden.

In der Begründung des Urteils wird festgestellt,
daß die Anordnungen des ReichSkommissarS auch
für die Danziger Gewerkschaften Gültigkeit haben.

Eisenachse Kirchen-
lonsecenz nicht rechtsgültig

Berlin , 23. Jum.

Staatsminister R u st hat an die Kirchen-
konferenz in Eisenach folgendes Telegramm ge¬
richtet:

An die Vertreter der Evangelischen Landeskirche
der Altpreußischen Union auf der Kirchenkonferenz
in Eisenach.

Nachdem die Evangelische Landeskirche der Alt-
preußischen Union den Rechtsboden verlassen hat,
weist ich ihre Vertreter in Eisenach nachdrücklichst
daraus hin , daß sie rechtsgültig

nicht Handel«  könne «.

Danzig ist und bleibt immer deutsch
Die RegieeungSerttürvng des neuen Danziger Senats

Ästnmrmislru als die Attentäter in
Oesterreich sestgestellt

Wettere Unterdeiiüsniatznahmen der österreichischenRegierung
gegenüber Nationalsozialisten

Wien,  23 . Juni . Von zuverlässiger
Seite erfahren wir, daß in dem Ermittlungs¬
ergebnis gegen die österreichischen Attentäter der
letzten Wochenin Wien Feststellungen dahin¬
gehend getroffenworden sind, daß es sich bei den
Attentätern um Kommunisten  handelt , die
sich in nationalsozialistischerKleidung, mit fal¬
schen Ausweispapieren versehen, für die Atten¬
tate auf Geheiß der dortigen kommunistischen
Partei zur Verfügung gestellt hatten, hauptsäch¬
lich zu dem Zwecke, um die österreichischen Nati-
onalsozialistenmit diesen Vorgängen zu belasten.

NGVAP-Mandate in
Mederoesteereich erloschen

Wien , 23. Juni . Der niederösterreichische Landtag
hat in Abwesenheit der nationalsozialistischen Lau«
deSräte mit sämtlichen Stimmen der Christlich¬
sozialen und der Sozialdemokraten das VerfassungS-
gesetz angenommen , wonach alle Mandate der
NSDAP . in der niederösterreichischen Landesregie«
rung , im niederösterreichischen Landtag , im Bundes¬
rat , im LandeSschulrat und den Bezirks - und Ge
meindevertretungen , sowie in allen VertretungS-
körperschaftenj in welche die Nationalsozialisten auf
Grund der Vorschläge der nationalsozialistischen Par¬
tei gewählt wurde , als erloschen  erklärt werden.
Damit erlöschen auch die Immunität und alle mit
ihr verbundenen Rechte. DaS Gesetz tritt sofort in
Kraft.

Brief-Zensur
bei Nationalsozialisten

Wien,  23 . Juni . An die Postämter in den
Wohnorten namhafter nationalsozialistischer Amts¬
walter ist die Weisung ergangen , daß deren Post vor
Aushändigung der Staatspolizei zur Einsicht zu
übergeben ist.

Die im privaten Verlages erscheinende „Nachtpost"
die nach dem Verbot der Parteiorgans „Die Nacht¬
post" erschien und im Straßenv erkauf starken Absatz
fand , darf auf behördliche Verfügung nicht mehr er¬
scheinen.

In Tirol ruft es große Empörung hervor , daß der
seit 30 Jahren aus nationalen VolkSkreisen entstan¬
dene Brauch der Sonnenwendfeier und der volks¬
tümlichen Höhenfeuer verboten worden find, da die
Anhänger der neuen vaterländischen Front am glei¬
chen Tage , dem 2b. Juni , auf den Bergen Herz -Jesu
Feuer zu entzünden gedenken.

England über die Zulunft
Oesterreichs

London , 23. Juni - Reuter erfährt von maßgeben-
der , unabhängiger Seite : Für Oesterreich sind heute
vier Wege offen, wenn es sich wirtschaftlich besestigen
will , und die gegenwärtige Äge zwingt es, eine Ent¬
scheidung über die zu ergreifende Politik zu treffen.

1. ES kann sich dem Anschluß an Deutsch,
land  unterwerfen ; aber diese Möglichkeit scheint
heute weiter von einer Verwirklichung entfernt als
vor zwei Jahren , wo Frankreich sich endgültig wei.
gerte , eine solche Union zu unterstützen . Der Faktor

der Innenpolitik hat das Problem weiter komplizier
und die Haltung Muss oliniS  gegenüber ein«
vereinten deutschen Macht an der italienische
Grenze ist wohl bekannt.

2. Besteht die Möglichkeit, daß Oesterreich allein
stehen  kann bis zu einer europäischen Wieder,
belebung , indem es Unterstützungen von anderen
Mächten in Form von Anleihen , wie die 8 Millio.
neu Pfund -Anleihe , erhält , die es soeben in London
erzielte . Aber es herrscht allgemein das Gefühl, das
Oesterreich einer weit dauerhafteren Hilfe bedarf
wenn es weiter Politische und wirtschaftliche Stürme
aushalten soll.

3. Besteht die Möglichkeit einer Bildungdor
Donaublockes,  einer Bewegung , die Gros,
britannien günstig betrachten würde , die aber ans
starke Opposition von Deutschland stoßen würde.

4. Besteht die Möglichkeit einer Wiederbelebung der
österreichisch - ungarischen Monarchy
die nun ernstlich erwogen wird . Das würde für
Großbritannien annehmbar sein mit Rücksicht aus
seine Besorgnis in bezug auf die gegenwärtige Rolix
Oesterreichs als der Gsfahrenpunkt Europas.
man ist an Großbritannien ' in dieser Angelegenheit
noch nicht herangetreten . Frankreich würde auch
zustimmen , da dies den Tod für alle Fragen eine;
Anschlusses bedeuten würd «. Deutschland würde
zwar Einwendungen machen, aber vielleicht einem
„k- lt aacompli " gegenüberzutreten haben.Angesichtj
der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen
Lage in Oesterreich glaubt man » daß Bundeskanzler
Dollfuß im wesentlichen den Plan begünstigt, ab«
er hegt sehr ernste Zweifel über die Ratsamieit , die
Habsburg -Monarchie mit Erbherzog Otto wiederher¬
zustellen , da sie wahrscheinlich die Bildung einer ver¬
einten Front der österreichischen nationalsozialP.
schen und sozialistischen Parteien bedeuten würde.
Die Kleine Entente  würde angesichts einer
möglichen Revision des Bersailler Friedens st,r-
ken Einwand  erheben und gerüchtweise verlau-
tet sogar , daß die Folge eine Mobilisierung sein
würde , wenn nicht irgendein « Form der Kompensa-
tion vereinbart wird . Eine solche Kompensation, st
wird angeregt , würde vielleicht die Form einer
wirtschaftlichen Union der Kleinen Entente annehmen
mit einem Versprechen des neuen Oesterreich-Ungarn,
gewisse Ueberschüsse der Produkte , wie z. B. rumä-

Zn diesen Kombinationen des Reuterschen Büroj
ist zu bemerken , daß sie im wesentlichen nichts Neues
bringen . Im Verlaufe der Verhandlungen ist die
österreichische Frage wiederholt von allen Seiten er.
örtert worden . Man ist dabei immer wieder zu der
Erkenntnis gelangt , daß keiner der vorgeschlagenen
Wege eine Lösung bedeutet , die die Lebenssähigkeit
Oesterreichs gewährleistet . Nur Deutschland kann
Oesterreich tatkräftige Hilft bieten und , abgesehen
von allem anderen » der österreichischen Wirtschaftdie
Bedingungen geben, die sie braucht , um zu gesunden.

Selbstverständlich ist eS Sache jedes einzelnen
Staates , welche Staatsform er wählt , und der Ler-
such, von außen her Oesterreich die Habsburger
Monarchie gegen seinen Willen aufzndiktieren, muh
als eine unzulässige Einmischung inin-
nerpolitischeBerhältnisse  angesehenwer¬
den, die aufs Schärfste zu verurteilen ist. Weder in
Oesterreich noch in Ungarn besteht, wie aus den Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten GömböS heroir-
geht, der Wille zn einer solchen Restauration.
_ _ ^

Auch Leuschner und Ersing
in Schutzhast

Karlsruhe , 23. Juni . Aus Unordnung des badi-
schen Innenministers wurde der frühere hessischeIn¬
nenminister Leuschner (S .), der sich in Gens in
einer gegen die Interessen des Deutschen Reiches
gerichteten Art und Weise gegenüber der deutschen
Delegation benommen hat , heute mittag in Freiburg
festgenommen und in Schutzhaft gebracht.

Der badische ReichStagSabgeordnete Ersing  vom
Zentrum wurde heute in Karlsruhe ebenfalls fest¬
genommen und in Schutzhaft gebracht . Ersing wird
vorgeworfen , daß er sich bemüht habe, die Gegner
der nationalen Regierung unter bestimmten Parolen
zu sammeln.

Kein Nachteil für Beamte , die Dienst in der
Hilfspolizet leisten.

Berlin , 22. Juni - Wie das Vdz.-Büro
meldet, weist der Reichspostministcr in einer
Verfügung darauf hin , daß in Verbindung
mit der nationalen Erhebung Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter , die nationalen Ver¬
bänden angehören , von Behörden oder von
den Verbänden selbst für den Hilfspolizei-
dienst meist für kurze Zeit angefordert und
dadurch der Dienstleistung bei der RetchSpost
entzogen werden. Da es sich in der Befol¬
gung dieser Einberufungen um die Erfül-
lung einer nationalen Pflicht handelt , solle
den Betroffenen daraus kein Nachteil ent¬
stehen. Den Beamten , Angestellten und Ar¬
beitern sind daher , wenn auch grundsätzlich
eine Verpflichtung der Reichspost zur Tra¬
gring der Kosten nicht anerkannt wird , mit
Rücksichtaus die besonderen Umstände ihre
Bezüge für die Dauer ihrer Arbeilsversäum¬
nis ans der Postkasse zn. zahlen. Die zwar
von anderer Seite gewahrten Entschädigun¬
gen sind anzurechnen- Eine Erstattung der
Kosten, auch der Verpflegungskosten, durch
die Stellen , die die Beamten usw. angefor¬
dert haben, ist nicht in Anspruch zu nehmen.
Auch von einer Anrechnung der versäumten
Arbeitszeit auf den Erholungsurlaub ist
abzusehen.

Im Hinblick auf den Mangel an geeig¬
neten Kräften für den Postschutz und den
Bedarf der Kräfte für den eigenen Betrieb
ist jedoch, wie die Verfügung weiter betont,
dafür zu sorgen, daß Postbedienteste, die noch
Hilfspolizeidienste leisten, mit Beschleuni
gung in den Dienst der Reichspost zurück¬
kehren.

Der Retter der Weltwirtschaftskonferenz?
Professor Moley

Zn lurzee Fassung
Das Geheime Staatsvolizciamt hat die Tageszeitung

„Der Reichsbote" bis zum ö. Juli verboten, wett ---
Bl- tt bet der Behandlung der Judenfrage die
regierimg verächtlich gemacht hat.

Der ReichSminister deS Aeußern, Freiherr von ite»
rath , hat dem englischen Thronfolger, dem Drimen ^
Wales, zu dessen heutigem Geburtstage telegra»»»»
sein« Glückwünscheausgesprochen.

Amtlich wird mitgeteilt, die Veröffentlichungüber einen
angeblich bevorstehenden Rücktritt des Geueraldueli
der Deutschen R-ichsbahngesellsch- st- Dr. DormnM-r,
sind von A bis Z. erfunden.

Die Gleichschaltung der Beamtenschaft der Deutsch
Reichsbahn ist nunmehr restlos vollzogen. Der Leni
wirtschaftsbund der Deutschen Reichsbahnbeamtcn
-Anwärter e. B. hat sich ausgelöst und geht in
Bund Deutscher Reichsbahnbeamten, der im Demi«
Beamtenbund die Reichssachgruvve I lRerchSbahn!
stellt- über. Der neue Bund umfaßt mehr als 2ov
Mitglieder.

Auf einem Presseemvsang des Außenpolitischen
der NSDAP entwickeltevor den Vertretern der m- nu°
ausländischen Dresse und der diplomatischen
der Leiter de» AmteS, Roscnberg, die Hauvtgedan
und Ziele der deutschen Revolution und die Einstelln»
des neuen Deutschlands zu den fremden Staaten.

AuS Anlaß der nationalen Erhebung werden ^ .
len im Bereinsregister eingetragenen Vereinen zum Lw
der GleichschaltungAenderungen der Satzungen, der o»
standeS und dergl. vorgenommen.

Staatsbeihilftn für ländliche Fortbildungs¬
schulen.

Berlin , 22. Juni.
Wie das Vckr.-Büro meldet , gibt der preußische

Kultusminister bekannt , daß die Bestimmungen von
1932 auch für die Festsetzung der Staatsbeihilfen
für ländliche Fortbildungsschulen zu den persön¬
lichen Kosten der ländlichen Fortbildungsschulen im
Rechnungsjahre 1933 Anwendung finden . Danach
betragen die Staatsbeihilfen zu den persönlichen
Kosten der ländlichen Fortbildungsschulen wieder
allgemein 33 ein Drittel Prozent vom Hun¬
dert , für die Schulen in den als national gefährdet
anerkannten Gebieten 75 vom Hundert der bestim¬
mungsmäßigen Aufwendungen der Schuluntsrneh-
mer für die Entschädigung der Lehrkräfte . Die An¬
meldung deS Bedarfs von Staatsbeihilfen soll bis
zum S. August dieses Jahres erfolgen , .

Wie das BDZ-Büro meldet, hat der preußisch« Sustiz-
minister die Landgerichtsvräsidcnten und Oberland« »
richtSpräsidenten zur Bestellung von Stellvertretern su
die RechtSanwälte ermächtigt, gegen die <ms Drun" .
8 Sla der Rechtsanwaltschaftsordnung daS Vertretung
verbot verhängt ist, und zwar ohne Rücksichtauf
Dauer der Vertretung.

Der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst, ^
Volksbildung, Rüst, empfing heute nachmittag den n
zöstschenBotschafter Francois Poncet. ES wurden "!
gen der deutsch-französischen SchülerauStauscheSuno
dcutsch-sranzösischen Gesellschaft besprochen.

Müller veranstaltete die RcichSleitungder ,
gung DeutscheChristen in der Philharmonie eine Mo
feier, aus der Pfarrer Hosscnfelderdie Festansprache

Auf Bitten des Aeroklubs von Deutschlandhat E ^
Präsident Generalselimiarschall von Hindcnburg
sam mit dem Reichslustfahrtminister Goering o"
toktorat üb« ken Aeroklub von Deutschlandibnuoo» " ^



„Sitte Matz nehmen inr Gkeisdankran!'
- Nun». -,, - m

wagen - Wovon der D-Zug-Paffaqier nichts ahnt
^Nachdruck, auch auszugsweise, verboten!)

Die Auswahl an Fahrzeugen , die uns
gewöhnlichen Sterblichen zur Verfügung
Wen, ist zwar außerordentlich reich. Heute
aber wollen wir einmal ganz extravagant
ein: Wir wollen weder mit Schlaf- noch mit
Speisewagen, nicht mit Auto, nicht mit dem
Luftschiff und nicht mit dem Flugzeug be¬
gnügen, wollen selbst den „Schienenzevp"
als das Banalste beiseite lassen!

Zu einer merkwürdigen Rundreise werden
Sie hiermit eingeladen. Eine ähnliche
wird ihnen nicht zum zweiten Male —
weder für Geld noch für gute Worte — ge¬
boten: denn die Wagen, in denen unsere
Rundreise vonstatten geht, werden niemals
Passagierebefördern.

Hier Ihr Billett : ein wenig Phantasie!
Die Reise beginnt — auf Fahrrädern!

Das überrascht Sie schon. Jawohl:
Man kann aus Eisenbahnschienen

auch radeln!
Da auf dem Reichsbahngebiet 76 000 Kilo-

meter durchgehende Gleise der Haupt- und
Nebenbahnen, dazu etwa 42 000 Kilometer
Bahnhofgleise und 2SOOOO Weichen täglich
von Streckenwärtern abgegangen, wöchent¬
lich von Bahnmeistern und mehrmals im
Jahr von den Vorständen der Betriebs¬
ämter geprüft werden, sind zwecks Zeit-
ersparnis für die inspizierenden Bahnmeister
Schienenfahrräder angeschafft worden. Da¬
neben werden für den gleichen Zweck zwei¬
und dreisitzige Gleiskrafträder von 4 PS-
und mit einer Höchstgeschwindigkeit von
30 Kilometer verwandt , — s§gar manchmal
mit Beiwagen, so daß sie dann insgesamt
fünf Personen befördern können.

Aber es kommt noch schöner! Für die
Streckeninspektiondurch die Oberbau-Dezer¬
nenten gibt es komfortable sechssitzige Gleis¬
kraftwagen, die wie richtige elegante Auto¬
mobile gebaut sind, — nur , daß sich ihre
Räder den Eisenbahnschienen anpassen, also
unbereist sind. Aber diese Schienenautos
können sogar mitten aus den Gleisen wen¬
den, — oder bei Wegkreuzungen aus den
Schienen ausgesetzt werden und auf der
Landstraße ihren Weg fortsetzen!

Weiter geht's im Schotterzug!
Jetzt wird unsere Reise unbequmer: aus

den weichen Polstern unseres Schienen-
Mercedes steigen wir um in einen Schotter¬
zug, aus lauter Schotterselbstentladewagen!

Die gehören zu den wichtigsten und wert¬
vollsten Hilfsmitteln der Oberbauerncuerung
— eine Konstruktion, wie sie in dieser Voll¬
endung nur in Deutchland erreicht wurde.
Die Wagen befördern nicht nur die Schotter¬
steine, auf denen die Gleise ruhen, von der
Erzeugungs - zur Verwendungsstelle, sondern
besorgen auch selbsttätig die sachgemäßeVer¬
teilung des Schotters auf die Fahrbahn-
Und das rasch und ohne jede Störung - es
Verkehrs! Entladung und Verteilung er¬
folgt, ohne daß der Schotterzug zu halten
braucht, hinter sich läßt er die vollkommen
fertig beschotterten Gleise zurück- Nur drei
bis vier Mann sind zur Bedienung eines
ganzen langen Schotterzuges erforderlich.

-Minder Baustelle, zu der uns der Schotter-züg gebracht hat, begegnenwir zwei Wagen¬
ungetümen mit rätselhaften, weit über das
Gleis hinragenden Eisengerüsten: es sind
Gleisbaukrane der Systeme Hoch und Nie-
mag.

Im Schienennetz der deutschen Reichs¬
bahn wird

jährlich aus 3500 Kilometer Bahn¬
strecke alter Oberbau durch neuen

ersetzt!
Diese Arbeiten müssen unter Aufrecht¬

erhaltung des vollen Zugbetriebes durchge¬
führt werden, nur in den normalen Ver¬
kehrspausen! So muß man einen möglichst
großen Teil des Umbaues nicht auf der
Strecke ausführen , sondern in der Werkstatt!
Das heißt, daß die Gleisjoche, Schienen und
Schwellen in der Werkstatt fertig zusammen¬
gebaut — aus Wagen verladen und dann an
der Umbaustelle nur noch verlegt werden.

Menschenkräste würden zur Bewegung
solcherMassen nicht ausreichen. Schwenk¬
krane, die man für diese Arbeiten heranzog,
haben den Nachteil, daß sie ihren Stand¬
ort auf dem Nachbargleis nehmen — so daß
also bei Bauarbeiten stets zwei Gleise für
den Verkehr gesperrt werden müssen! Jetzt
konnten besondere Gleisbau-Kranwagen
konstruiert werden, die ihre Arbeiten nur auf
dem Umbaugleis selbst ausführen ! Sämt¬
liche Bewegungen beim Ein- und Ausbau
gehen nur in der Längsrichtung des Kran¬

wagens vor sich, so daß der Verkehr auf
dem Nachbargleis weder gestört noch ge¬
fährdet ist.

Der Turmwagen:
die drehbareArbeitsbühne!

Zu den Streckenanlagcn, die auf solche Art
eine fortlaufenden Unterhaltung und Ueber-
wachung erfordern, hat sich seit einigen
Jahren eine neue gesellt: neben dem Ober¬
bau muß jetzt bei den elektrischbetriebenen
Strecken auch die Stromleitung dauernd
überprüft werden. Für jene elektrifizierten
Strecken, denen der Strom aus Oberleitun¬
gen zugeführt wird — also vor allem für die
Gebirgsbahnen in Oberbahern und Schle¬
sien — hat die Reichsbahn sogenannte
Turmwagen eingesetzt. Aeußerltch an einen
eleganten Personenwagen elektrischer Züge
erinnernd , enthalten sie einen Hoch¬
spannungsraum mit Oelschaltern, Um¬
formern, Gleichrichtern und anderen elek¬
trischen Apparaten , eine Werkstatt, in der
die notwendigen Reparaturen ausgeführt
werden — auf dem Dach einen turmähn-
lichen Aufbau : die drehbare Arbeitsbühne!

Und da besuchen wir gleich noch einen
interessanten Wagen, der, wie der Turm¬
wagen, vor allem aus Gebirgsstrecken
arbeitet:

Der Tunnel -Prüsungswagen.
Täglich gehen zwar schon Streckenläuser

die Tunnels ab. Darüber hinaus sind aber
ständig besondere Prüfungswagen unter¬
wegs, um die Tunnels genauer als durch
den bloßen Augenschein zu überwachen
Um diese Beobachtungen nicht durch Rauch¬
entwicklung zu stören, werden die Tunnel¬
wagen nicht durch Lokomotiven gezogen,
sondern selbständig als Akkumulatoren-
Triebwagen bewegt. Vier starke Schein¬
werfer erleuchten das Tunnelinnere taghell,
Motorsirene und Läutewerk verkünden das
Nahen des Wagens. Auf dem offenen
Führerstand zeichnet ein Gerät die Tunnel¬
formen selbsttätig aus: die Bewegungen
eines an der Tunnelwand entlanggeführ¬
ten Hebels werden auf einen Bleistift über¬
tragen, der so die Tunnelformen auf einen
Zeichenbrett wiedergibt.

Auf den Dächern dieser Wagen, die um¬
gittert und mit bequemen Bänken versehen
sind, setzen wir unsere Rundreise fort. Und
gelangen so in luftiger Höhe zu einem
Güterbahnhof, wo wir zm letzten Male um¬
steigen: auf eine kleine

Motor -Rangierlokomotive!
Ihre wirtschaftliche Bedeutung steht zu

ihrer Kleinheit im umgekehrten Verhältnis.
Früher mußte auf Zwischenbahnhöfen mit
geringem Güterverkehr, auf denen der Ein¬
satz besonderer Rangier -Dampflokomotiven
nicht lohnt, die Rangierarbeit durch die
Zuglokomotiven erledigt werden. Dadurch
lange Aufenthalte der Nahgüterzüge — ein
Mißstand, für den man bis vor kurzem
keinen rechten Ausweg hatte.

Jetzt ist die Reichsbahn mit über¬
raschendem Erfolg dazu übergegangen, den
betreffenden Zwischenbahnhöfen kleine
Motorlokomotiven zuzuteilen- Die Aufent¬
halte der Nahgüterzüge ließen sich dadurch
wesentlich kürzen: denn die Zuglokomotive
hat nur noch die Wagen ein- und auszusetzen
— alles übrige besorgt der Motorschlepper.
Und das bedeutet nicht nur eine Zeit-, son¬
dern auch eine Geldersparnis!

Das Rangieren mit der Zuglokomotive
kostet pro Stunde 26.85 RM.l

Der kleine Motorschlepper dagegen kostet
bei täglich vierstündiger Benutzung nur etwa
die Hälfte dieser Summe — bei täglich acht¬
stündiger Benutzung sogar nur ein Drittel!
Aus einem kleinen deutschen Güterbahnhof,
wo derartige Motorschlepper seit län¬
gerer Zeit benutzt werden, erzielt man
dadurch für den Reichsbahnsäckel eine
jährliche Ersparnis von über 41 000 RM ..
aus einem anderen noch kleineren sparte
man aus demselben Grunde jährlich
24 000 RM .! Und rund 50 Millionen
Mark würde die Ersparnis betragen, wenn
auf sämtlichen dafür geeigneten Bahnhöfen
der Reichsbahn der Rangierdienst der Zug¬
lokomotiven durch die Arbeit kleiner Motor-
Rangierlokomotiven ersetzt würde!

Sparen und doch verbessern!
So gibt uns dieses Gefährt, mit dem wir

unsere seltsame Rundreise beschließen, gleich
ein Beispiel für echte Rationalisierung!
Hier wird eine enorme Ersparnis nicht da¬
durch erzielt, daß man die Leistung ein-

siiQckncktsn aus aller llZelt
Wettere VerksrmlveräsrLseungen

m Vreutzen
Berlin , 23. Juni . Wie der Amtliche Preu¬

ßische Pressedienst mitteilt , hat der preu¬
ßische Ministerpräsident und Minister des In¬
nern Goering, folgende Prsonalveränderun-
gen vorgenommen:

Der Regierungspräsident Schönncr in
Frankfurt a. O., wird auf Grund des Z 3
der Verordnung vorn 26. Februar 1919 unter
Gewährung des gesetzlicher: Wartegeldes so¬
fort einstweilenin den Ruhestand versetzt und
der Landrat Dr. Eichler in Kottbus vorbe¬
haltlich der Zustimmung des Provinzialams-
schusses zum Regierungspräsidenten in Frank¬
furt a. O>. ernannt.

Der Regierungspräsident Commer in Wies¬
baden wird auf Grund des Z 3 der Verord¬
nung vom 26. Februar 1919 in der Fassung
des Gesetzesvorn 31. Dezember 1922 unter
Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes so¬
fort in den Ruhestand versetzt.

Auf Grund deS Z 3 der Verordnung vorn
26. Februar 1919 werden unter Gewährung
des gesetzlichen Wartegeldes sofort einstweilen
in den Ruhestand versetzt: Der Landrat Wehr
in Torgau (Reg.-Bez. Merseburg), der Land-
rat Egidi in Kyritz (Reg.-Bez. Potsdam).

Ernannt werden: Der Ministerialrat betm
preußischen Staatsministerium Bergbohm
zum stellvertretenden BevollmächtigtenPreu¬
ßens zum Reichsrat; der Oberregierungsrat
im Ministerium des Innern Dr . med. Hesse
zum Ministerialrat im Ministerium des In¬
nern; der Regierungsrat vom Oberpräsidium
in Berlin-Charlottenburg Dr. Krüger zum
Oberverwaltungsgerichtsrat ; der Oberleut¬
nant a. D. Stwbssührer der SA .-Genera.lin-
spektion von Pfeffer zum Polizeipräsidenten
in Kassel; der Regierungsrat Dr. Bcthke in
Königsberg i. Pr . zum Vizepräsidenten des
Oberpräsidinm-s in Königsberg; Landrat i. R.
Crubitz zum Landrat im Kreise Marienbnrg
(Sitz Hildesheim, Reg.-Bez. Hildesheim); Re-

'gierungSrat Dr. Jüttner zum Landrat im
Kreise Namslau (Reg.-Bez. Namslau).

Die kommissarischeVerwaltung des Land¬
ratsamtes Fraustadt (Reg.-Bez. Schneids-
mühl) wird dem RegierungsassessorDr. Mel-
lin übertragen.

Schwere Unwetter über Berlin
Großkampftag der Feuerwehr.

Berlin , 22. Juni . Die Reichshauptstadtwurde am
Donnerstag von heftigen Gewittern und Wolken«
brüchen heimgesucht, die auch noch in später Nacht¬
stunde anhielten. Dem Unwetter ging am Vor¬
mittag eine fast unerträgliche Schwüle voraus.
Kurz nach 13 Uhr zogen dann von Süden her
tiefdunkke Gewitterwolken auf, die sich direkt über
der Stadt entluden. Gewaltige Regenmassen —
bis 23 Uhr betrug die Regenmenge schätzungsweise
20 bis 25 mm — führten an vielen Stellen zu
Ueberschwemmungen. Eine große Zahl von Kellern
lief voll Wasser. Fortgesetzt trafen Alarmrufe bei
der Feuerwehr «in . Zeitweise waren fast sämtliche
verfügbaren Züge unterwegs, um Ueberschwem-
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Der von dem MarxistenSchmaus in Berlin
erschossene SA.-Truppführer Glenel

»»

KWM
schränkt, den Betrieb drosselt. Im Gegen¬
teil : eine wesentliche Verkehrsverbesserung!
Die Beseitigung der langen Rangieraufent-
halte der Nahgüterzüge ist für die ganze
Ersparnis überhaupt die wichtigste Vor¬
bedingung.

Sparen und doch verbessern — unsere
Rundreise hat gezeigt, daß diese Paroft
einer Krisenzeit mustergültig befolgt werden
kann! G. B-

mungsschäden zu beseitigen. Dazu kamen vielfach
Blitzschläge. Es handelte sich jedoch bis auf einen
Fall lediglich um kalte Schläge. Nur in Spandau
zündete ein Blitz im Keller der Garnisonkirche. Der
Brand konnte jedoch gelöscht werden. Die Regen-
flut behinderte auch den Straßenverkehr außer¬
ordentlich. An den Eisenbahnunterführungen in
der Dorckstraßebildete sich, wie schonoft bei schwe¬
ren Unwettern ein großer See, in dem Kraftwagen
und Pferdefuhrwerke einfach steckenblieben. Zahl¬
lose Fußgänger waren gezwungen, oft stunden¬
lang in Hausfluren, unter Brücken usw. untätig zu
verharren, da ein Durchkommen fast unmöglich
war. Besonders heftig tobte das Unwetter wieder
in den westlichen Vororten. Im Zeitraum von
einer halben Stunde wurde die Feuerwehr bei
dem stärkstenWolkenbruch, der gegen 22,30 Uhr ein¬
setzte, allein 200 mal alarmiert.

Unwetterkatastrophein der Schweiz.
Unterbrochene Gotthard-Straße , eingestellte Alpcn-

posten.
Altdorf, 22. Juni . Im Kanton Uri hat ein

furchtbares Unwetter, verbunden mit Schneefall, an
den Bahnen und Kulturen schweren Schaden ange¬
richtet. Im Dorfe Flüelen ist die Gotthard-Strecke
an drei Stellen durch große Schlamm- und Schutt¬
massen bis zwei Meter hoch überdecktund unter¬
brochen. Frauen und Kinder flüchteten in der Mor¬
genfrühe durch die Fenster aus den Häusern; an
verschiedenenOrten mußten Bergheime wegen schwe¬
rer Gefahr durch Rutschungen und Steinschlag in
der Nacht auf Donnerstag fluchtartig verlassen wer¬
den. In Altdorf und Erstfeld stehen große Wald¬
gebiete und Wiesen hoch unter Wasser. In Schatt-
dorf ist der Gangbach mit mächtiger Gewalt aus
seinem Bett getreten und bedroht einen ganzen
Dorfteil . Die Feuerwehr ist in allen Gemeinden
aufgeboten worden, um an den gefährdeten Stellen
einzugreifen. Zwischen Erstfeld und Gurtnellen ist
die Gotthard-Straße an zehn Stellen unterbrochen.
Es schneit bis nach Massen hinunter. Die Alpen-
posten über den Clausen, Gotthard, Furka und
Grimsel haben den Verkehrwegen des hohen Schnee¬
falles heute, Donnerstag , eingestellt.

Echiffsurttergang auf dem Rhein
Koblenz, 22. Juni . Unterhalb Koblenz gerret das

Transportschiff „Katharina Rhcinpfalz" auf einen
unter Wasser befindlichen Felsen und erlitt dabei
ein großes Leck. Das 87 Meter lange Schiff,
eines der schönsten Transportfahrzeugs auf den.
Rhein, brach buchstäblichin zwei Teile und versank
innerhalb von fünf Minuten . Die Ladung bestand
aus Kalkstein. Die Besatzung konnte nur das nackte
Leben retten.

Bas Ende eines Szeanstuges
Spanisches Großflugzeug abgestürzt.

Paris , 22. Juni . Bei dem am Mittwoch in Mexi¬
ko gegen einen Berg geflogenen und abgestürzten
Flugzeug handelt es sich, wie jetzt festgestellt werden
konnte, um das spanische Großflugzeug „Quattro
Viendos", das, nachdem es den Atlantischen Ozean'
an seiner breitesten Stelle überflogen hatte, von

Südamerika über Havanna nach Mexiko geflogen
war. Während Leutnant Collar auf der Stelle ge¬
tötet wurde, liegt Kapitän Barbara im Sterben.
Das Flugzeug wurde von einem Indianer? gefunden«
der sich an den Nachforschungennach den verscholle¬
nen Fliegern beteiligt hatte.

1S Jahre Zuchthaus für
Mariha Voddin

Berlin,  23 . Juni . Das Schwurgericht verur¬
teilte heut« die Ehefrau Martha Boddin  wegen
der bestialischenMordversuchean ihrem Kinde Rose.
marie zu 15 Jahren Zuchthaus und 16 Jahren Ehr¬
verlust.

VoUfteeÜung eines TodesurieüeS
Berlin , 23. Juni . In Frankfurt a. d. Oder ist das

Todesurteil gegen den früheren Postaushrlfer
Matthäus Heinze  vollstreckt worden. Heinze war
zum Tode verurteilt worden, weil er die ledige Erna
Wolf, die ein Kind von ihm erwartete, ermordet
hatt«.

UufchuMs;
Stuttgart , 23. Juni . Auf Grund der polizeilichen

Ermittelungen hat sich herausgestellt, daß der in Tü¬
bingen unter dem Verdacht, am Verrat Schlageters
beteiligt gewesen zu sein, verhaftete 2g Jahre alte
Schneider  von Reutlingen mit dem Verräter
Schlageter gleichen Namens nichts zu tun hat.

Von einer einstürzendenMauer begraben
Stettin , 22. Juni . Bei Abbruchsarbeitenin einem

alten Fabrikgebäude stürzte heute abend aus bisher
nicht geklärterUrsacheeine Mauer des Gebäudes zu¬
sammen und begrub 5 Arbeiter unter sich. Einer
von ihnen wurde getötet,  die übrigen erlitten so
schwereVerletzungen, daß sie unverzüglich ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußt«.

Zyklon über den Osloer Wäldern
Oslo , 23. Juni . Ein furchtbarerZyklon und eine

Wasserhoserasten am Donnerstag abend über den
Wäldern nördlich von Oslo . Ungefähr 200 000
Bäume wurden herausgerissen. Ein Osloer Blatt
schätzt den Schaden auf 100 000 bis 200 000 Kronen.

Abnahmefahrtdes Segelfchirl-
fchiffes..Gorch Foü"

Hamburg, 23. Juni . Das auf der Werft von
Blohm und Voß für die Reichsmarine gebaute
Segelschulschifs „Gorch Fock" erledigt vom 24. bis
27. Juni seine Abnahmefahrt und ist -damit noch
etwas früher fertiggestellt, als der an sich schon kurze
Bautermin verlangt. Das Schiff fährt am kommen¬
den Sonnabend zunächstnach Bronshausen, von dort
nach Brunsbüttel und dann weiter durchden Kaiser-
Wilhelm-Kanal. Es wird voraussichtlich gegen 21
Uhr in Rendsburg festmachen. Am Sonntag früh
fährt es dann nach Holtenan weiter und geht sofort
nach Ausbringen der Bramstengen und Rahen in
die Ostsee. Das Schulschiff ist bis zum letzten
Flaggenknops fertig.

Rechts:
Englischer Flottenbesuch in Danzig
Im Danziger Hafen, in dem an¬
läßlich der Bildung deS neuen
Senats eine feierliche Flaggen¬
parade stattfand, traf der englische
Torpedobootzerstörer „Kempen-
felt" zum Besuch ein. — Unser
Bild zeigt SS .-Leute und Schupo-
Beamte, die bei eine: Hafenrund¬
fahrt während der Flaggenparade
die englischen Marinegäste be¬

grüßen
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Auf den KanMMeen der bremWen
Regimenter

(Von unserem nach Frankreich entsandten
Sch.-Berichterstatter.)

Schluß.
Rückblick

Die Bevölkerungzeigte sich im großen Gan¬
zen freundlich und entgegenkommend, von Aus¬
nahmenabgesehen. Wir waren „Gäste", wir
zahlten, ohne lange zu feilschen, und das mag
den Ausschlaggegeben haben. Prompte Zahler
sind nicht nur in Deutschlandgern gesehen. Der
Durchschnittsfranzose ist überhaupt ein höflicher,
solider und anspruchsloserMensch. Abends um
10 Uhr sind die Lokale leer, und mit Docker-
steuer" und ähnlichenBelästigungen seßhafter
Leute ist da kein Geld zu machen. Ob dieses Ur¬
teil auch auf Paris zutrifft, ist später in meiner
Encyclopädie zu lesen.

Die Preise für die täglichey Bedarfsgegen¬
stände sind durchweg höher als bei uns, und nie¬
mand beklagt sich darüber. Wozu auch? Wo
derdient wird, kann man ja auch mal etwas
springen lassen. Von Erwerbslosen haben wir
nichts gesehen oder bemerkt. In den Läden ist
ssotter Betrieb und von Depression nichts zu
snhlen. Wenn man dieses blühende Geschäfts-
üben sieht, dann kommteinem richtig zum Be¬
wußtsein, wie traurig es bei uns aussteht.

Die Pferde sind aus dem Straßenbilde ver-
Wvunden. Nur auf dem Lande hält der Bauer
Zre endgültige Ausrottung noch auf. In den
Madien ist alles automobilisiert, Motorräder
sind kaum zu sehen. Alles Autos! Deutsche Wa-

gibt es nicht, amerikanische zahlreich in Bel¬

gien, jedoch in Frankreichnur französische zur
Unterstützungder heimischen Industrie , die es
nicht so nötig hat wie die unfrige. Praktischer
Patriotismus , zur Nachahmungempfohlen. Ob
wir Deutschen auch Wohl mal fo weit kommen
werden, ohne leisen Druck von oben?

Beachtenswert ist die Straßendifziplin, das
muh betont werden. Der Verkehr ist um vieles
stärker als bei uns, Fahrtrichtungsanzeigersind
unbekannt, es wird viel weniger gehupt als bei
uns, und trotzdem wickelt sich der gesamte Ver¬
kehr reibungslos ab. Hier kann sich mancher
wilde Automobilist, der den Osterdeich mit der
Avus verwechselt, mancher Radfahrer, der
grundsätzlich in der Mitte der Straße fährt, und
mancher Fußgänger, für den die ganze Straße
nur aus Bürgersteigbesteht, eine ganz gewaltige
Scheibe abschneiden. Die Landstraßenfind tadel¬
los in Schuß, fast so gut wie beispielsweise die
Riensbergerstrahe, dies alte Trichterfeld, und es
ist wirklich ein Vergnügen, auf solchen Straßen
den Wagen laufen zu lassen und noch einen
Extradruckauf den Gashebel zu riskieren. Ja,
wer sich's leisten kann!

Sonst war der Sport nicht auffällig. Nur we¬
nige Sportplätzekamen uns zu Gesicht, und diese
wenigen waren teils pflegebedürftig, teils hul¬
digten dort in dem langen Grase die Kühe dem
Freßsport und seinem Gegenteil.

Die Kriegsschäden sind längst noch nicht über¬
all beseitigtund geben der Bevölkerungjeden¬
falls noch auf lange Zeit Arbeit und Verdienst.
Auch wenn man die Stätten abzieht, die absicht¬
lich aus Gründen der Fremdenindustrie, aus

Tradition und zur Unterstützungder Rüstungs¬
industrie erhalten bleibensollen.

Merkwürdigberührt einen das ständige Fra¬
gen nach Hitler in Verbindung mit der Angst
vor einem neuen Kriege. Dabei sind das doch
zwei vollkommengetrennte Begriffe, und Hit¬
ler hat den Franzosen doch mchr als einmal
seine Ideen klar zu machen versucht. Dabei
kann man den Durchschnittsfranzosennoch nicht
einmal für seine Einstellungverantwortlichma¬
chen. Er bezicht seine Weisheit aus der Presse,
und was die ihm auftischt, das wird immer so
beschaffen sein, um die ständige Furcht vor dem
großen Nachbarnwach zu erhalten. Je eher wer¬
den die Heereskredite bewilligt und desto mehr
Geld verdient die Rüstungsindustrie. Damals
waren es die „abgehackten Hände", heute ist es
Hitler. Das Sujet hat gewechselt, die Tendenz
ist geblieben. Es könnte anders sein, zu beider
Völker Nutzen!

Aufgefallenist uns die Sauberkeit der fran¬
zösischen Gasthöfe, auch in den Provinzstädten.
In jedem Schlafzimmerfließendes warmes und
kaltes Wasser.

Die Zollbehandlungwar höflich und frei von
Schikanen. Wenn diese Reise Nachahmungfin¬
den sollte — vielen alten Kameraden würde
das Herz weit werden, die Stätten einstigerTä¬
tigkeit wieder zu sehen— dann sei gesagt, daß
ein orts-, Wege- und möglichst sprachkundiger
Fahrer unerläßlicheVorbedingung ist. Auch
wenn man sich mit ein paar Brocken französisch
schon ganz gut durchschlagen kann; aber man
spart Geld, Zeit und Umwege. Nimmt man
einen auswärtigen Wagen (Köln, Aachen usw.),
dann lege man Preis , Bedingungen, Wagentype
und Zahl der Sitzplätze unbedingtvorher genau
fest, damit man schließlich nicht mit einer „ollen
Klamotte" abgespeist wird, die eigentlichunter

Denkmalsschutz gehört. Pannen kosten Zeit und
machenVerdruß. Außerdem kann man solche
Reisewagensicher auch in Bremen bekommen
und damit auch den eigenenLandsleuten Ver¬
dienst verschaffen.

Noch etwas, was es in Frankreich nicht zu
sehen gibt, so sehr wir uns auch danach um¬
schauten: Trainingsanzüge, Knickevbocker und
Ballonräder. ZielbewußtenFabrikantensei dieser
Tip hiermit kostenlos gegeben.

Ja , die Reise war recht lehrreich für uns.
Zwar ist man älter gewordenund hat zu den
Dingen von damals Distanzgewonnen, aber die
innere Verbundenheitmit diesen Stätten ist ge¬
blieben, ist sofort wiederda, sobald man die ver¬
trauten Plätze wiedersieht. „Weißt Du noch, Ka¬
merad, damals, als der Franzmann . . .?" Er
braucht nicht zu fragen, der Kamerad weiß auf
einmal alles, als wenn es gestern gewesen wäre,
und wenn er auch jahrelang nicht mehr daran
dachte. Stehkragen, Scheckkonto, Bügelfalte,
Steuererklärung, wer scherte sich damals um
solche Nichtigkeiten. Worte galten nur, wenn die
Tat sie legitimierte, und an der Spitze stand
eine Kameradschaft, von der man glaubte, daß
sie 10 Menschenalterüberdauern müsse. Wie ist
es gewordenund wer hat uns veranlaßt, diese
Vevbundenheitzu lösen, dem Bankkonto den
Vorrang einzuräumen? Niemand anders als
wir selber, alle miteinander! Wenn wir erst
einmal erkennen und dann auch danach han¬
deln, dann wird sich manches Schicksal leichter
tragen lassen. Niemand hindert dich, deutscher
Landsmann, ein guter Kameradzu sein. Es ging
doch damals, in der Not, und heute ist wieder
Not im Lande, wenn auch in anderer Art.

Wenn man daran zurückdenkt, an diese Ent¬
behrungen, diese Nervenanspannung, taaein, tag¬
aus, ohne ,Mndigungster 'min", unter schwerster

körperlicher und seelischer Belastung, dann weiß
man immer noch nicht, wies möglich war. Diele
Kämpfervon damals waren keine Schreier, die
ein beifallsfreudigesPublikum brauchten, keine
Speichellecker und Pöstchenjäger. Aber es waren
Männer im besten Sinne des Wortes, aus jedem
Stand, in jedem Alter, aus allen deutschen
Gauen, die schweigend ihre Pflicht taten. Wo
sie gebliebensind? Ueberall siehst du sie auch
heute schweigen und handeln.

Und nun: Nimm dich selbst etwas weniger
wichtig und sei — n 0 ch mehr, wenn du's schon
bist — der „gute Kamerad" von damals, der
keinen Verwundetenim Stich ließ, und wenn er
selber dabei drauf ging. Deutschland braucht dich
heute genau so nötig. Nicht zum Kampf gegen
äußere Gegner, sondernzu friedlichen Aufgaben
im eigenen Lande.

Ein Wort noch unseren Kameraden, die niHt
mehr über den Rhein zurückgekommen sind, tue
in fremder Erde ruhen. Schafft ihnen würdige
Ruhestätten. Sagt nicht: „Was kümmerndenn
mich die Gefallenen, solangees uns Lebenden so
schlecht geht. Erst kommen wir! Die Kameraden
haben das Höchste geopfert, das sie zu geben hat¬
ten. Das verpflichtet! Das geht nicht nur den
einzelnen an, das ist Sache des ganzen Volkes.
Schickt von Zeit zu Zeit eine ersparte Mark an
den „Bolksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
e. V., Berlin, LandesverbandBremen, Bremen-
Horn, Leher Heerstraße 115". Sagt nicht, daß
es auf eure Mark nicht ankommt.

Laßt die Zeiten noch so schlecht sein, sie waren
damals noch weit schlechter. Man schimpfte wohl
mal ausgiebig, aber man stand seinen Mann
und hielt in treuer Kameradschaft zusammen.
Laßt diese Kameradschaftnicht wieder abflauen,
pflegt sie auf's Neue, und alles andere ist nur
halb so schlimm!
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mntljvkv Leksnntmäckungsn
Zugestvgcn: 2 Kanarienvogel, Meldung

innerhalb 3 Tagen im Fundamt, Polizei¬
hans, Zimmer 121. — Dem Ti-rheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben: 1
Schäferhund, 1 Bastardhund ohne punde-
zetchen. Meldung innerhalb 24 Stunden
jm Ticrheim, verlängerte Hemmstraße, se¬
tzen Legitimation, sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidirektto ».

Als Sachverständige sind auf 3 Jahre
Sffcntlich auf Widerruf umgestellt und
heÄigt worden:
Friedr . Schabmcher, Bremen,

für Fische (frische und geräucherte)
Marinaden und Austern:

Walter Frickc, Bremen,
für Hüte und Mützen:

Wilhelm Falldorp, Bremen,
für Gemüse, Grünwaren, K' r .otfcln
und Früchte;

Georg Leonhardt, Bremen,
desgleichen:

Ludwig Hübener, Bremen,
für Pavier , Geschäftsbücher, Schreib-
zeuge, Kontor-, Mal. und Zeichen¬
geräte und Büromaschtnen:

Bemw Mohren, Bremen,
für Herrenkletdung, Tuche, Buckskins
und Herrenmoden;

Georg Bartels , Bremen,
für Musikaltenr

Kran» Klein, Bremen,
für Pelzwaren.ss. e. ss.

Der Senatsk . für Handel «. Schiffahrt.

Ssscsnntrnscrpiungsn -.1
SlusvvÄetlgse Sskiürcisr»

Bekanntmachung.
Die regelmäßigen Sprechtage werden wie

folgt festgesetzt:
I. f« Kreist «» vfterhol »:

a. jeden Dienstag im Krctshause von
S- 13 Uhr,

b. am zweiten Dienstag jeden Mo¬
nats abwechselndin den Gemeinden
Worpswede, Ltlienthal und GraS-
berg von 12—13 Uhr,

II. i« « reistell vlnmenthal:
jeden Freitag abwechselndin dem
Semeinbebüro in Lesum und im
Sitzungssaal« deS Rathauses in
Blnmenthal von 12—13 Uhr.

In der Erwartung , daß die bisherige
Regelung der Sprechtage innerhalb der
KreiSbevölkernng hinreichend bekannt ge¬
worden ist, werde ich von jetzt ab von
wetteren Bekanntmachungen Abstand neh¬
men. Für den Fall , baß ich selbst durch
anderweitige Inanspruchnahme an einem
der Sprechtage verhindert sein sollte, werde
ich jeweilig einen Vertreter bestimmen, so
daß die regelmäßigen Sprechtage stets
abgehalten werden.

Um Verzögerungen in der Erledigung
von Eingaben zu vermeiden, weise ich bei
dieser Gelegenheit darauf hin, daß Ge¬
such« und Eingaben nicht an meine per¬
sönlich« Adresse, sondern an den Landrat
«der an den Vorsitzenden der KreiSaus-
schusses deS Kreises Osterholz zu richten
sind.

Osterholz-Scharinbcck, den 22. Juni 1S»8.
Der stellt«. Lanvrat.

Schweinezwischenmarkt
in Osterholz - Scharmbeck (Stadtteil
Scharmbeck ) am Dienstag , den 27.

Juni 1933. Austrieb 7 Uhr.
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Wer dem Hakenkreuz nach Helgsw
W SlMtnz , den rs . 3mi , mi! I . „

Abfahrt 6 Uhr vom Freihafen ll , Rückkunft ca . 24 Uhr dortseldf

Gvotzos Dsvdfeft ». Fest des tvso Sa hnen'

verbunden mit Vortrügenbekannter Bremer Künstle,
Amtswalter , tz.- I -, SA . u . SS . nehmen an d . Fahrt inUnif ,sei!
2 Kapellen an Bord (SS - Kapelle ) Platzkonzert der SS -Kapek
auf Helgoland / Um 14.30 Uhr findet aus Helgoland ein Fuß
ballspiel zwischen dem Sportverein „Werder " und de«
Wilhelmshavener Sportverein um den Helgoland -Pokal stall

Karten zu RM . 8 im Vorverkauf für Hin- and Wt
fahrt einschl. Landungsgebühren bei den durchM!»i>
gekennzeichnetenVorverkaussstellcn. — Um eine Uckr>
füllnng des Damvsers zu vermeiden, werden Fahrlme»
nur nach Maßgabe deS vorhandenen Platzes auigegeim.
Es ist daher empfehlenswert, sich sofort mit Kar« j«
versehen.

Für Autobus-Anschlußnach Rückkehr ist gesorgt, E
hierfür nur im Vorverkauf in der Geschäftsstelle
weg und BNZ., .Pavcnstraße.
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6us Bremen
Sie Auisabe«

des NeichSlusischutzbundss
Mitteilung der Staatlichen Pressestelle

Der ReichSminister für Luftfahrt hat am 29. 4.
den ReichsluftschuHbunde. V., Sitz Berlin , gegrün¬
det. In seinem „Ausruf an alle deutschen Männer
und Frauen " fordert er dazu auf, den Reichsluft.
schutzbund nach besten Kräften zu unterstützen.

Der Reichsluftschutzbund soll als allein dasür in
Frage kommender Verband auf nationaler Grund¬
lage das ganze deutsche Volk von der lebenswichtigen
Bedeutung der Luftschutzes überzeugen und zu täti-
ger Mitarbeit gewinnen . Er soll der Bevölkerung
Mittel und Wege für einen wirksamen Selbstschutz
zeigen. Indem er in der breiten Masse die sittlichen
Kräfte weckt, die zu selbstloser Arbeit und zu Opfern
begeistern, soll er die moralischen Voraussetzungen
schaffen, ohne die ein Volk nicht fähig ist, einem
modernen Luftangriff zu widerstehen.

Vorbedingung zur Durchführung dieser Aufgaben
ist, daß in allen Lustschutzfragen nur ein Wille
herrscht. Borträge , Werbungen , Veranstaltungen,
Ausbildung usw. dürfen nur noch vom Reichsluft¬
schutzbund erfolgen.

Für dar Gebiet der Landesgruppe Niedersachsen,
Prov. Hannover , Reg. Bez. Minden , Oldenburg,
Braunschweig, Schaumburg -Lippe, Lippe-Detmold
und Bremen muß hierzu die schriftliche Genehmi¬
gung der Landesgruppe vorliegen.

Die Bevölkerung kann im eigenen Interesse nur
vor der eigenmächtigen Tätigkeit in Luftschutzange-
legcnheiten von Einzelpersonen oder Verbänüen , die
diese Genehmigung nicht haben, gewarnt werden.

Alle vaterlandsliebenden Männer und Frauen sind
zur Mithilfe herzlich willkommen. Wer zum eigenen
Schutz, zum Schutze seiner Familie , seines Grund¬
stücks oder Betriebes beitragen well, melde sich beim:
Reichsluftschutzverband, Gruppe Wcser-Ems , e. V.

vremen , Langcnstratze 142„ Telephon D. 286 59

Gegen den VerSailler
SchandverSeag

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Die täglichen VeeSehrsunfalle
Auf der Kreuzung Schlachthof / Findorffstraße

sprang ein Radfahrer von seinem Rad , weil er
Plötzlicheinen Personenkraftwagen aus sich zukommen
sah. Der Radfahrer verletzte sich leicht am Kopf.
Sein Rad wurde von dem Personenkraftwagen über¬
fahren und beschädigt. — Auf der Hutfilterstraße
fuhr ein Radfahrer gegen die Tür eines Personen¬
kraftwagens , die der Führer des aufgestellten Wagens
auf der Fahrdammseite öffnete. Der Radfahrer kam
zu Fall , wurde aber nicht verletzt. — Auf der Fau-
lenstraße überschritt ein älterer Mann den Fahr«
dämm, ohne auf den Fährverkehr zu achten. Er
wurde von einem Radfahrer angefahren . Der Rad¬
fahrer stürzte hierbei und zog sich Hautabschürfungen
im Gesicht zu. Das Rad wurde beschädigt. — Ein
Radfahrer wurde auf der Mittelkampstraße beim
lieberholen einer Radfahrerin von dieser angefahren.
Er kam dadurch zu Fall und zog sich Verletzungen
im Gesicht zu. — An der Straßenecke Neustadtswall-
Straße vor dem Neustadtsbahnhof wurde ein Rad¬
fahrer von einem Lieferwagen angefahren . Das
Fahrrad wurde beschädigt. - - Eine Radfahrerin über¬
holte an der Ecke Hamburger -Verdenerstraße eine in
Richtung Stadt haltende Straßenbahn . Dabei fuhr
die Radfahrerin gegen ein Fuhrwerk , das in diesem
Augenblick — auf der Verdenerstraße fahrend —
die Hamburgerstraße kreuzte. Die Radfahrerin wurde
leicht verletzt. — Ein Radfahrer bog auf dem Sta-
vendamm auf falscher Straßenseite in die Tiefer
ein; gleichzeitig bog ein Personenkraftwagen von
der Straße Tiefer aus in den Stavendamm ein.
Der Radfahrer wurde angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Er zog sich Verletzungen zu. Der Führer
des Personenkraftwagens fuhr den Verletzten in
seine Wohnung . — An der Ecke Gröpelinger Heer¬
straße ) Wischhusenstraße lief ein Sjähriger Knabe
einem Radfahrer blindlings vor das Rad . Der Knabe
wurde umgeworfen ; er fiel mit dem Kopf auf den
Saumstein . Er wurde in die elterliche Wohnung
gebracht. — An der Kreuzung Georg -> Birken - Fal¬
kenstraße fuhr ein Kraftdroschkenfahrer an einer in
Richtung Brill haltenden Straßenbahn vorbei . Auf
der Kreuzung fuhr er eine Radfahrerin an , die aus
entgegengesetzter Richtung von der anderen Seite her
vor ihm zur Falkenstraße abbog. Die Radfahrerin
kam zu Fall , wurde aber nicht verletzt.

Ein Tankwagen kippt um
Vor einem Kaufhaus in der Faulenstraße

kippte ein mit Pferden bespannter Tankwagen
infolge eines Achsenbruches um und beschä¬
digte dabei einen auswärtigen Personen¬
kraftwagen . Aus dem Tank floß Benzol aus
die Straße und -in die Kanalanlage , so daß
wegen der damit verbundenen Feuers - und
Explosionsgefahr die Feuerwehr benachrich¬
tigt werden mußte . Die Kanalanlage wurde
unter Wasser gesetzt . Der Tankwagen mutzte
abgeschleppt werden.

Zum Zeichen der Ablehnung des vor 14
Jahren beschlossenen Diktats von Versailles
und zum Ausdruck der Trauer , daß das
deutsche Volk noch immer unter dem harten
Druck dieses Diktats steht , setzen auf Beschluß
des Senats am Mittwoch , dem 28 . Juni
1933 , alle  staatlichen Dienstgebäude die bre¬
mische, die Hakenkreuzfahne und die schwarz--
weiß -vote Flagge auf Halbmast.

Am Abend findet eine große öffentliche
Kundgebung auf dem Domshof statt.

Taa der I «se«L
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Die sportlichen Wettkämpse der bremischen

Schulen findet morgen , Sonnabend , stätt , so¬
weit es das Wetter gestattet . Der Unterricht
in den Schulen fällt aus , wie schon vor¬
gesehen war , doch werden die Schüler in einer
Schulfeier auf die Bedeutung des Tages hin¬
gewiesen werden , falls die Sportveranstal¬
tungen nicht möglich sind.

Sommev-SpWzett
im Stadttheater

Heute Sonnabend wird die Johann Strauß-
Operette ,Malzer aus Wien " wiederholt . Mor¬
gen Sonntag in neuer Einstudierung „Die
Föuster-Christl " von Georg Jarno mit den
Damen Bremer , Roos - Reuter , Jhme und
den Herren Orlemann , Gleixner , Schmidt,
Ähnelt , Aschenbach. Musikalische Leitung:
Henry Thiel , Regie : Ferdinand Ähnelt,
Tänze : Erna Rechenberg . Die kommende
Woche bringt Mittwoch den „Walzer aus
Wien", Donnerstag und Freitag zwei Gast¬
spiele des Bremer Opevettentenors Julius
Sonnewald,  zur Zeit in Berlin , in „Die
Förster-Christi ". Am Sonnabend und Sonn¬
tag zwei Gastspiele unserer beliebten Bremer
Soubrette Ttlly Lüssen,  znr Zeit Stadt-
theater in Hamburg , als Adele in „Die Fle¬
dermaus " bezw . als Franzi im „Walzer¬
traum". Vorverkauf für sämtliche Vorstel¬
lungen ist eröffnet . Kleine Sommerpreise.

Diebstähle
Einbrecher festgenommen

Von der Bremer Kriminalpolizei wurde
ein 25jähriger hier wohnhafter Schneider
ermittelt und festgenommen , der in der Nackt
zum 21 . d. Mts . bei seinem früheren Lehr¬
meister in Lawelsloh , Kr . Stolzenau , mittels
Einbruchs Stoffe und Zutaten entwendet
hatte . Er war abends mit seinem Motorrad
auf Diebesfahrt gegangen . Die gestohlenen
Stoffe wurden gesichert.

Gasautomatenräuber gefaßt
Von der Kriminalpolizei wurde ein 26jäh-

riger Arbeiter ermittelt , der in zwei Fällen
den Gasautomaten in einem Hause auf dem
Bohnenkamp erbrochen und seines Inhaltes
beraubt hat-

Zum Fall Lahusen.
Die Justizpressestelle Bremen teil mit:
Die Staatsanwaltschaft Bremen erklärt zur Straf¬

sache Lahusen  folgendes : Der Inhalt eines von
den jetzigen Verteidigern der Angeklagten veranlaß¬
ten Aufrufes ist der Staatsanwaltschaft nicht be¬
kannt . Sie hat jedoch davon Kenntnis , daß der
Zeuge Jakob Goldschmtdt sich augenblicklich in der
Schweiz aufhalten soll. Eine Amnestierung auf
Grund des Gesetzes über Straffreiheit vom 20. 12.
1932 kommt nach Auffassung der Staatsanwaltschaft
nach Lage der Akten schon deshalb nicht in Frage,
weil eS sich bei den den Angeklagten Lahusen zur
Last gelegten Straftaten nicht um solche handelt,
die „aus politischen Beweggründen " oder „aus An¬
laß wirtschaftspolitischer Kämpfe " begangen sind.

KapttSn Eduard Veiüenttetn
66 Jahre alt

Der Leiter des StauereibetriebeS des Norddeutschen
Lloyd, Kapitän Eduard Brickenstein,  begeht heute
seinen 60. Geburtstag . Am 24. Juni 1873 in Bremen
geboren, kam Kapitän Brickenstein nach der üblichen
Segelschiff-Laufbahn im Dezember 1900 als 4. Ossi-
zier zum Norddeutschen Lloyd und wurde schon
einige Monate später zum 3. Offizier befördert.
Als solcher war er aus den Dampfern „Coblenz ",
„Bremen ", „Lahn " und „Rhein " bedienstet. Im Fe-
bruar 1905 wurde er zur Dienstleistung bei der In¬
spektion des Norddeutschen Lloyd in Genua ab¬
kommandiert , von wo aus der Lloyd bekanntlich
vor dem Kriege einen regelmäßigen Passagierdienst
Genua —Newyork unterhielt . In dieser Position
blieb Kapitän Brickenstein bis zum Kriege und kam
im August 1914 als Vizesteuermann d. R. zur Mi-

nmsuchflottille der Nordsee. Er erhielt das Kom-
mando eines Minensuchbootes . Im Laufe des Krie¬
ges zum Leutnant z. S . und weiter zum Oberleut¬
nant z. S . befördert , und mit dem E. K. II und
E. K. I ausgezeichnet, war Kapitän Brickenstein bis
zum Schluß des Krieges Adjutant des Chefs der
Hilfsminensuchflottille . In diesem bevorzugten Kom¬
mando waren ihm zeitweise 70 Fahrzeuge mit zirka
3000 Kopf Besatzung unterstellt ; Kapitän Brickenstein
selbst erlebte mehrere Bootsuntergänge . Nach Be¬
endigung des Krieges und nach Ablieferung der
Lloydflotte, im Mai 1919, war Kapitän Brickenstein
als Inspektor bei der Schleppschiffahrt in Bremer-
haven tätig und wurde am 1. Januar 1925 zum
Leiter der Stauerei des Norddeutschen Lloyd G. m.
b. H. in Bremerhaven ernannt . Als solcher ist
Kapitän Brickenstein noch heute tätig . Wir wünschen
dem rüstigen Sechziger noch viele weitere Erfolge
bei bester Gesundheit.

Die Persönlichkeit
Friedrichs des Großen
Ueber dieses Thema sprach am dritten und

letzten Abend der Akademischen Werkgemein¬
schaft reichsdeutscher und österreichischer Stu¬
denten cand . rer - pol . B . Amft.  Der Redner
kennzeichnete das Leben Friedrichs des Gro¬
ßen als ein Leben der Pflicht . Sein Vater,
der Soldatenkönig , erzog den Sohn bekannt¬
lich im strengsten Sinne . Eine Erziehung , die
die Tragik schon in das Leben eines Kindes
hineinbringt , wird auch der Mann nicht ver¬
gessen . Nie sei Friedrich Soldat aus Neigung
gewesen , er war ein künstlerisch veranlagter
Mensch . Aber immer wieder entschloß er sich
durchzuhalten in dem Gedanken : „Es ist
meine Pflicht ". Nach einem Kriege begann
er vom ersten Tag an , die Schäden des Krie¬
ges zu heilen - Humanität und Dankbarkeit
waren die hervorstechendsten Eigenschaften
seines Charakters . Am ersten Tag seiner Re¬
gierung schaffte er die Folter ab . Das Ziel
seines Lebens war , sein Volk glücklich zu
machen , das betonte er noch 1768 in seinem
politischen Testament . Gerechtigkeit und Gesetz
galten bei ihm für jeden gleich , ohne An¬
sehen der Person . Niemals lebte ein so könig¬
licher Mensch und ein so menschlicher König.

KunsthaffeBremen
Die Ausstellung „Kunst in der Schiffahrts¬

werbung ", die aus den Beständen des Nord¬
deutschen Lloyd im Juni in der Kunsthalle
gezeigt wird , gibt einen Einblick über das
Zusammenarbeiten zwischen einer großen
deutschen Schiffahrtsgesellschaft und den schaf¬
fenden deutschen Künstlern . Die Arbeiten
Artur Ritschers zeigen , wie man auf Reisen
mit offenen Augen all die Schönheiten
Deutschlands festhalten kann . Wir verweisen
auf die heutige Besprechnng-

Ansstelli -ug „De -r Heilbringer " irr der
Böttcherstraße

Die Führungen durch die Ausstellung sind
von jetzt an folgendermaßen angesetzt : Werk¬
tags 10 Uhr , 12 Uhr und 16 .30 Uhr ; Sonn¬
tags findet eine  Führung um 11 Uhr statt.
Gruppenführungen sollen möglichst Werktags
um 10 Uhr stattfinden , wobei rechtzeitige
vorherige Anmeldung dringend erforderlich
ist. (Fernspr . 28 617 ). Jie Führungen geben
einen Ueberblick über die wesentlichen Grund¬
lagen der urgeistesges -chichtlichen Forschungen
von Professor Hermann Wirth , die an Hand
dieser Ausstellung zum ersten Male der
Oesfentlichkeit zugänglich gemacht werben.
Eingang znr Ausstellung Hag -Ausstellungs¬
raum . Böttcherstraße 9.
Gartelmann:

Heimatspiele Heiligenberg.
Uns wir - geschrieben:
Die erste Aufführung des vaterländischen Schau¬

spiels : „Der 18. Oktober", von W. E. Schäfer , die
am 11. Juni stattfand , ist von Besuchern und Presse
mit Heller Begeisterung aufgenommen worden. „Der
Besuch der Heimatspiele Heiligenberg sei jedem ans
Herz gelegt, besonders aber den Erziehern der Ju¬
gend, den Leitern der Jugendverbände und den
Stellen , die für die Erziehung der Jugend im na¬
tionalen Sinne verantwortlich find." (BNZ .) —
Die nächsten Aufführungen finden am 25. Juni , 1.
und 2. Juli statt . Der Heiligenberg ist auf guter
Autostraße (Nienburg —Bremen ) beguem zu erreichen,
die Bahnverbindung führt von Hoya oder Shke nach
Vilsen bezw. Heiligenberg . Auskunft und Drucksachen
durch das Bürgermeisteramt Vilsen.

Reichsbahn gewährt Fahrpreisermäßigung für
ArbcitSdienstwlllige.

Schon seit Januar 1932 werden den Teilnehmern
am freiwilligen Arbeitsdienst von der Reichsbahn
folgende Ermäßigungen gewährt : 1. Für Hinfahrt

r 1»^

zu Beginn und Rückfahrt nach Beendigung des Ar¬
beitsdienstes 50 v. H. des Fahrpreises . 3. Klasse der
Personenzüge . 2. Arbeiter -Wochen- und Arbeiter-
Rückfahrtkarten nach den allgemeinen Tarifbestim¬
mungen . ES ist beabsichtigt, die Fahrpreisermäßi¬
gung von 50 v. H. auch bei Urlaubsreisen nach den:
Wohnort der Eltern zu gewähren , sofern nicht schon
die Arbeiter -Rückfahrkarte dazu benutzt werden
kann.

SomniernaOtfahrt nach
Helgoland am 24. Juni

Am 24. Juni d. I . veranstaltet der Norddeutsche
Lloyd Bremen mit seinem Doppelschraubendampfor
„Glückauf" eine Sommernachtfahrt von Bremen
(Freihafen 1) — Helgoland und zurück. Abfahrt:
20.30 Uhr ab Bremen (Freihafen 1), 21.30 Uhr ab
Vegesack, Ankunft in Helgoland Sonntag früh . Die
Rückfahrt ersolgt mit D. „Roland " 17.30 ab Helgo¬
land , 20.45 Uhr an Bremerhaven (Columbuskaje ).
Anschl. Eisenbahnfahrt nach Bremen bezw. Vegesack.
Ankunft 22.36 Uhr an Vegesack, 22.48 Uhr an Bre-
men (Hptbhf.) Die Seebäderdampser „Roland " und
„Delphin " verkehren täglich zwischen Bremerhaven
und Helgoland bezw. Bremerhaven — Wangerooge
und zurück. D. „Glückauf" fährt mehrmals wöchent-
lich von Wilhelmshaven nach Helgoland bezw. Wil-
helmshaven nach Bremerhaven . Ankunft und Fahr«
karten bei den Vertretungen ' es Norddeutschen
Lloyd und allen übrigen Reisebüros.

Bremen aus Welle 227,4
Der Verteilungsplan für die Rundfunksender des

europäischen Bereiches, der in der Funkkonferenz in
Luzern angenommen worden ist, sieht auch die Ein¬
stufung des nordwestdeutschen Funkgebietes vor . Bre¬
men erhält danach die Welle 227,4 Meter , gemein-
schaftlich mit Hannover , Flensburg , Kiel, Stettin
und Magdeburg , die zusammengefaßt find im Nord¬
deutschen Gleichwellenrundfunk. Hamburg ist die
Welle 331,9 Meter zugeteilt worden . Der neue
Wellenplan tritt am 15. Januar 1934 in Kraft.

Gaubesehldes Stahlhelm
1. Nach der nunmehr erfolgten Eingliederung deS

Stahlhelms , B. d. F ., in die nationalsozialistisch«
Bewegung steht der Stahlhelm , als Glied dieser Be¬
wegung durch die Unterschrist ihres Führers Adolf
Hitler anerkannt , neben allen Formationen und
Teilen der NSDAP.

2. Der sich bildende neue deutsche Staat muß
unter allen Umständen und mit allen Mitteln unter
Zurückstellung aller Sonderwiinsche von den gesam¬
ten ausbauwilligen Kräften der Nation unterstützt
und untermauert werden.

3. Der Stahlhelm war niemals Selbstzweck. Er
war , ist und bleibt stets eine machtvolle und starke
Masse im Kamps um Deutschlands Erneuerung und
Deutschlands endliche Befreiung von allen Fesseln.
Er hat nicht nur das Recht, sondern darüber hinaus
die Pflicht zur uneigennützigen Mitarbeit . Diese
Pflicht wird freudig erfüllt.

4. Die Mitgliedschaft bei der NSDAP . ist seitens
des Reichskanzlers Adolf Hitler allen Stahlhelm-
kameraden freigegeben.

5. Zugehörigkeit zu anderen Parteien ist nach
dem getroffenen Abkommen verboten . Sie ist
unnötig und zwecklos, nachdem die restlose Mit¬
arbeit des Bundes am Neuaufbau des Vater¬
landes nunmehr gesichert ist.

ü. Aussllhrungsbestimmungen für die Neuregelung
ergehen in kürzester Frist.

7. Kameraden ! Der Bund zwischenStahlhelm und
NSDAP ., zwischen den beiden Garanten der natio¬
nalen Erhebung , ist geschlossen. Ausrecht und mit
offenem Herzen und mit festem Willen arbeiten wir
in diesem Bunde am Aufbau und an der Sicherung
des neuen Vaterlandes . Nur der hat Rechte an das
Vaterland , der seine Pflicht erfüllt im Kampfe für
das Vaterland . Wer abseits steht, schließt sich selbst
aus . Dank den beiden Männern , die sich fest zu¬
sammenschlössenzu diesem Kampf, Dank Adolf Hitler
und Franz Seldte!

Vorwärts für Deutschland ! Fronthrill
Bergmann . Der Gauführer.

Bürgermeister Vr. Martert vor den deutschen Reedern
Das Recht aus den Glauben an

die Wiedererringmm
deutscher Weltgeltung

Die Arbetten süe die Gesundung der deutschen Seeschiffahrt gehen
nicht vom grüne« Lisch aus. sondern von der Wirklichkeit der VraxiS

Eigener Bericht unsere - Sonderberichterstatters.
Nach 3 Jahren fand wieder die Jahres -Bersamm-

lung des Verbandes deutscher Reeder auf dem
Schiffsboden des Norddeutschen Lloyd in Bremer¬
haven statt . Der Präsident des Senats nahm dte
Gelegenheit wahr , um vor den deutschen Schiffahrts¬
vertretern die zurzeit besonders bewegende Frage um
die Gestaltung der deutschen Schiffahrt zu behandeln.
Auf der „Europa ", dem Tagungsplatz , war die nati¬
onalsozialistische Mannschaft — die NSBO . in Uni¬
form — zur Begrüßung des Präsidenten und seiner
Begleiter angetreten . Nachdem der Präsident die
lange Front abgeschritten war , richtete der Kapitän
des wundervollen Schiffes, Oscar Scharf,  herzliche
Worte des Willkommens an den hohen Gast. Bürger.
Meister Dr . Markert  dankte , daß ihm Gelegenheit
gegeben wurde , die Mannschaft eines der schönsten
deutschen Schiffe zu begrüßen und drückte in seiner
Ansprache seinen festen Willen aus , an der Bildung
der deutschen Volksgemeinschaft mitzuarbeiten , welche
Reeder, Kapitän und Mannschaft in gemeinschaft-
licher Zusammenarbeit sehen müßte . Ein Sieg -Heil
auf den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler , der
die erstarrte Kruste zwischen den Klaffen zertrüm¬
merte , schloß die Begrüßung.

Im Anschluß daran versammelten sich die deut¬
schen Reeder tm großen Gesellschaftssaal der „Euro¬
pa ". Nachdem der Vorsitzende des Verbandes deut¬
scher Reeder, Graf Reedern,  seine Freude ausge¬
drückt hatte , den

um die Neugestaltung der deutschen Schiffahrt so
hochverdientenPräsidenten des Bremer Senats,

begrüßen zu dürfen , nahm Bürgermeister Dr . Mar.
kert  das Wort zu einer mannhaften , ,kla-
ren und die Zielsicherheit seiner zä¬
hen Arbeit zeigenden Rede.  Es sei eine
Notwendigkeit für die Regierung , Hilfe sür die
Schiffahrt zu schaffen. Zwar werde es versucht, durch
internationale Konferenzen Ordnung in die Welt¬
wirtschaft zu bringen , doch scheine es ihm, daß die
Not in der Welt noch nicht so groß sei, um der Ver¬
nunft Raum zu geben.
SS zeige sich immer deutlicher, daß die Deutschen nur
durch sich selbst wirklich Hilfe bekämen und darum
hätten die Senate der beiden Hansestädte sich zu
ernstlicher Arbeit an dem Problem der Wiedergesun-
dung deutscher Schiffahrt zusammengefunden . Zu-
nächst sei der Reichsregierung ein Vorschlag für das
Arbeitsbeschaffungsprogramm gegeben worden , für
welches zwanzig Millionen Mark eingesetzt seien. Der
Präsident sprach die feste Erwartung aus , daß da-
durch einige hunderttausend Tonnen in Bewegung

gesetzt werden würden — es sei so viel Fracht vor¬
handen . Mit besonderem Nachdruckbetonte Bürger¬
meister Dr - Markert , daß es sich bei den 20 Millio¬
nen um keine Subvention handele, es sei nichts mehr
und nichts weniger als praktische Arbeitsbeschaffung.
Die Hauptaufgabe sei, die Schiffahrt zu sanieren und
wieder gesund durchzuorganisieren und zwar müsse
diese Durchorganisation nach modernsten Ge¬
sichtspunkten  erfolgen . Namhafte Reeder und
Verlader seien zu den Verhandlungen in Berlin hin¬
zugezogen worden.

„Sie sehen", betonte Bürgermeister Dr . Markert,
„daß wir an die gewaltig « Ausgabe nicht vom
grünen Tisch aus herangehe », sondern in der

Praxis sür die Wirklichkeit arbeiten ."
Die deutschenReeder sollen als Fachleute gefragt wer¬
den. Die Nationalsozialisten seien keine Pessimisten
und könnten als Mitarbeiter grundsätzlich keine Pesfi-
misten gebrauchen. „Die , welche mit uns mit¬
arbeiten wollen", sagte Dr . Markert , „müssen Män¬
ner sein mit dem felsenfesten unbeirrbaren Glauben,
daß Deutschland noch nicht verloren ist, sondern daß
im Augenblick Deutschland im Beginn einer germa¬
nischen Renaissance steht." Dte nordische Raffe hat
es nicht nötig , sich durch andere Raffen auffrischen
zu lassen — und was für das große Ganze unseres
Volkes zutrifft , das gilt auch für die deutsche Schiff¬
fahrt . Für die Nationalsozialisten ist kein Weg zu
hart und schwer, als daß sie ihn nicht zu beschretten
verstehen. Die Nationalsozialisten wollen, daß die
deutsche Flagge wieder frei und stolz auf dem Welt-
meere flattern könne, und daß die deutschen Schisse
wieder der Welt von deutscher Arbeit und deutscher
Volksgröße künden können.

Herzlicher Beifall dankte dem Bremer SenatS-
präsidenten sür seine Rede und der Vorsitzende des
Verbandes deutscher Reeder kleidete den Dank seiner
Kollegen in warme Worte . Mit besonderer Hoffnung
blicke er auf den bremischen Senatspräsidrnten , der
durch seine ausgezeichnete und energische Arbeit um
die Wiedergesundung der deutschen Schiffahrt das
Recht auf den Glauben für die Wieder»
erringung deutsch er Weltgeltung g « .
geben habe.  Ein Hipp -Hipp-Hurra auf Bremen
und seinen verdienten Senatsprästdenten Dr . Mar¬
kert beschloß die Rede.

Nach einer anregenden Aussprache und einem
Gang durch das wundervolle Schiff lehrte der Prä¬
sident, in dessen Begleitung sich u. a . sein Adjutant
Richard Hochmuth,  die SS .-Führer Löb -
lich und Sievers  befanden , nach Bremen zurück.
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Sie Verhandlungen vor der
Groben Strafkammerm der

nächsten Woche
Die Justizpressestelle Bremen (Leiter : GtaatS-

«rwalt Dr . Grambow ) schreibt uns:
Montag , SS. Juni , 8 )4 Uhr, gegen den Kauf.

wann F . G ersen,  vor der Großen Straf,
kammer.

Der Angeklate wird der Wechselfälschung in
Wehreren Fällen beschuldigt.

Montag , L6, Juni , 11)4 Uhr , gegen Drewß  vor
der Großen Strafkammer . Drewß war Justizan»
gestellter . Seine Sache wurde bereits in der
„Volkszeitung " derzeit behandelt . (Stahlhelmmtt-
glied ).

Donnerstag , 29. Juni , 814 Uhr , gegen Kas -
n t a , vor der Großen Strafkammer . Es handelt
sich um den Raubüberfall auf die Sparkassenneben»
stelle in der Bahnhofstraße , wobei der zweite Tä-
1er ein Pole , erst setzt erwischt werden konnte.

Freitag , SO. Juni , 814 Uhr, gegen P . H. W.
Wachmann  vor der Großen Strafkammer.
Wachmann war in den Jahren 1980—1932 Vor¬
standsmitglied im Lanndeskriegerverband und als
solcher Führer der Gruppe der Kriegsbeschädigten
und Kriegshmterbliebencn des VerbanndeS . Er hat
die ihm zu Weihnachten 1980 und 1931 übergebenen
Beträge zur Weiterleitung an Bedürftige zum Teil
für sich verwandt.

Uebernahme der Aufgaben des bisherigen Reichs«
wasserschutzes durch die Orpo.

Die Aufgaben auf der Weser, bet denen der
Reichswasserschutz auf Grund der Verfügungen der
Polizeidirektion vom 11. 6. 2b, 29. 6. 25 und 24. 1.
87 mitzuwirken oder die er ausschließlich übernom¬
men hate , werden in dem Abschnitt vom Weser-
wehr bis zum Leuchtfeuer Haseubüren
der Ovdnungspoltzet übertragen.

Vremer Veeeiar-leben
Ortspruppe Bremen im Reichsverband des

deutschen Stnz elh an d els für Tabukwaren
». B. Durch die letzte Versammlung ist die Gleichschaltung
durch nachfolgende Borstandsbssetzung vollzogen worden:
Heinrich Eiters, 1. Bors. lMitglied der NSDAP .). Georg
Sauerdorn , L. Bors. und Schriftführer lMitglied der
NSDAP .). Wilhelm Lührig, Kassierer (bei der NSDAP.
neu angemeldet).

Landsmannschaft der Thüringer.  Sonntag,
25. Juni , gemeinschaftlicherAusflug nach Jürgens Holz
(Oberneuland). Tressen 1S Uhr Endstation Linie 4 lHorn).
Thüringer Bratwurstcsse», Kinderbelustigungen usw.

Bolksbund für das Deutschtum im Aus-
land,  Jugendgr . „Weser" und Gaustaffel. Antreten zum
Fest der Jugend, Sonnabend, nachm. 6 Uhr, Mathilden-
straßc, Spitze Hmnboldtstraße. Sonntag , S Uhr, und
nachm. S Uhr Antreten zum Staffellauf vor Hill-
mannS Hotel (Mädel und Jungen ).

Verband landsm . Vereine  S . B. Sonnabend,
d. 24. d. MtS., nehmen die Mitglieder der angeschlossenen
Verein« an der Gonnenwendseier (Fest der Jugend) teil.

Bund Königin Luise.  Sonnenwendfeier in Borg¬
feld mit dem Stahlhelm fällt aus. Den Kameradinnen
ist eS freigestellt, sich an anderen Sonnenwcndfeiern zu
beteiligen. Gezähltes Geld kann bei Iran v. Goessel
abgeholt werden.

Der Klub für Rauhhaarig « Terrier  e . B.,
OrtSgruvve Bremen, hielt im Restaurant „Zum Standes¬
amt" unter dem Borstb von Herrn Sander seine gut be¬
suchte Monatsversammlnng ab. Zu den Anträgen, die
in b« Hauptversammlung in Weimar zur Verhandlung
kommen, wurde eingehend Stellung genommen und be¬
schlossen, die Wünsche der hiesigen Ortsgruppe schriftlich
weiter;«leiten. Es folgte dann eine Besprechung aller
unserem Klub angeschlossenenRassen, in der außer den
Nutzetgenschaftcn besonders die Rassemerkmale hervor¬
gehoben wurden. Folgende acht Rassen, die unserem Klub
unterstellt sind, kamen hierfür in Frage : Airedale-,
Irische-, Welsh-, Schottische-, Weiße Hochlands-, Eairn-,
Gkhe- und Sealhham-Terrier . Erwähnung fand dann noch
die am Sonntag , den SS. ds: MtS„ stattfindende Veran¬
staltung, „Der Tag des HundeS ", an der die Mit¬
glieder unserer OrtSgruvve sich geschlossenbeteiligen.
Treffpunkt vorm. 11 Uhr, Ecke Holler- und Parkalle«
(Stern). Es ist erwünscht, daß sich auch Nichtmitglieder
unseren gemeinsamen Bestrebungen anschließen.

Au » der Nüchtern - cttsb «wegung.  In der
Vterteli- brsversammlung des Baues 1S des Deutschen
Gnttcmplerordens war der langsährige Führer , der
jetzig« AltcrSvorsttzendeHermann Blume aus Hamburg,
anwesend. Durch Erteilung höherer Grabe wurden 58
bewährte Mitglieder ausgezeichnet. Gankasse und Mit-
gliederzahl haben sich weiter gebessert, die Arbeit deS Or¬
dens, ihre Notwendigkeit und ihre Erfolge finden aller¬
orts die Anerkennung. Guttemvlerdienst ist Arbeit am
Gemeinwohl, tm Gnttemplerorden stand immer Gemein-
nutz vor Eigennutz. Die von einmütiger Begeisterung ge¬
tragene Versammlung schloß mit einem Treubekenntnis
zu Volk, Führer und Vaterland und schloß mit dem Ge¬
sang des Deutschlandliedes. Folgende Entschließung fandeinstimmig« Annahme:

„Die Mitgliederversammlung des Gaues 1S ist nach
eingehender Prüfung der Verhältnisse zu der Ueberzeugung
und Feststellung gelangt, daß die Leitung dieses Gaues
in den Händen von Persönlichkeitenliegt, die nach ihrer
langjährigen OrdenSarbett und ihrer bewußt nationalen
Einstellung die Gewähr bieten, baß der Sau 12 tm Sinne

und Geiste unserer heutigen Regierung geführt wirb. In
der Gauleitung sind weder Mitglieder marxistischerGesin¬
nung, noch jüdischer Abstammung.

Der Gau 1L erblickt, wie der Deutsch« Guttemplev-
Orden, in unserem BolkSkanzlerAdolf Hitler den verant¬
wortungsbewußten Führer auch in mrserem Kamps gegen
den Volksfeind Alkohol."

Gocthebunb.  Zu der Vorstellung im Stabttheater
am Dienstag, dem 27. Juni : „Walzer aus Wien", Ope¬
rette von Johann Strauß , können noch einige Ein-
heitskarten zu dem ermäßigten Preis in der Geschäfts¬
stelle (Schauspielhaus) abgegeben werde«. Verkaufszeit:
Sonnabend, 10.S0—1L.S0 und 17- 1930 Uhr.

Der Gcflügelzuchtveretn „Bremen"  e . B.
(BDG) hielt vor einigen Tagem unter dem Vorsitz von
Herrn Lenz (Bremen-Horn) im BrreinSlokal seine Monais-
versammlung ab, die sich eines guten Besuches erfreute.
Herr Lenz begrüßte die Erschienenen, unter den Gästen
besonders Herrn Dase, der für den Punkt „Gleichschaltung"
als offizieller Vertreter der NSDAP erschienenwar. Zum
Punkt Gleichschaltungwurde nach einer ausführlichen Aus¬
sprache im Einverständnis mit Herrn Dase beschlossen,
den bisherigen Vorstand tm Amte zu lassen. Einem
Mitgliede wurde Auskunft gegeben über den zeitigen
Stand der Ringfrage. Wahrscheinlichwerden im Herbst
aus den Ausstellungen alle Ringe zugelassenwerden müs¬
sen. Weiterhin gab Herr Ständet die Borschläge be¬
kannt, die der Verband- vorstand bezgl. Besetzung des
Gauvorstandes Bremen gemacht hat. Die endgültige Fest¬
legung der Ausstellungsbestimmungenfür die JubiläumS-
schan wurde in Rücksichtauf die zu berücksichtigenden,
aber noch nicht vorliegenden Entschließungen deS Reichs-
verbandes für Geslügelwirtschast dem Borstande über¬
lassen. Auf den BereinsauSslug am S. Juli SS nach
Lilienthal (Murken's Gasthof) wurde hingewiesen mit der
Bitte um zahlreich« Beteiligung.

Hausfrauenvere in Bremen  e . V- Berufs¬
organisation, AnSgartkirchhof10, Dienstag, den 27. Juni:
Besichtigung von Landhaus Horn, Treffen 1k Uhr,
Haltestelle Landhaus Horn. Anmeldungen Geschäftsstelle
erforderlich

Ein ev. Jungscharlager für Mädchen  im
Alter von 10—14 Jahren findet statt vom 26. Juli bis
S. August in Springe am Detster. Preis S2 Mari . An¬
meldungen werden entgegengenommentm Büro des Bre¬
mer Verbandes ev. Jungmädchenveretnc, Dobben 112,
und zwar Montags, Mittwochs und Freitags von 10—1»
Uhr.

Feriengemeinschaften für evang . Hans-
gehilftnncn  finden statt vom 1.—7. August in Tux-
haven zum Preise von 14 Mk. und vom 22.—28. August
in Springe am Deister, Gesamtlosten 1S.S0 Mk. An¬
meldungen dazu werden schriftlich ober mündlich (Mitt¬
wochs von 17—20 Uhr) entgegengenommentm Heim der
Berufsvercinigung ev. Hausgehilfinnen, am Dobben 112,
wo auch gern Auskunft erteilt wird.

Schutzverband der Schwerhörigen  e . B- Aus¬
flug nach Marssel am 2S. 6. fällt wegen des Wetters aus.

Verein für deutsche Schäferhunde.  Am „Tag
deS Hundes" müssen sich alle Mitglieder und Freunde der
Rasse beteiligen. Treffpunkt 11 Uhr, Parkallee Âltmann-
straße. Abends Teilnahm« an der Veranstaltung im Mag¬
deburger Hos an der Weib«.

Verband der deutschen Konzertbirektio-
nen.  Die Kvnzertagentur Praeger L Meier schreibt unS:
Um vielfachenAnfragen zu begegnen, teilen wir ausdrück¬
lich mit, daß die dem Verband angegliederten deutschen
Konzertbirektioncnihre Tätigkeit wie bisher fortsetzenkön¬
nen und in ihrem ganzen Anfgabenkrets einschließlichder
Vermittlung von Engagements Wetter zu arbeiten berech¬
tigt sind.

Kleingartenverein Werder  e . D. Am Sonn¬
tag, vorm. 11 Uhr, findet auf dem Bereinsvlatz des
KleingartenvereiuS „Werder" e. D-, verlängerte Werder-
straße die feierliche Hissuug der Flaggen der nationalen
Erhebung statt. Die Mitglieder nehmen geschlossentm
dieser Kundgebung teil. Vorher alle Parzelle« be¬
flaggen.

Domsugenbbund.  Dienstag , den 4. Juli , 20 Uhr,
Abendkonzert im Kaffeehaus am Emmasee. Mitwirkende
das Bundesorchesterund der gemischteThor „SIngkranz".
Eintritt frei. Eltern nnd Freund« des Bundes sind
herzlich eingeladen. Bei schlechtemWetter findet das
Konzert am Freitag , dem 7. Juli , statt. — Orchester:
Montag, den 28. Juni , gr. Orchester. Mittwoch, den
28. Juni , Blasorchester. Freitag , den 80. Jnni , Ansbil-
dnngSorchester. — Dramatisch« Abt.: Montag, den SS.
Juni AusbildungSgruvve. Donnerstag, den 29. Juni,
Probe. — Wander-Tbt.: Kameradschaftsabenbc jeden
Mittwoch und Donnerstag. Pflichtversammlung am 8.
Juli . Erscheinen sämlltcher Mitglieder Pflicht. Nächste
Fahrten werden auf den KameradschaftSabendcnbekannt
gegeben.

Verein ehem.  18er . Der Besuch der Monatsver¬
sammlnng war gut. Meuaufgenommenwurden vier Ka¬
meraden. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedacht«
Kam. 1. Dorf. in tmqen Worten der beiden historischen
Gedenktage des 28. und Sl. ö. SS. Die Ehrung wurde
von der Versammlung stehend angehört. Im geschäft¬
lichenTeil wurde das Bundesrunbschretbenbehandelt. An¬
schließend gab Kam. Burgdorff einen kurzen Rückblick
über das stattgefunden« BataMonssvortsest und Preis-
schießender Unteroffiziers-Vereinigung I./18. Zu beiden
Veranstaltungen waren die Mitglieder zahlreich erschiene».
Da» Pretsschietzen der lltffz.-Dereig. verlief wie stet» in
schönster Harmonie und engster kameradschaftlicherVer¬
bundenheit. Der Sommerausflug des Verein» wurde auf
den 2. 7. SS festgesetzt. Treffpunkt wird den Mitgliedern
durch Rundschreiben bekanntgegeben.

Der Hannoversche verein .Bremen,  hielt
sein« gut besuchte Monat- Versammlung ab. Leider war
wieder ein Mitglied dem Verein durch den Tob entrissen
worden. Die Versammlung ehrte das Andenken deS Ver¬
storbenen in der üblichen Weise. Eingegangen war ein«
Einladung vom Verband der Landsmannschaften zu einer
Mondscheinfahrtnach Brake am Sonnabend, dem 8. Juli.

Kunst tu der Schisfahrtswerbung
Ausstellung in

Kunst und Werbung . . . man wird gewiß er¬
schrocken sein, wenn man die beiden Begriffe so
kurz hintereinander stellt, dabei verschmelzen sie
in der Ausstellung des NorddeutschenLloyd in
der Bremer Kunschalle so miteinander, daß man
keins vom anderen trennen könnte. Die Wer¬
bung durch Bild und Schrift hat in den letzten
Jahren in Deutschland einen ganz gewaltigen
Aufstieg erlebt. Selbst die anreißerischePlakat-
zeichnung, die früher ein Musterbeispielvon Ge-
schmacklosigkeit war, ist nicht verschontworden
von der künstlerischen Befruchtungder Werbung
überhaupt. Je gediegenerein Unternehmen ist,
um so vornehmer wird die Werbung sein. Es
ist ein großer Irrtum , anzunehmen, daß die
Werbung darum weniger eindringlich sein
müßte, wenn sie zurückhaltendund ohne markt¬
schreierische Effekte ist. Die Gemälde-Ausstellung
des Norddeutschen Lloyd beweist, in welch hoher
vornehmer Art das Interesse für Schiffahrt und
das Meer überhaupt geweckt werden kann.

Bis vor wenigen Jahren benutzte man den
Dampfer, abgesehen von der Frachtbeförderung,
nur für Zweckreisen. Das hat sich grundlegend
geändert. Wir sind heute so daran gewöhnt, in
einer Dampferfahrt eine Erholung zu sehen, daß
die Seereisen ganz zum Selbstzweck geworden
sind. Die heute allgemein herrschende Ein¬
stellung ist nicht von selbst gekommen, sie ist
von den großen Schiffahrtsgesellschaftenund in
diesem Falle vom NorddeutschenLlohd Bremen
bewußt und zielsicher gefördertworden.

Unter den ausgestelltenBildern sind viele von
ganz hervorragender, künstlerischerBedeutung.
Manche Namen sind darunter, die uns nicht ge¬
läufig sind, ein Zeichen, daß der Llohd auch
junge, aufstrebendeMaler beauftragt hat. Bei
manchenBildern stellt sich heraus, daß der Maler
gar keinen Blick für das Wasser hat, während
viele, die oft in technischen Einzelheiten nicht
voll genügen, gerade hierin zeigen, daß sie Blick
für die Eigenart des Meeres haben. Es ist für
einen Binnenländer unendlichschwer, sich völlig
auf Schiffe und Wasser einzustellen. Wir hier
in Bremen, die wir die Ozeandampfer täglich
mit unseren Blicken umfassen können, empfinden
das Schiff als einen Teil der Landschaft. So wie

der Kunstvolle
wir nicht die Weite der Marsch als eintönig emp¬
finden, so empfinden wir die Unendlichkeitder
See nicht als etwas Bedrückendes. Gerade daS
Meer bietet dem Maler so wenig Gelegenheit,
in der Wiedergabe deS Bildes an der lockenden
schimmerndenOberflächezu bleiben. Hier muß
schon die Landschaft tiefinnerlichempfundensein,
erlebt sein, um zu voller Auffassungzu kommen.

Hayek zeigt das so recht in seinem Hafenbild.
Hier drängt und schiebt ein Fahrzeug daS andere,
tief und stark beschattet von einem regenschwan-
eren Gewölk, das das Wasser dunkel und un-
eimlich werden läßt. Professor Willi Menz

zeigt uns sein Gemälde „New Bork" in einem
heiteren fröhlichen Licht, das die gigantischen
Ausmaße dieser Stadt vergessen laßt. Feld¬
manns bekanntesBild „Columbus" ist auch ver¬
treten. Hier tritt das rein künstlerische hinter
der Absicht, das Schiff in seiner ganzen Größe
zu zeichnen, zurück. Gleichfalls bei Felix
Schwormstädt, der uns in einer Reihe von Bil¬
dern ganz ausgezeichneteEinblicke in das Bord¬
leben gewährt. Schormstädt ist mit unendlicher
Mühe und großem Können an der Arbeit, weil
über die ursprünglicheAbsicht des Auftraggebers
hinaus zeigt uns der Maler das Bordleben unter
einem so interessanten Blickwinkel, daß man
darüber die Absicht(eben das bequeme, sorglose
Leben an Bord eines Ozeanriesen zu zeigen)
vergißt.

In interessantemGegensatz zu dem Gemälde
von Menz steht das ganz ausgezeichneteBild
Gerhard Graf's, das uns die Riesenstadtin den
ersten Schatten der hereinbrechendenNacht zeigt.
Die ,/blaue Stunde ", die wir für eine europä¬
ische Angelegenheit halten, spukt zwischenden
Giganten der Weltstadt. Hans Meyer, Kassel,
ist mit einer Reihe sehr guter Arbeiten vertreten.
Bezeugen schon seine Norwegenbilder, daß wir
es mit einem außerordentlichfein empfindenden
Künstler zu tun haben, der die Unoerührtheit
nordgermanischer Landstriche in zartem Licht
zeichnet, so beweist er uns mit dem Hafenbild
von Neuyork, daß er auch ein Steinmeer zu
beleben weiß.

Bernd Steiner ist auch mit einigen ausge¬
zeichneten Bildern (griechische Landschaften) ver-

Den Mitgliedern wurde die Teilnahme empfohlen. Der 1.
Bors. gab einen Bericht von einer Sitzung des Verbandes,
in der Oberschulrat Dehning einen Vortrag hielt über die
Gleichschaltung der Landsmannschaften. Für Sonntag,
den 13. August, wurde eine Heidefahrt tnS Böhmetai
(WalSrode) beschlossen. Der Fahrpreis beträgt je Person

2 Mk. Anmeldungen bis zmn 45. Juli beim, S -Hrisfl
sichrer F . Bergmann, Simonstraßc 8. Gäste sind will¬
kommen. Die Monatsversammlungen nn Juli und « u-
aust fallen au». Außerordentliche Vorstands-Sitzung am

SchiffahrtSmuhrichteu
Auswechselung doS Rorderney-FeuerschifsrS

Bremen . 2S. Juni . Die WasserstcaßendirektionBre¬
men teilt mit : Das Norderney-Fcuerschiff aus ungef.
bS Krad SS Min. Nord, 7 Grad 14 Min. Ost ist gegen
das Norderney-Rcservefeuerschtffausgewechseltworden. Die
Kennung ist unverändert.

Norddeutscher Llodd, vrrme«
(Ergänsungsltste.)

„Akka" Levante 20. 6. Gibraltar passiert nach Algier.
„Alimnta" heimk. 20. 8. an Antwerpen. „Aller" heimk.
21. 8. an Marseille. „Aqutla" heimk. 20. 8. ab Rotterdam
nach Hamburg. „Arta" heimk. 21. 8. Nshant passiert nach
Antwerpen. „Arucas" heimk. 21. 8. Finisterre passiert
nach Hamburg. „Tolumbus" Ncwhork 22. 8. Bishop
Rock passiert. „Dessau" heimk. 20. 8. an Marseille.
„Europa" heimk. 22. 8. ab Cherhourg. „Frankfurt" Ka¬
nada 22. 8. von Hamburg. „Fulda" heimk. 21. 8. ab
Easablanca «ach Lissabon. „General von Steuben" New-
york 22. S. ab Bremerhaven. „Madrid" heimk- 22. 6.
Dover passiert nach Bremerhaven. „Maln" heimk. 21. 8.
Blissingen passiert nach Bremen. „Neckar" Australien
22. 8. an Bremen. „Nienburg" heimk. 17. 8. an Port
Ventil- „Saale " Ostasien 21. 8. ab Bremen nach Ham¬
burg. „Sierra Dentana" Tuba/Mexiko 21. 8. ab Bou-
logne nach Santander . „Trave" heimk. 20. 8. ab
Marseille nach Easablanca. „Trier " heimk. 21. 8. ab
Eolombo nach Djibouti. „Tübingen" West-Afrika 18. 8.
ab Port Ventil mach Point « Notre.

Im Hafen liegend« Schiff«
Bremen:  Ansgtr , Augsburg, Donau. Erfurt , Jngo,

Lahn, Neckar, Ravot, Mio Bravo, Rio Panneo, Schlesien,
Wido, Wigbert, Winfried, Wttell- Alrich.

Bremerhaven:  Aslania , Themnitz, Lrefeld, Kai¬
man, Köln, Lippe, Sierra Lordoba, Sierra Morena,
Witram.

Hamburg:  Amsel , Este, Frankfurt, Riol,

DeutscheDampsschiffsahrtö-Gefellschast .Hans»'
„Freiensels" 21. 8. in Port Said . .Ooldensels" 22. «.

von Dliboutt ansg. „Lahneck" 22. s. von Lissabon
nach Sevtlla. „Stahleck" 2S. 8. in Hamburg. „Stolzen-
f«ls" 22. 8. in Antwerpen. „Tranienfels" 2S. S. in
Rotterdam.

Hambnrg-SLdamcrikanilch« Dampfschifffahrts-
«esellschaft

PD . „Tap Srcona" 21. ». 10 Uhr abends von
Plymouth. 22. «. 11 llhr vormittags von Boulogne
s/m nach Hamburg. MS - „Monte Rosa" (Vergnügungs¬
reise) 22. 8. 1 Uhr morgen« von Sothenburg nach
Kopenhagen. PD - „Tcnerife" 21. 8. S Uhr nachm.
von Hamburg nach Südbrasilien, 21. 8. 10 Uhr abends
in See, 22. 8. morgens in Bremen. PD . „Entrerios"
21. 8. 8 Uhr abends Tuxhaven passiert, 22, 8. 2 Uhr
morgens in Hamburg. PD . „Parana " 21. 8. nachmittags
von Pernambnco nach Liverpool und Hamburg. MS.
„Bahia" 22. 8. Fernando Noronha passiert rückk.

Norddeutscher Llohd, Bremen
(Ergänzungsliste.) '

„Aachen" heimk. 22. 8. ab Shanghai nach Saigon.
„Alda" heimk. 22. 8. ah Valparaiso nach Toqutmb»,
Huasco, Thaneral. „Anatolia" heimk. 21. 8. ab ManaoS
nach Para . „Apollonia" heimk. 21. 8. an Burga ».
„Aqutla" heimk. 22. 8. an Hamburg. „Berlin" heimk.
22. 8. ab Newhork. „Eavalla" 21. 8. an Alexandrien.
„Coblenz" 22. 8. ab Barcelona nach Genua. „Dessau"
heimk. 22. 8. ab Marseille nach Oran. „Erlangen"
21. 6. Kapstadt passiert nach Adelaide. „Europa" heimk.
2S. 8. an Bremerhaven „Fulda" heimk. 22. 8. ab
Lissabon nach Rotterdam. .Havel" heimk. 22. 8. ab
Uokohama nach Nagoha. „Ingram " heimk. 21. 8. ab
Pensacola nach Bremen. „Jsar " 22. 8. ab Shanghai
nach Tientstn „Madrid" heimk. 23. 8. an Bremerhaven
„Main" heimk. 23. 8. an Bremen „Roland" heimk.
22. 8. an Bremen „Saale " 22. 8. an Hamburg.
„Schwaben" heimk. 22. 8. an Sän Francisco. „Stuttgart"
heimk. 2S. 6. ab Galwah. „Ulm" 22. S. an Antwerpen
„Wtegand" 22. 8. an Rewark.

ym Hafen liegende Schiffe
Bremen:  Ansgtr , Augsburg, Donau, Erfurt , Jngo,

Lahn, Main , Neckar, Ravot, Rio Bravo, Rio Panuco,
Roland, Schlesien, Wido, Wigbert, Winfried, Wit-ll,
Alrich.

Bremercha den:  Askania , Themnitz, Erefeld, Europa,
Köln Livv«, Madrid, K. ' Lordobä, S . Möreita, Witram,
Kaiman

Hamburg:  Amsel , Oqutla, Este, Riol, Saale,
Frankfurt.

«rgo Reederei Aktiengesellschaft
„Adler" 23. 8., 13 Uhp. "am Bremen „Albatroß"

22. 6., vorm., an Bremen „Amisia" 22. 8., nachm.
von London nach Hamburg. „Elster"' 22. 8., nachm.,
an London „Meise" 23. 8., 10 Uhr, von Middlesbrongh
nach Newcastle. „Reiher" 2S. 6., 8 Uhr, an bull.
„Schwan" 22. 8., 13 Uhr, an London „Phoenix" 22. 8.,
S Uhr, an Hüll. „Alk" SS. 8., 12 llhr , von Memel nach
London „Bussard" 2S. 8., 7 Uhr, dass. Holtenau nach
Antwerpen. „Tonbor" 23. 8., 7 Uhr, an Ddtngen
„Fink" 23. 8., ö llhr , an Rotterdam. „Forelle" 23. 8..
7 Uhr, an Memel. „Geier" 23, 8„ nachm, von Wiborg
nach Bremen. „Lumme" 22, 8., nachm. von Kotka nach
Bremen. „Ovtima" 22. 6.. nachm. von Raums nach
Bremen. „Ostara" 22. S., 21 llhr, pass. Holtenau nach
Antwerven „Oliva" 23. 6., ö Uhr, an Bordeaux.
„Sverber" 22. 8., nachm-, von Wiborg nach Bremen.
„Star " 23. 8., vorm-, an Antwerven „Btsurgis" 23. S.
1S Uhr, von Kopenhagen nach Reval. „Zander" 23. 8.,
8 Uhr, dass. Brunsbüttel nach Danztg.

Lampsschiffsahrtö-Gesellschast „Neptun'
(BormiUags-Meldungen)

D. „Atlas" SS. 8. abends von Sau Larlos nach
Lastellon. D. „Leres" SS. 8. nachm. von Königsberg
nach dem Rhein. D. „Dellta" 22. 8. nachm. von Oerns-
köldsviknach Bremen D. „Diana" 22. 8. abends Holtenau
pass. nach Rotterdam. D. ,„Irene " 22. 8. abends von
Stavanger nach Bremerhaven D. „Klio" 22. 8. nachin
tn Antwerven. D. „Pax" 23. 8. morgen» in Bremen
D. „Phaedra" 22. 8. nachm. Änmerich pass. nach Köln
D. „Pluto " 22. 8. abends von Lartagena nach Ant¬
werpen. D. „Themis" 23. 8. morgens in Bremen D.
,L?enns" 23. 8. früh. Holten- « pass. nach Rotterdam.

Nachmittags-Meldungen
D „Ariadne" 23. 8. von Köln nach Rotterdam. D.

„AtlaS" 23. 8. in Lastellon D. „Bellona" 23. 8. Ques-
sant Passiert nach Antwerpen. M.-S . „Nessel" 23. 8.
in Gijon. D. „Castor" SS. 8. von Rotterdam nach
Köln D. „Electra" SS. 8. von Gothenburg nach Bremen
M.-S . „Ganß" 23. 6. von Danzig nach Bremen D-
,Hector" 23. 8. Holtenau passiert nach Bremen. D.
,Hcro" 22. 8. von Antwerven nach Ovorto. D. „Jupiter"
23. 8. von Köln nach Rotterdam. M--S - „Kevler" 22. 8.
in Antwerven. D. „KronoS" 22. 8. in Lissabon D.
„Leda" 23. 6. in Danzig. D. „Luna" 23. 8. von Köln
nach Rotterdam. D. „Mercur" 23. 6. DrunSbüttel passiert
nach Riga. D. „Minos" 23. 8. in Danzig. D. „Nevttrn"
23. 8. von Stockholm nach Bremen. D. „Perseus" 22. 8.
von Rotterdam nach Stettin D. „PhoebuS" SS. 8. in
Köln

Unterweser Reederei « ktiengefellfchaft
D. ,Heddernhetm" 22. 8. in Salveston.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen-Gtadt

Angel. Seeschiffe am: 22. Juni 1933
D. „Arton ", dtsch-, (Berg), von Barcelona, Gottfr.

Steiameher, Hafen l, Sch. 8, Stückgut. D. „Roland ",
dtsch. (Müller), von Westküste Südamerika, Herm. Dauels-
berg Hafen II Sch- 13, Kupfer nnd S -ückgNt. D. „Main"
dtsch. .(Kerkhof), von Australien, Nordd. Llohd, Hasen II

Sch. 1ö, Baumwolle.
23. Juni 1933

D. „Themt »", dtsch-, (Böger), von Rotterdam, Gottfr.
Steinmeyer, Hafen I Sch. k, Stückgut. D. „Pax"
dtsch, (Bakker), von Kopenhagen, D.-G- Neptun, Hasen I
Sch, 8, Stückgut. D. „Tarl ", bän , (Petersen), von
Aalborg, Nie. Haye, Hafen I Sch- ö, Stückgut. D.
,Helga ", dtsch., (—), von Hamburg, Gebr. Specht, Ha¬
fen II Sch. 1S, Stückgut. M.-Segler ,H anN a", dtsch.,
(Mariens), von Stettin nnd Kiel, Conrad Brnnssen, Jnd .-
Hafen, Stückgut. M.-Segler „Saturn ", dtsch -, (Behr-
mann- von Esbjerg, Tonrad Brnnssen, Jnd .-Hafen, leer.
M.-Segler „Willi baut ha"  dtsch -, (Auls), von Wis-
mar, Tonrad Brnnssen, Getreide-Anlage. Hafer. M.-Seg¬
ler „Agathe ", dtsch-, (Feltmann), von .Hamburg, Karl F.
Müller, Gebr. Nielsen, Sojaschrot. M.-Segler „Aven-
tckra " dtsch., (Raav), von Kolberg, Karl F . Müller,
Roland-Mühle, Roggen. M.-Segler ,Hans Albert ",
dtsch. (Schmidt), von Rostock, Karl F. Müller, Getretdv-
Änlage, Hafer. M.-Segler „Alwine"  dtsch., («. Rönn).
von Tckernförde, Karl F. Müller , Getr.-Anlage, Hafer.
M.-Segler „Tatharina ", dtsch ., (Ossenbrüggen), von
Stralsnnd , Karl F. Müller , Getr.-Anlage. Hafer. M.-
Segler Frieda ", dtsch., (HagcNah), von Demmin, Karl
F. Müller, Getr.-Anlage, Hafer. D. „Rhineland ",
engl-, (—), von Hamburg), Tarl Scholl-, Hafen I Sch- 7,
Stückgut. D. „Adler ", dtsch-, (Weber), von London,
H, DanelSberg, Hafen I Sch. 8, Stückgut. D. „Bussu  m",
holl. ((—), von Libreville, Klingenberg, Gebr. Roech-
ltng. Hol».

Abgegangene Seeschiffe am 22. 6. 33
D. »Lander"  dtsch ., (—), nach Danzig, Rab. L

Stabil -, Stückgut. D. „Twist ", engl., (—), nach Lon¬
don, The Gen. Steam Nav., Stückgut. D. „Mercur ",
dtsch-, (Kein), nach Riga, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut.
D. „Tenerife"  nach Brasilien), Gebr. Specht,
Stückgut. D. t ll .f ern ", dtsch-, (—), nach Cork, Herm.
Danelsberg, Kohlen

23. Juni 1933
D. Kanter"  dtsch ., (Sngelbrecht), nach Helstngfors,

Rab. L Stabil -, Stückgut. D. „Alrich " , dtsch ., (Böhme),
nach Hamburg, Rab- L Stabil -, Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe,
i« den ftadtbremischenHäfen

am Freitag, dem 23. Juni
gndnstrie -Hafe«

D. „Senna ", Uboothasen; D. „Jonia , D. „veu-
dome"  Gebr . Roechltng; D. „Esther Maria ",
„Sacco ", LoutS KrageS; M.-Gch. „Nenenfels"  Koh¬
len- anbei.

Holzhafen
D. „Krnsau ", BeckerL Ollen. D. „Kong Björn ",

Roland-Mühle. D. „Traber ", Roland -Mühle.
Lock A.-B. . Weser'

M.-Gch. „Erfurt ", Dock V.

Ausgelegt « Schisse
Hafen I

D. „Ibis " „Donar".
Hafen II

D. „Stnrmfrls " „Jngo ", M.-S . „Rio Bravo", „Rio
Panuco", D. ,MabenfelS", „Sonnenfcls", „Lahn".

treten. Alex Kircher (Spitzbergen, Helgoland)
ist ein Maler , der gerade das Meer mit den
Farben feschaltenkann. In der Spitzbergen¬
landschafterdrückendie kahlen, steinigen Felsen
die düstere, glatte Fläche des Wassers, so daß

das Ganze unheimlich, unwirklich, einer utopischen
Landschaft Ähnelt. In dem Bild „D. Roland vor
Helgoland" zeigt Kircher, daß er auch das Meer
in fröhlich-heiterem Blick zu fassen vermag. Fr.
Kienmayer führt uns nach Arabien und Indien
Die Bilder sind fleißig und sorgfältig gezeichnet,
doch leider stark idealisiert. A. M. Corter zeigt
uns echteres Leben mit seinem arabischen
Straßenbild . Georg Macco führt uns nach
Griechenland, Leo Putz nach Süd-Amerika. Putz
befriedigtwenig, wenn auch die Farben trotz der
Schärfe in guter Harmonie zueinander stehen.
Otto Scheinhammer mit seinen spanischen, süd-
amerikanischen Landschaften, sieht alles ge¬
dämpfter und zarter, auch im Technischen sind
die ScheinhammerschenBilder sauberer und ein¬
wandfreier als die von Putzer.

Sehr ungünstig hängt ein kleines Helgoland-
bild von Hugo Körtzinger, das eines der Schön¬
sten der Ausstellung überhaupt ist. Gerade das
Verschmelzender Insel mit dem Wasser unter

dem gewaltigen wolkenbedecktenFirmament,
läßt die Einsamkeit dieses Eilandes ahnen.

Arthur Ritscher stellt in dieser Gemalde-AuS-
stellung eine Reihe Reiseskizzen aus, die sich gut
dem Rahmen der Ausstellung anpassen, wenn sie
auch nicht als Werbung für Schiff und Wasser
anzusprechensind. Ritscher beweist ein gutes,
zeichnerisches Können, namentlichin den Skizzen
Rothenburg o. T., Amorbach, Gundelstein, Burg
Dhurandt a. d. Mosel. Hier spürt man, daß der
Maler Blick und Seele für die Vergangenheit
hat. Im Rathausbild von Michelstadtim Oden¬
wald empfindet man, wie in den alten Städte-
bildern die Vergangenheit lebt. Daneben stellt
Ritscher kleinere Skizzen aus unserer Heimat
aus. Von diesen seien die Kirche in Rabling-
hausen, die Moorlosen Kirche und die Kirche in
Wasfevhorst erwähnt.

Dre Ausstellung zeigt deutlich, daß die Absicht,
zu werben, eigentlichnur in der Auswahl der
Motive zu spuren ist. Die Bilder werden —
namentlich dem Binnenländer — die Schönheit
der Seelandschaftvermitteln. Er wird Sehnsucht
nach der Weite des Wassersspüren und im Schiff
einen Teil der Landschaft sehen.

lloinr kreise.

Sie Spitzensannnlung Ida Me-erdmgS
Ausitekmm Im Foüeimileum

Anläßlich eines Tees für die Mitglieder des
Vereins der Freunde des Focke-Museums bot
sich die erwünschteGelegenheit, eine wertvolle
Neuerwerbung vorzuführen. Fräulein Ida
Nieberding  hat dem Focke-Musemn ihre
wertvolle, in langjährigem Bemühen zusam¬
mengetragene Spitzensammlnng geschenkt. Je¬
der Besucher wird Ehrfurcht empfinden vor
dem Fleiß und dem handwerklichen Können
jener unbekannten Hevstellerinnlendieser herr¬
lichen Spitzen.

Durch Jahrhunderte war die Spitze unent¬
behrlicher Bestandteil der Kleidung sowohl der
Damen als auch der Herren der Gesellschaft.
Uezählige Hände waren beschäftigt, diesen
Luxusartikel herzustellen. Die Handarbeit
war neben der Hauswirtschaft das fast aus¬
schließliche Arbeitsfeld der Frau und das Er-
lernen leiner Haicharbeiten ein Hauptzswjeig

der weiblichen Ausbildung . Die vornehme
Dame, das Mädchen aus dem Volk, sowie die
vielen Klofterinsassen saßen am Stickrahmen
oder am Klöppelkissen. Vom 16. bis tief hin¬
ein ins 19. Jahrhundert hat die Mode den
großen Spitzenverbrauch begünstigt, und die
Muster paßten sich in der Zeichnung und in
der Ausführung in feinem oder derben Fäden
den Modeströmungen an. Schon im Mittel¬
alter bestickte man die Ränder der Stoffe und
-er Kleider mit farbiger Seide oder man
verknotete die Kettfäden zu einer zackigen
Kante, aus der sich im Laufe des 16. Jahr¬
hunderts die selbständige Spitze in ihren Ab¬
arten als Filet- , Flecht- , als Nadel- oder
Klöppelspitze entwickelt hat . Der feinste Lei¬
nenfaden für die weißen Spitzen wurde in
Flandern hergestellt, da sich u. a. dort das
KliiM besonders - um Bleichen des. LeiipMis

Safe « M
D. „Schlesien", „Wido", „Winfried", „Wigbert", Uj.

Holzd- fe»
D. „AnSgtr".

Hohentor »hasen
D. „Rhoen", „Gtfel". .Helios", .Hestia",

„Drossel". " '
Industrie -Hafen

Werft
D. „Reichenfels" „TrostLsels". „Wachtfels".
M -S - „MtenfelS", D- „Bärensels", „Tchönsels",

rienfels" »„Rheinfels", „Frauenfels", „Tannensels",
nan" „Neufundland", „Island ", FD. „Bährenftt»"" *'Atlas -Werk«

D. „Pollnx".
»

in der rVocds vom 11. bis 17. luni Igzz
8s lcamsu an:  142 Sedikks mit 171  ^

KK1' und 49 095 t dsdung , davon in krewen.
Stadt 96 Zodikke mit 87 617 dlkl und 32 izzj
lmdunA.

8s gingen ab : 140 8odikks mit 159 ig;
dlkl uod 48799t dadung, davon von
8tadt 93 8odiüe mit 81 304 kikil und 38 878j
dsdung.

MndstMk
Sonnabend , 24. Jnni  1933

5.4S Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich»
Morgenfunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen. «§»
Morgengymnastik. S.lö Zeitangabe, Wetterdienst.
Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wieder-
holnng der Abendmcldungen. 7.10 Morgensprnchfür z,,
Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgemnusik. 8g,
Zehn Minuten Funktechnik. 8.15 Wetterdienst.
frauenfnnk: Was kochen wir in der nächstenWoche? lg,,g
MusikalischerSchulsnnl: Nichard-Wagner-Konz-rt sür die
Jugend . 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittagslaazn,
12.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binl
nenschiffahrt. 12.10 Johann -Heinrich von Thünm
ISO. Geburtstag . 13.10 Börsensunk. 13.20 Wetterdienst
Weser-Wasserstand. Kriminalmeldungen. 13.2S Schalldlag
tenkonzert der Funkwerbnng. 14.00 Nachrichtendienst,
14.10 Schallplattenkonzert. 15.00 Börsensunk. 15.40 Zchjjj.
fahrtssnnk. 16.00 Bordkonzert vom Schnellbampser„stn,
ropa" des NorddeutschenLlohd. 17.00 Rassenlehre: Prag
tisch« Folgerungen aus der Rassenlehre. 1750
Johannisfest in Bad Grund. 18.50 Wetterdienst. lg,g>
Stund« der Nation : Fröhliche Musik aus dem Drerdn«
Zwinger. 20.00 Bon München: Bunter Abend. rz,g>
Nachrichtendienst. 22.20 Ausschnitte au» der Haimodr«.
scheuRuderregatta (Tondienst). 22.35 Bon Berlin: Taig.
mnstk.

Wetterbericht
Die starken Temperaturunterschiede»wischen Norddeutsch,

land und den Ostseeländern ließen die von Pole» nordest-
wärtS bis über die Nordsee hinweg ausgestreckte Tiesdmch-
rinne fortbestehen. In ihr entwickelt- sich ein !Mi,ki
Sturmwirbel , der am Freitag über der Deutschen Bucht
liegt. Er verursacht in ganz Nordwestdeutschlandanhal¬
tend heftige Regengüsse, die in Bremen B. von Lo»
nerstagabend bis zmn frühen Nachmittag des Frist»,!
mindestens 50 l. auf den qm. brachten. Fast den ganz«,
Tag wurde durchschnittlichWindstärke 6 bis 7 gvnkssl«.
mehrere Svitzenböcn erreichten mehr alS 25 Meter in tt:
Sekunde. Es ist nur ein- langsam- Beruhigung,n n-
warten.

Voraussage für den 24. Juni:  Noch «ich
frische, vielfach Nordwest- bis Westwinde, später nachlas¬
send, bewölkt, noch Niederschläge, kühl.

Aussichten sür den 25. Juni:  Voraussichtlich
noch Fortdauer der wenig günstigen kühlen Witterung och
Neigung zu Niederschlügen.

Feriensotlderzug
Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschast, Reichsbahn¬

direktion Oldenburg veranstaltet eine billige Ferien-
sonderfahrt vom 16.—23. Juli 1933 nach Bad Harz¬
burg . Auskunft und Prospekte bei den Fahrkarten¬
ausgaben und Reisebüros.

Geschäftliches
Für 1 NM . ei« Larus -Auivl

Der Landesverband deS bremischen Wittsg-wnier dw
anstaltet anläßlich des bevorstehenden 50 jährigenM
läumS seines Verbandsvereins in Bremerhavenmt t-
bori stattfindenden NordwestdeutschenFach- und Jckiin»
ausstellung für das Gastwirtsgewerbe ein- große W,
mit sehr wertvollen und schönen Gewinnen. Dtl'Miö
Hauvtgewinne bilden zwei elegante Limousinen, die
un Opelturm an der Bahnhofstraße zur Schauges»
sind. Der 3. und 5. Gewinn sind erstklassigeMotorMn,
der 4. und 8. ein sehr schönes Herrenzimmerrod
eine moderne Küche in Schleiflack, wie sie heute da!
Ideal jü -er Hausfrau sein wird. Beide Motorräder sind
an der Obernstraße im LoSverkaufSladen, nah«
dem Eingang in die Molkenstraße ausgestellt: außndm
viel« andere entzückende Gewinngcgenstänbe. Die
sichtigung der Gewinne ist sehr zu empfehle». »
die Ziehung nahe bevorsteht wolle man sich« pstei-st
mit Losen versorgen.

Verlag der v . N. 3-
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. i - V-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nattonalsozialiste».
Hauptschriftleiter HanSkarl ». Sichert.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton HanS !arI>
Sichart:  für Lokaler, Bewegung und Allgemeines ottu
oolf Müller:  für Sport Hermann S - ß:  für tm
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Arische:  M
den Anzeigenteil HanS Bohm;  sämtlich in Bremen

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskrivte keine Gewähr.

Rücksendungnur bet Rückporto.

eignet. Nur g-anz besonders ausgebildeteAr¬
beiterinnen konnten dies« feinen Fäden sM
nen, was in feuchten, dunklen Kellern ge¬
schehen mußte, in denen nur ein einzig«
Lichtstrahl konzentrisch auf den spinnweb-
dünnen Faden fiel. In den Spitzenschmm
saßen schon die fünfjährigen Mädchena»
Klöppelkissen; mit 10 Jahren verdientens«
sich bereits ihren Lebensunterhalt.

Trotz des früheren Massenverbrauchsan kosl>
baren Spitzen sind nur bescheidene Reste der
Vernichtungentgangen. Ganz erhalteneKragen,
größere Barben oder Besätze sind selten gewor¬
den, und so ist die Stiftung Ida Nieberding»,
die eine Anzahl herrlich erhaltener Prachtstücke
enthält, dem Focke-Museum zur Vervollständi¬
gung der bereits vorhandenen Lehrsammlung
besonders willkommen. Sie ist nach technischen
Gesichtspunktenangeordnet, in Näh-, Kloppet'
und Filetspitzen. In besonderenKästen liegen
dann noch die sogen. Applikationsspitzenund die
Leinen- und Mullstickereien, die vor allemm
Deutschlandviel gearbeitet wurden. Durch An»'
ziehen und Zusammennähen der Fäden des Ge¬
webes wird das Charakteristischeder Spitze urw

Verhüllen und Entschleiernin feinster Weist
'zielt. Die verschiedenenSpitzentechnikenM
st alle in schönen Beispielen vertreten, so daß
e Besucher von Kasten zu Kasten wandern»
icht über die Unterschiedezwischen einer Nah'
rd Klöppelspitze, zwischen italienischen mw
anzösischen, zwischen Brüsseler, Mecheiner,.Va-
ncienner oder Tondernspitzen (um nur einige
wauszugreifen) sich unterrichten können. Leide
täubt der zur Verfügung stehende Raum nicht,
iher auf die einzelnen Technikeneinzugehen,
e sich in ihren Grundzügen auch heute nicy
ändert haben. Daß in modernen Spitzenschuum
ich alter Tradition weitergearbeitet wird, «e'
ugen einzelnemoderne Stücke, die sichm ihre
achbarschaft wohl behaupten können. Erwähn
i ein Kragen aus der Werkstatt Nieberding
ich einem Entwurf von Carl Elg.
Die Blütezeit der handgearbeiteten Spitzeh
ich menschlichen Voraussetzungenvorbei. ^
iaschinenspitze hat den Markt erobert und »
inn für die „erste" Spitze getrübt.. Mit AA
ihmen natürlich. Zu diesen zählt die Stift ,
es er schönen Sammlung , der wir zu da
wen, daß sie durch eigeneshandwerklichesv
m geschult, das Gute und Wertvolle zn s .
eln und so der Nachwelt zu erhalten aewutz'
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Kieler Woche
eröffnet bei wollenbriichen

Sportlich einwandfreie Rennen
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Zum Deutschen Derby in Hamburg
Alchimist (links ) , d er Favorit sür das Deutsche Derby , und Tassius (rechts)
Die Zusammensetzung des Derbyseldes sür das Rennen am Sonntag in Hamburg -Horn steht nun¬
mehr endgültig fest. Alchimist unter G r a b sch hat starke Aussicht, das „Blaue Band zu gewinnen.

Auch Casstus unter Hahnes hat gute Chancen

Die Romretter beim Samburger Spring-Serbv

Am Donnerstag begann die traditionelle Kieler
Woche, di« alljährlich vom 22. bis 26. Juni , Sam-
melpunkt der besten deutschen und einer großen An¬
zahl ausländischer Jachten ist. Neben den bereits
vorher bekannten holländischen und dänischen Booten
hatten noch zwei englische Jachten nachgemeldet, und
zwar handelt es sich um zwei Starboote , die sich
außer einigen großen englischen Kreuzer -Jachten be¬
teiligen . Außerdem war die große Jacht „Sirene"
vom Rigaischen Jachtklub vertreten.

Nachdem das Wetter am Bormittag etwas trübe
war , setzte zum Schluß bei mäßigen östlichen Winden
Regen ein, der sich im Laufe des Nachmittags zu
wahren Wolkenbrüchen auswuchs . So verlies die
Wettfahrt zwar reichlich naß , doch sportlich durchaus
einwandfrei . Am meisten interessierten die 30 Qua-
drat meter -Schärenkreuzer ; acht Jachten waren sür
diese Klasse gemeldet, darunter auch die aus dem
Vorjahre rühmlich bekannte dänische Jacht Kitsita.
Außerdem nahm der einzige Neubau dieses Jahres,
der neue „Skjold " des Herrn Horn -Flensburg teil,
außerdem die beiden guten Berliner Jachten „Der
Mohr " und „Darling " (früher Skjold).

Bald nach dem Start setzte sich Helios mit Skjold
an die Spitze deS Feldes und gewann auch trotz
der schweren Bauart sicher vor „Der Mohr ". Erst

Die Meldungen für die Regatta sind nunmehr ein¬
gelaufen und find besser ausgefallen , als man eS,
angesichts der immer noch unbefriedigenden Wirt¬
schaftslage, erwarten konnte. Neben den stadtbre-
mischen Vereinen , dem Bremer Ruderverein von
1SW, der „Brema " und dem Oberweser-Ruderverein,
die selbstverständlich ihre gesamten Trainings -Mann-
schaften für eine stattliche Anzahl von Rennen ge¬
meldet haben , werden die Ruderklubs der näheren
und weiteren Umgebung zu den Wettkämpfen er¬
scheinen, und zwar in stärkerem Maße als im Vor¬
jahre , wie z. B . der Oldenburgisch« Ruderverein,
der Vegesacker Ruderverein , der Wilhelmshavener
Ruderclab , der Ruderverein Leer und der Verben»
Ruderverein , von denen wir verschiedene seit einer
Reihe von Jahren nicht mehr gesehen haben.

Ein weiteres Kontingent stellen Hannover und
Hamburg ; aus ersterem Platze kommen, mit Aus¬
nahme des Akademischen Rudervereins „Angarta ",
sämtliche Vertreter des Rudersports , nämlich der
Haunovossche Ruder -Club , die Ruder -Gesellschaft
HaMobec -Linden und der Ruderclub „Deutschland ",
aus Hamburg die Alemannia , die „Hansa ", die Fa¬
voriten Hammonia und die beiden erst im letzten
Jahre entstandenen neuen Klubs , nämlich die Ruder,
riege deS SB Shell und diejenige der Hamburger

im Ziel konnte Kitsita noch Darling abfangen und
auf den vierten Platz verweisen.

In der 60er Klasse wurde die sprichwörtlich gewor¬
dene Ueberlegenheit der Marinejacht Freya,  die
von dem Fregattenkapitän Schütz gesteuert wurde,
gestoppt, und zwar verwies sie Irene mit Kapitän-
leutnant Studtnitz auf den zweiten Platz . In der
35 Quadratmeter - nationale »Schärenkreuzer - Klaffe
siegte die Berliner Jacht ,Oosemarie ". In der
Internationalen Starklasse , die durch Nachmeldungen
auf sieben Boote angewachsen war , gab es große
Unterschiede. Sieger wurde Uzel vor dem zweiten
Kieler Boot Hilde. Die fast gleichgroßen Klassen,
Wal - und Drachenboote und die 30 Ouadratmeter-
Einheitsjachten boten interessante Parallellen . Viel
Aufsehen erregte auch das einzige 25 Quadratmeter-
Boot des deutschen Segler -Verbandes , das auch
außerordentlich leicht erscheint.

Auf der Innenbahn innerhalb Friedrichsort waren
die Klassen am Donnerstag noch nicht voll besetzt.
Bei den 12 OuadratmeterScharpies siegte Hunerle.
Bei den 12 Fuß -Dingis fielen alle Preise an die
Holländer , die gerade in dieser Type stets überlegen
sind.

Am Donnerstag abend wurden die an der Regatta
teilnehmenden Segler von der Stadt Kiel im Rat¬
haus in einem kleinen Festakt begrüßt.

Polizei . Beide haben sich schon in Lübeck »ersucht,
und wir können es mit besonderer Freude begrüßen,
daß sie schon im ersten Jahre der Beteiligung an
offenen Rennen auch die Weser aufsuchen.

Aus weiterer Entfernung bewillkommnen wir den
Ruderverein Rhein«, den Ersten Kieler Ruderclub,
sowie die „Germania ", Kiel, den Harburger Ruder,
club und last not least die Lübecker Ruder -Gesell¬
schast; letztere nicht nur im Vierer , sondern auch im
Achter, der bis auf zwei Ruder » die Mannschaft
darstellt, die im vergangenen Jahre die Meisterschaft
in Passau an sich reißen konnte. Hat sie auch in Lübeck
selbst den Sieg noch nicht an ihre Fahne heften können,
so ist doch zu erwarten , daß sie sich inzwischen weiter
entwickelt hat und sich als gefährliche Gegn» zeigen
dürfte . Alles in allem werden wir gegenüber 16,
im Jahre 1932, in diesem Jahre 20 Vereine um
die Sieges -Lorbeeren kämpfen sehen, und, zwar mit
einer Streitmacht von 242 Ruderer » und Steuer¬
leuten in 95 Booten . Man kann also mit Sicherheit
sagen, daß scharfe und auch für den dem Rudersport
fernstehenden Zuschauer..interessante Kämpfet zu Ab¬
warten find und daß es sich lohnt , den diesmal etwas

- weiteren Weg zum Wehr zurückzulegen, um sich das
für BreMen im Jahre nur einmalige Bild einer auf
sportlicher Höhe stehenden Ruder -Regatta zu ver¬
schaffen.

mittags 4 Uhr, «in Freundschaftstreffen . Der Platz-
verein schickt eine »» stärkte Mannschaft in den Wett«
kämpf und ist besonders im Sturm durch neue
schußfreudige Spieler ergänzt . Die letzten Erfolge
des Hemelinger Vereins verlangen jedenfalls volle
Entfaltung der Polizei -Mannschaft und versprechen
einen interessanten Sport . Im Vorspiel treffen sich
um 2 Uhr die Reserven der beiden Vereine . Vor¬
mittags 10 Uhr spielen die Schüler des SB „Sport¬
freunde " gegen Schwachhausen Schüler (Platz : Rat¬
haus Hemelingen ).

SB . Werder — Wiener SC . abgesagt
Das mit großer Spannung erwartete Treffen des

SB . Werder gegen den SC . Wien, eine große Probe
der W» d» an » vor einheimischem Publikum , mußte
abgesagt werden. Gegen 19 Uhr hörte es allerdings
auf zu regnen , und trotz allem hatte sich eine ziem¬
liche Zuschauermenge auf den Weg gemacht, um die
Wiener Fußballkunst zu bewundern . Dann wurde
aber mitgeteilt , daß das Spiel wegen der Ueber-
schwemmung des Platzes abgesagt worden sei. Wie
wir hierzu erfahren , haben die Wiener ohne jede
Entschädigung aus Austragung des Spiels verzichtet.
Ausschlaggebend dafür war auch, daß in der Wiener
Elf sechs Ersatzleute standen, und so hätten di«
Wiener ihr wahres Können sowieso nicht unter Be¬
weis stellen können. Der SC . Wien hat mit Werder
ein neues Spiel vereinbart , das im Juli oder August
stattfinden wird-

Niederlage des Wiener SC.
Arminia -Hannover — Wiener GC S:2k

Nach der Niederlage am Mittwoch in Hamburg,
mußte der Wiener ST am Donnerstag in Hannover
seine zweite Niederlage einstecken; vor etwa 3000
Zuschauern mußte » dem Meister von Hannover/
Braunschweig einen unerwartet glatten Sieg lassen,
der dazu noch mit 5 :2 nicht einmal dem tatsächlichen
Spielverlauf entspricht. Uns wird aus Hannover
berichtet, daß ein 8:2 der 80 Minuten dauernden
Feldüberlegenheit der Ärminen besser entsprochen
hätte . Die Wiener enttäuschten eigentlich aus der
ganzen Linie. Gefallen konnte nur der Torwart und
der Mittelläufer , auch der Rechtsaußen war noch
recht gut. In allen MannschastSteilen waren die
Wien » nicht besser besetztals Arminia . Hinzu kam,
daß die Wien» zu keiner vernünftigen Gesamt-
leistung kamen- Dafür waren die Blau -Weißen umso
besser in Form und demonstrierten ihren Anhängern
„Wiener Schule " nach bestem Muster . Der Sieg d»
Arminen wurde denn auch viel bejubelt . Von den
sieben Toren waren die ersten vier Selbsttore (I), die
von den beiden Verteidigungen mit mehr oder we¬
nig » Geschickfabriziert wurden , allerdings handelt
es sich bei dem vierten um «inen von Echmalfeldt
verschuldeten Strafstoß , der dann den Weg ins Netz
fand, während die übrigen drei ersten Tore von
„den Verteidigungen selbst geschossenwurden !"

NadNwrk
, -> Gleichschaltung lm Bremer Radsport.

Der Bezirksbeauftragte sür den Bremer Radsport
. teilt , .mitr - ü- . --- . .j .

Der Landesbeauftragte für Sport , Sturmbann¬
führer Ernst Köwing, hat mich zum vorläufigen
Bezirksbeauftragten der-Deutschen Radsportverbände

^ernannt . In dieser Eigenschaft ersuche ich alle ange¬
schlossenenVereine und auch Nichtorganisierten Rad»
fahrvereine , eine Gleichschaltung allerschnellstens vor¬
zunehmen . Die Gleichschaltung hat grundsätzlich so

. zu » folgen, daß der gewählte und bestätigte Führer
seine Mitarbeiter ernennt . Der so gebildete neue
Vorstand muß sich zu 51 Prozent aus National¬
sozialisten, Stahlhelmern und Beamten zusammen-
setzen. Ich erwarte vün allen Vereinen schriftliche
Meldung bis zum 1. Juli 1933 üb» die erfolgte
Gleichschaltung unter Angabe d» Anschriften d»
neuen Vorstandsmitglieder , deren Parteizugehörig-
keit, ihre Anzahl und welche Sportart hauptsächlich
gepflegt wird . Die Genehmigung bleibt in jedem
Falls vorbehalten.

Gustav Sanft , Bezirksbeaustragter,
Bremen , Rheinstraße 114.

Amnestie im deutschen Radsport.
Die Führer der beiden großen deutschen Radsport¬

verbände BDR und VDRV haben sür ihre Wir¬
kungskreise eine Amnestie beschlossen. Sie haben be¬
stimmt , daß alle Jugend - und Hcrrensahrer , die vor
d«m 15. Juni wegen sportlich» Vergehen bestraft
worden sind, wieder startberechtigt sein sollen.

Berufsfahrer , die nach dem 1. Mai , dem Tage
der sportlichen Gleichschaltung, keine Berufsfahrer¬
rennen mehr mitgemacht haben, können zur Herren-
sahrerklasse zurückversetzt werden, allerdings mit der
Einschränkung , daß diese ehemaligen Berufsfahrer
keine Starterlaubnis anc ' Weltmeisterschaften, deut¬
schen Meisterschaften, in Nationalmannschaften und
als Mitglieder eines TeamS bei offiziellen Länder¬
kämpfen » halten . Auch Ausschlüsse aus den Ver¬
bänden gelten als aufgehoben.

DsuMee Tmnverbmch
Schlagball.

Tv. Gut Heil Arbergen— BTG 67:32 (39:15).
Auf dem BTG->Platz hatten sich zirka 4 bis

5000 Zuschauer eingesunken, welche von dem
gebotenen Spiele restlos befriedigt wurden.
Während es bei den Bremern noch an der nö-
rissen Spielerfahrung mangelte, das Schlagball¬
spiel ist wie bekannt erst wieder seit kurzer Zeit
in Bremen aufgenommenworden, boten die Ar-
berger trotz Ersatzgestellungwahre Meisterlei.
stungen. Bei der überlegenen Fangsicherheit und
Schlagsicherheit der Arbergerstanden die Bremer

Der Donnerstag erhielt beim Hamburger Spring-
derbh in Klein-Flottbeck durch die Anwesenheit der
siegreichen deutschen Romretter seine besondere Note.
Die hannovrischen Reiteroffiziere wurden durch den
Hamburger Polizeisenator Richter in einer kurzen
Ansprache fei«rlich begrüßt . Das Publikum empfing
die Romreiter mit großen Beifallskundgebungen . —
Das Jagdspringen um den Preis der Stadt Ham¬
burg gewann Oberleutnant Bade auf Wange vor
Frl . Broscheks Michael unter Herbert Fick. Den
dritten Platz belegte Beist's General unter Ritt¬
meister von Barnekow , während sich Oberleutnant

Hasse auf Derby mit dem vierten Platz begnügen
mußte.

Das Jagdspringen um den Preis der Amazone
gewann Frau von Barnekow auf Niooline vor Frau
Funke auf Hermelin . Den dritten Platz teilten sich
Frl . Broschek mit Grey Fox und Frau von Opel auf
Nanuk. In der Dressurprüfung errang Frau Duen-
sing mit Burgdorf die Goldene Schleife vor Bajazzo
unter Waetjen . Im Barrterspringen kamen Ober¬
leutnant Schunk mit Nelke und Stall Georgens
Konsul unter Holst beide auf den ersten Platz vor
Siegen unter von Sydow.

Futzball
Club Spiel und Sport 96 — Bremen -Ost 2:2.

Am Donnerstag haben beide Mannschaften auf dem
Hollerseeplatz «in Wendspiel ausgetragen . Mit an¬
fänglicher Ueberlegenheit erzielten die 96» bis zur
Halbzeit 2 Tore . Nach Halbzeit wurde Bremen -Ost
best» und konnte das Resultat zu einem gerechten
Unentschieden gestalten.

Komet — TuSV Hastedt.
Am Sonntag , dem 25. Juni , findet auf dem Platz

am Osterdeich, beim Weserwehr, um 17 Uhr , das mit
Spannung erwartete Tressen der 1. Herrenmann¬
schaften des BsB Komet gegen die 1. Herren des
TuSV Hastedt (vormals Vorwärts ) statt . Die Ha-
stedter haben sich durch den Sieg über die Bremer
Sportfreunde für dieses Spiel bestens empfohlen,
so daß ein spannendes Spiel erwartet werden kann.

Der VfL von 1907 hat am Sonntag Hochbetrieb;
süns Mannschaften stehen im Kampf : VfL 1 —

Bruchhausen , um 16 Uhr, auf dem Platz Bruch¬
hausen; VfL 3 — SSB 2, um 11.15 Uhr, auf dem
VfL-Platz ; VfL 2 — Eintracht 3, um 15 Uhr, aus
dem VfL-Platz ; VsL-D°Knaben — Eintracht -D-
Knaben, um 10 Uhr, auf dem VfL-Platz ; VsL-C-
Knabrn — Eintracht -C-Knaben, um 11.15 Uhr, auf
dem VfL-Platz.

Firmensport.
Die 1-C-Knaben des SV Norddeutscher Llohd spielt

gegen die 2. Knaben des BSB am Sonntag , um
11 Uhr , auf dem Lloyd-Platz . Um 10 Uhr spielt die
2-D-Knaben gegen den BSB 8.

SV „Shell " — SV Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken 2 spielt am Sonnabend , um 18 Uhr, auf
dem Platz BBO , Holzhafen.

Fußvolk in Hemelingen.
Die Oberliga -Elf des SB Polizei ist am Sonntag

in Hemelingen beim SV „Sportfreunde " zu Gast
und bestreitet auf dem dortigen Rathausplatz , nach-
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Zum Boxkampf Homer - Müller in Köln
Bincenz Homer (links ) und Hein Müller

Am Sonntag verteidigt der deutsche Schwergewichtsmeister Hein Müll » auf der Köln-Müngersdorfer
Radrennbahn seinen Titel gegen den Herausforderer Bincenz Hower

auf verlorenemPosten. Jedoch muß die tapfere
Gegenwehr derselben gelobt werden und sie
werden aus dem Spiel ihre Lehren ziehen.
Außerdem wird das Spiel auch aus den Reihen
der Zuschauermanch neuen Freund gewonnen
haben.

Das Spiel selbst sah die Arbersser dank ihres
überlegenenFeldspiels vorwiegendim Schlag¬
mal, und sie glänztenhier durch gutes Schlagen
und Lausen. Wenn auch die BTGer durch
eifriges Feldspiel deS öfteren inS Schlagmal

VeremsmMeiZungen
Gchwachh. Sport -VereiU 1 — Baden . Dir Spiele

fallen wegen der schlechtenWitterung aus . .

Bremer Sportfreunde v. 1891, «. D., Leichtathl.»
Abt. Wichtige Vorstandssitzung am Montag , um
20.30 Uhr, bei Fedden.

Sportverein „Werber " «. B. Das Spiel der Re¬
servemannschaft gegen Bruchhausen fällt aus . Alle
Jugend -, Schüler , und Knabenspieler haben sich
heute zur Sonnenwendseier im Sportdreß , Mantel/
Jack« mitbringen , um 18.80 Uhr, Ecke Braun¬
schweigerstraße und Peterswerder einzusinken.

Sonnabend und Sonntag Verelnssahrt nach Hel¬
goland anläßlich des Spieles unserer Oberligamann¬
schaft aus Helgoland . Zahlreiche Schlachtenbummler
erwünscht, Meldungen find umgehend an die Ge¬
schäftsstelle zu richten.

Männerturnverem von 1875. Alle Mitglieder
haben sich an der Sonnenwendseier auf dem BTG-
Platz zu beteiligen.

Bremer Turngemeind « D. T . An der heute abend
auf den Platzanlagen Erlenstraßr/Neuenlanderstraße
stattfindenden Sonnenwendseier haben alle Mit-
glied» teilzunehmen . Antreten in der Turnhalle,
N-ustadtSwall , 20.30 Uhr , Abmarsch 20.45 Uhr, Be-
ginn der Feier 21 Uhr.

Tv . Gut Heil. Heute, Sonnabend , auf dem Platz
am Hohweg, Sonnwendfeier . Beginn 21 Uhr . Er¬
scheinen der Mitglieder ist Pflicht.

Hemelingen . SV Sportfreunde ". Die Sitzungen
der Fußballabteilung des SV „Sportfreunde " finden
von nun an im Gasthaus Johann Osmers Ww.,
Hemelingen , Bruchweg 41, statt . Der Spkelausschuß
tagt wie bisher , Montags , und ist unter der Ruf¬
nummer 40258 zu erreichen. Das bisherige Sitzungs¬
lokal, der „Alt« Krug ", bleibt auch weiterhin Ver-
kehrslokal des SV „Sportfreunde ".

Der Hastedt» MTV . hat in seinen Spielreihen
das Fußballspiel  mit ausgenommen . Alle In¬
teressenten werden gebeten, ihre Meldung in der
Turnhalle , im Vereinslokal oder beim Platzmeister
abzugeben.

Turnverein „Eiche" Horn , DT . Heute, Sonnabend,
um 21 Uhr findet auf der Fritzewtese, Berckstr. eine
Sonnenwendseier  statt . Erscheinen ist Pflicht
jeden Mitgliedes , auch der Kinder.

Wesergau im DSV . Heute, Sonnabend abend
22 Uhr Sonnenwendseier der stadtbremischen

kamen, so konntensie sich hier doch nicht lange
behaupten, denn der Meister ließ keine Läufer
der BTGer ins Schlagmal zurück.

Die Arberger erzielten 68 Läufe und 9 Fänge.
BTG konnte nur 6 Läufe einbringen und er¬
zielte durch Fänge weitere 26 Punkte. Die
Leitungdes Spieles lag bei KreisspielwartHein
in guten Händen.

Hoffentlich sehen wir die Arbergerbald einmal
wieder in Bremen.

Schwimmvereine im Oberländer -Hafen . Antreten
pünktlich 21.45 Uhr vor .dem Klubhaus des Bremi¬
schen Schwimmverbandes e. V.

Turnerschaft des Vereins Vorwärts von 1847 DT.
Heute, 21 Uhr, Sonnenwendseier aller Abteilungen
auf dem Spielplatz beim Kuhhirten (Werder ). Ange¬
hörige und Freunde mitbringen,

Club Spiel und Sport 96. Alls Jugendmitglieder
beteiligen sich in Sportkleidung an der im Stadion
stattfindenden Sonnenwendseier . Treffpunkt : Ecke
Berlinerstraße/Steintor , um 18.15 Uhr.

Tennisverein von 1927 Bremen , «. V.: Abfahrt
zur Sonnenwendseier in Fahrenhorst , am Sonn¬
abend , 24. Juni : 1. Trupp : Radfahrer , 18 Uhr, ab
Huckelriede. 2. Trupp : Radfahrer , 20.30 Uhr, ab
Huckelriede. Nichtradfahr » benutzen den Personenzug
ab Bremen -Hauptbahnhof um 20.23 Uhr , nach Kirch-
stelle . (Sonntagsrückfahrkarten lösen; Delmenhorst
umsteigen).

Stoffe»»«! des VVA.
Sonnabend , den 24. Juni:

20 Uhr : Uebernahme der von Hannover kommen¬
den Staffel in Hemelingen ; Weg:  Ueber Osterdeich
nach dem Weser-Stadion . Neben st affel (von
Diepholz ) : 20 Uhr Ablauf Ochtumbrücke Kattenturm,
Weg: Büntentorssteinweg , kleine Weserbrücke, Adolf
Hitlerbrücke, Tiefer , Osterdeich bis Stadion . Im Sta¬
dion anläßlich des Aufmarsches und der Kundgebung
der Bremer Jugendverbände Verlesung der Bot¬
schaft.

Sonntag , den 25. Juni:
9.30 Uhr : Ablauf vom Weser-Stadion , über Oster¬

deich, Alten Wall , Wall nach Hillmanns Hotel . Dor!
Verlesung der Botschaft und Kundgebung unter Mit¬
wirkung des Chors der Volksschule an der Regens-
burgerstraße und des Sprechchors der Oberrealschule
in der westlichen Vorstadt ; Ansprache: Bürgermeister
Flohr . 10.30 Uhr : Weiterlaus über Contrescarpe,
Kaiserstraß«, Kaiserbrücke, Allee, Meterstraße , Duck-
witzstraße, Huchting, Mittelshuchttng , Jprump , Heid-
krug (Ziel : Emden ).

15 Uhr : Eintreffen einer Staffel von Ober¬
neuland,  Horn , Schwachhauser-Heerstraße , Dob-
ben, FedeIHLren, Theaterberg , Wall , Hillmanns
Hotel . Verlesung der Botschaft und Kundgebung mit
musikalischen Darbietungen und Ansprache von Dr.
Wiche. 14.15 Uhr : Wetterlauf über Wall, Doventor,
Nordstraße , Kielstraße, Steffensweg , Langereihe,
Waller , Oslebshauser , Grambker Heerstraße , Burg
(Ziel : Kolumbuskaje Bremerhaven ).
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- Asßeoyaltii « gs - Dellage -
I« neuen Deutschland tmrd

deutsch gesprochen
(Fortsetzung)

Auch ist eine solche Ausdrucksweise rückständig. Die
Zeit hat sich gewandelt , wir sind deutsch geworden , auch
in der Sprache , oder wollen es wenigstens werden.
Gehen Sie daher selbst mit gutem Beispiel voran
und sagen Sie , wenn Sie in diesem Jahre im Un¬
terricht wieder an jene Zeit kommen auf gut
Deutsch : Die preußische Staatsleitung stand in die¬
sem ganzen Zeitabschnitt wegen des Heereshaushal-
teS in dauerndem Widerstreit mit dem Abgeord¬
netenhaus^

Der erste Mai hat uns gemahnt und wird uns
jedes Jahr wieder mahnen , den Klassengegensatz im
deutschen Volke zu überwinden . Auch in der
Spräche darf dieser Gegensatz nicht bestehen blei¬
ben. Das Fremdwort spaltet das Volksganze in
,Gebildete ' und ,Ungebildete ' . Die Muttersprache
aber schließt brüderlich zusammen . Sie sollte uns
alle ein Herz und erne Seele werden lasten , zum
mindesten da, wo alle Gegensätze für eine Stunde
verschwinden , in der Kirche! Darum ist es ganz
selbstverständlich , daß Sie Herr

Pastor
Ihre Botschaft nur in der Muttersprache verkün¬
digen . Das Fremdwort hat in der Kirche kein
Recht ; denn ,Soll ich beten, soll ich danken , sprech'
ich wie der Mutter Mund '. Mit lateinischen und
griechischen Wörtern wie Jndifferentismus und
Skeptizismus , Aktivität und Individualität , Epigo¬
nentum und Aesthetentum , Paradoxie und Doxo-
logie richten Sie Schranken auf zwischen wenigen
Verstehenden und vielen Nichtverstehenden . Gewollt
oder ungewollt schließen Sie sich mit diesen hoch¬
trabenden Gelehrtenwörtern von dem größten Teil
Ihrer Gemeinde ab, und so werden Sie als Pre¬
diget der Bruderliebe unbrüderlich . Darum in dem
neuen kirchlich erwachten Deutschland kein Fremd¬
wort auf der Kanzel!

Und nun von der Weihestätte des Gottesdienstes
zum Alltagsleben , zur häuslichen Gemeinschaft . Im
neuen deutschen Vaterlande das deutsche Haus ! Hal¬
ten wir einmal sprachliche Umschau in unserer näch-

Umgebung , im eigenen Heim . Sag mal,
deutsche

Hausfrau
fühlst du dich eigentlich wohl in deinem franzö¬
sischen Salon mit der französischen Portiere und
den französischen Jalousien ? Hast du Freude an
deinen Gchmuckstückchen auf der französischen
Etagere ? Ruhst du mit gutem Gewissen auf der
französischen Chaiselongue oder auf der englischen
Couch? Schmeckt dir und den Deinen die Suppe
aus der Terrine , die Tunke aus der Sauriers , daS
Obst aus der Kompottschüssel und der Kaffee aus
dem Service ? — Und nun will ich dich einmal
durch die Räume deiner Hauses begleiten : Wir stei¬
fn dom Souterrain die Treppe zum Parterre hin¬

auf , kommen von einer Etage in die andere bis
zu den Masarden . Vor und hinter deinem Hause
gibt es eine Veranda , eine Terrasse oder gar eine
Loggia und im Garten noch em Pavillon . Das,
deutsche Hausfrau , ist dein deutsches Heim , in dem
du dich mit den Deinigen wohlfühlst!

Nein , deutsche Frau und Mutter , fühle dich nicht
heimisch im Welsch! Halte der Sprache deines Vol¬
kes die Treue ! „Deutsche Frauen , deutsche Treue !"
Verbanne also aus deinem Wortschaft künftig die
Garderobe und die Toilette , das Portemonnaie und
das Etui , die Maniküre und die Ondulation , die
Eau de Cologne und das Parfüm und wie die frem¬
den Eindringlinge sonst alle heißen mögen , die sich
in unserer schönen, reichen Sprache so unverschämt
breit machen. Dem Edelklang des Wortes Vater¬
land darf das adlige Wort Muttersprache würdig zu¬
gesellt werden . Vom Vater das Land , von der Mut¬
ter die Sprache . „Muttersprache , Mutterlaut , wie
so wonnesam , so traut !" „Min Modersprak , wa
klingst du schön, wa büst du mi vertrut !" Das sind
Dichterworte , die doch jeder deutschen Frau ins Herz
und ins Gemüt klingen müssen. Darum überall , wo
ihr uns etwas zu sagen habt , deutsche Frauen,
sprecht deutsch! Vor allem , wenn ihr redend oder
schreibend vor die Öffentlichkeit tretet , ehret die
Muttersprache ! Laßt euch auch für den Ausdruck
eurer Gedanken von Goethe erinnern : „Willst du
genau erfahren , was sich ziemt , so frage nur bei
edlen Frauen an ." Aber

wir alle

wollen und müssen jetzt endlich entschieden Ernst
machen, uns von der Unnatur sinnloser und un¬
würdiger Sprachverwelschung loszusagen . Denn
wahrhaft beschämend wäre es doch, wenn wir auch
jetzt, wo wir zu gesundem Selbstbewußtsein erwacht
sind, auch jetzt noch nicht lernen wollten , unsere
Sprache zu achten . Wir dürfen jetzt nicht mehr das
Volk sein, das , wie Jmmermann einst sagte:

Seines Banners Farben feig verhüllt
Und mit entartet buhlerischen Trachten
Dem Fremden huldigt , das ihm höher gilt.

Wir dürfen jetzt nicht mehr das Volk sein, das
Schiller anklagte mit den Worten:

Ewige Schmach dem deutschen Sohne,
Der die angeborene Krone
Seines Menschenadels schmäht,
Der sich beugt vor fremden Götzen,
Der des Briten toten Schätzen
Huldigt und des Franken Glanz!

Nein , wir müssen jetzt ein Volk werden , das sich
seiner Würde auch in seiner Sprache bewußt wird.

Darum:
Deutscher, sprich deutsch im neuen deutschen Vaterland!

Ltuckisaret Heue blüllsr , Lrsmsa,

Der alle Sood
Ein Vttd aus dem niederdeutschen Dorfleben

Vier Generationen sah der alte Sood in
Freud und Leid unter dem weiten Stroh-
dache auS- und eingehen und hatte stets An¬
teil an ihrem Geschicke. Er gab für jeaen
Weltbürger im Hause sein Wasser zum ersten
Bade her; er spendet Todkranken den letzten
Labetrunk und benetzte bei Sterbefällen das
Tuch zum Waschen der Leiche. Sein Wasser
trank man , verwandte es znr Reinlichk-it,
kochte in ihm Essen und gebrauchte es zum
Anmengen des TeigeS für das tägliche
Brot.

Nun aber paßt er nicht mehr in die Welt,
der Sooi ; er mußte der modernen „Zucke"
weichen. Man riß daher seine Säule um
und legte sie mit der Wippe zusammen hin¬
ter die große Scheune, gerade unter die
Dachtraufe, woselbst die beiden Wohl mit der
Nüsse Fühlung genommen haben, aber von
wuchernden Brennesseln und rotem Gänse¬
fuß den größten Teil des Jahres dem Auge
der Mitwelt verborgen gehalten Werden-
Zugreck und Eimer wanderten in die Ecke
des Wagenschauers und teilen dort jetzt mit
abgenutzten Pflugeisen und defekten Wagen¬
rädern den dunklen Raum.

So steht nun der alte „Sling " noch ganz
allein vor der Halbtür des Hauses , am
Grasgartensaume . Ueber seiner Oeffnung
aber liegt ein dicker Holzdeckel. Das starke
Eisenband , welches den steinernen Brunnen¬
leib umspannte , ist gelockert, so daß fast jeder
seiner Teile der eigenen Neigung folgt.
Durch die klaffenden Risse gähnt die Lange¬
weile, in die Risse hinein schaut frivol das
Unkraut nach dem „Quell aus verborgenen
Tiefen ", und keine Hand bequemt sich mehr,
dasselbe gebührend zu vernichten. Auch den
blinden „Soodpatt " benutzt fast niemand
mehr als die Katze, wenn sie den groß-
halsigen Spatz auf dem Deckel beschleichen
will, oder das Gluckhuhn mit seinen Kücken,
um an dem Brunnenkraute ein seltenes Un¬
geziefer für sie zu fangen-

Wie manches frische Bauernmädchen be¬
schult früher leichten Fußes mit blanken
Eimern in der Hand diesen Weg! Von ihm
aus wurde auch mit den Bauernburschen der
Nachbarschaft Telegraphie ohne Draht ge¬
trieben . Zu ihm ging aber ebenso jeden
Morgen früh , Wohl an die siebzig Jahre,
ein Ahne des Hauses, um nüchtern seine drei

Schluck kalten Wassers dem Soodvmer zu
entnehmen.

Dicht daneben ist ferner noch die Ver¬
tiefung für den „Schrägen " mit der Wasch¬
wanne . Dort faßte die Weiblichkeit fo oft
Posto zum Angriffe auf des lieben Nächsten
guten Namen , und das Sperlingsweibchen
auf dem Neste in dem alten „Eisengrapen"
der der Wippe als Zuggewicht ans Ende
gehängt war , piepste zustimmend dazu, wäh¬
rend das Täubchen auf dem Rande des
Brunnentroges gurrend Einspruch gegen
„faules Gewäsch" zu erheben schien.

Dort die Bank unter den: Hangelbirn-
baum hat eigentlich auch jetzt keinen reckten
Zweckmehr. Vor ihr knieten einst die Mäd¬
chen im Sommer jeden Sonnabend abend,
scheuerten mit weißem Sande und Stroh
Milcheimer und Kessel blitzblank und stellten
sie zum Trocknen auf die Bank. Dann kam
Kuh und Kalb von der Weide an die
Brunnentränke , und das Kälbchen schnup¬

perte Wohl neugierig an dem blanken Ge¬
rät herum- „Mutjen . Wut du weg !" mußte
Doris ihm dann zurufen , aber nicht un¬
sanft, denn Mutjen war ihr Liebling und
von ihr aufgezogen. Ebenso sanft verfuhr
das Mädchen auch mit den „Gösseln", wenn
sie die Brunnenpfütze verließen und dann
über das Leinen aus den Rasen patschen
wollten, das doch gerade mit reinem Soda-
Wasser eingesprengt war . Da kam aber der
kleine Fritz . „Teuf !" rief er und schwang
ernstlich seine Peitsche gegen die Gänslein
Sie hatten nämlich sein Apfelnest an der
Soodsäule entdeckt und drohten es ichmäh-
bar in Unordnung zu bringen.

Das ist nun alles vorbei und damit wieder
ein gutes Stück niedersächsischenDorflebens
gewichen.

„Jn 'n Sood hüt keek ick rünner;
Del Kopp würd mi sau swar,
Dei Ogen leipen mi awer , —
Un keener würd dat gewahr "

G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die Welt

Ein Tatsachenbericht von Essad Sey
(Fortsetzung)

Das Herz Envers wurde nunmehr geprüft und für
gut befunden , woraus er der unumschränkte Herr über
alle Basmatschi wurde , über alle , die auf dem Pfade
des wahren Glaubens kämpften . Enver wurde zum
wahren Wüstenscheich, er trug einen schneeweißen
Turban , betete oft und fromm und wuvde in der
Wüste genau so geliebt , wie einst als junger Wachs
in der Berliner Gesellschaft. Die Nomaden nannten
ihn schwärmerisch Orchan Padja , nach dem Namen
eines alten sagenhaften Helden . Die Macht des Hel¬
den Orchan Padja bekamen auch die Bolschewiken
sehr rasch zu spüren . Bald vereinte Enver alle Bas¬
matschi , schlug die Russen und tauchte mit seinen Ar¬
meen im Dorfe Bachaeddtn , neun Kilometer von
Buchara entfernt , aus . Die bucharischen Minister,
gegen die er offiziell kämpfte , konnten ihre Be¬
geisterung kaum noch beherrschen.

Noch in dieser Nacht wurde in höchster Eile aus
Turkestan die berühmte erste Reitarmee Budjonnys
nach Buchara geschafft. Diese Armee bestand aus den
berüchtigsten Banditen Rußlands . Sie fiel in
Buchara ein wie ein Schwärm von Heuschrecken.

Den roten Rettern war alles gestattet . Sie zer¬
störten Städte , vergewaltigten Frauen , mordeen und
plünderten und jagten zum großen Schreck der bucha-
rtschen Regierung , die sie zu verteidigen berufen wa¬
ren,Enver in die Oasen OstbucharaS zurück. Mehr
konnte aber diese ausgewählte Truppe nicht erreichen.
In der Wüste, umringt von feindlicher Bevölkerung,
war sie machtlos , und in der Stadt , wo die Minister
kaum verhüllt mit Enver in Verbindung standen,
lauerte hinter jeder Straßenecke ein bewaffneter
Feind . Mit europäischen Mitteln war gegen dieses
Asien, das hier in Buchara um sein Leben kämpfte,
nicht viel anzufangen . Die Macht EnverS stieg von
neuem . In tollkühnen Ueberfällen , in glänzend durch¬
dachten Feldzügen en Miniatur « offenbarte sich seine
Meisterschaft . Schließlich war Enver ein europäisch
gebildeter General und Befehlshaber mehrerer großer
Feldzüge gewesen. Gegen ihn und die Reste des in
Deutschland vorgebildeten türkischen Generalstabes
war die rote Reiterei , die von dem ehemaligen
Wachtmeister Budjonny geführt wurde , machtlos . Der
Ausstieg EnverS schien unaufhaltsam , und die No¬
maden in den Wüsten Turkestans sprachen immer
mehr von dem sagenhaften Helden Orchan Padja,
der gesandt sei, das Volk der Wüsten zu befreien.
Selbst der Emir von Buchara mußte sich vor der
Macht seines Oberbefehlshabers beugen , und es stand
sehr bald fest, daß beim siegreichen Einzug in Buchara
nicht der geflohene Emir , sondern Enver die Krone
TamerlanS aus sein Haupt setzen würde.

Unter diesen Umständen beschlossendie Bolschewik!,
zu dem letzten, aber auch wirksamsten Mittel zu grei¬
fen. Der Orient sollte mit orientalischen Mitteln be¬
kämpft werden . Auf Enver wurden nunmehr die ar¬
menischen Tschektsten losgelassen . Auf Tschekisten, An¬
gehörige eines Volkes, dar zu vier Fünfteln von
Enver vernichtet worden war , konnte man sich un¬
bedingt verlassen . Der junge Mitarbeiter der GPU -,
der Armenier Agabekow, wurde nach Buchara ge¬
schickt. Agabekow war in der GPU .-Hochschule zum
vollendeten Orientalisten ausgebildet worden und

sollte nun zeigen, was er konnte.
Agabekow kam nach Buchara , und seine erste Tat

war die Vernichtung der demokratischen Regierung.
Er bewies , die Belege in der Hand , daß die bucha¬
rischen Minister ausnahmslos heimliche Parteigänger
Envers waren . Darauf wurde mit Hilfe der russi¬
schen Truppen die Sowjetverwaltung in Buchara
eingeführt . Die GPU . baute sich in der Stadt des
Emir ein warmes Nest. Da man trotzdem nichts
gegen die Truppen Envers ausrichten konnte , erteilte
Peters dem Agabekow den Befehl , in die Wüste zu
reisen , Enver auszukundschaften und zu beseitigen.
Die Aufgabe war nicht leicht. Mitten im Bürger¬
krieg war die Wüste ein Räuberlager . Die Bevölke¬
rung gab den Kommunisten kein Pardon . Doch wäre
Agabekow kein richtiger GPU .-Mann gewesen, wenn
er vor dieser Aufgabe gezögert hätte.

AuS der Hochschule der GPU . in Moskau brachte
er unter anderem Wissenswerten auch die Kennt¬
nisse der Wüstensttten mit . Er wußte , daß die No¬
maden im Falle des Krieges jeden töten , außer dem
friedlichen Kaufmann , der ihnen ihren Warenbedarf
bringt . Als solch ein exterritorialer Kaufmann begab
sich Agabekow nun in Begleitung eines Freundes
in die Wüste. Er reiste auf einsamen Karawanen-
wegen durch alte rätselvolle Städte , besuchte halb¬
zerfallene Burgen , die Lager der Nomaden und die
Oasen . Ueberall verkaufte er spottbillig die Waren,
die er aus Buchara mit sich führte , schloß Freund¬
schaft mit angesehenen Wüstenherrschern und reiste
immer weiter von Oase zu Oase, in das Gebiet der
Basmatschi hinein . Endlich erfuhr er, daß sich En¬
ver in einer großen Oase an der Grenze der Berge
aufhalte.

Mit Enver waren einige hundert BaSmatschi-
Kimpfer und einige Dutzend türkischer Offiziere , die
seinen Stab bildeten . Von hier aus leitete er den
Kampf , und hier in seiner Residenz, von Wüsten
umgeben , fühlte er sich außerhalb jeder Gefahr . Mit
Empfehlungsschreiben der einheimischen Kaufleute
versehen , begab sich Agabekow zu der Oase Envers.
Dort ließ er sich als friedlicher Kaufmann nieder.
Er lebte mit den Basmatschi und stellte fest, daß
man Enver , der ständig von türkischen Offizieren
umgeben war , weder vergiften noch erdolchen konnte.
Dafür stellte er gleichzeitig fest, daß der Pascha den
ganzen Winter in diesem ,Mschlak " verbleiben
wollte . Rasch änderte er seinen Plan . Sein Beglei¬
ter mußte zurückreisen, um die Regimenter der Rei¬
terarmee unbemerkt durch die Wüste zum Lager
Envers zu führen . Er selbst blieb friedlich in der
Oase.

Tage vergingen , Endlich kehrte der Bote zurück
mit der Nachricht, daß mehrere tausend roter Reiter
hinter den Bergen lauerten . Agabekow verabschie¬
dete sich nunmehr von den Nomaden und ver¬
schwand. Am nächsten Tage überfiel Budjonny die
Oase des Seraskir . Nach hartem Kampf wurden
einige Hundert der Basmatschi vernichtet , Enver,
umgeben von den besten Offizieren der Türkei , ver¬
suchte hoch zu Roß in die Berge zu fliehen . Als
er jedoch sah, daß er umzingelt war , kehrt« er um

und stürzte sich mit seinen Stabsoffizieren aus de»
Gegner . Der Kampf des Haufens türkischer Reii«
mit den mehreren tausend Russen dauerte nur we.
ntge Minuten . Ein hünenhafter Russe hieb
einem fürchterlichen Schlage dem Schwiegersohnder
Kalifen den Kops und eine Schulter ab. Enverr
Leiche wurde im Sande gesunden . In der rechten
Hand hielt er seinen Säbel , in der linken den
Koran . In der Brusttasche fand man die Phoj,.
graphie seiner Frau , der Prinzessin.

Einen schöneren Tod konnte sich der größte Aben,
teurer des Orients nicht wünschen. Einige Ta^
später notierte der Emir von Buchara in seinen,
Tagebuch : „Enver starb wie ein Held. Er fiel in,
Heiligen Kriege ." Der Armenier Agabekow h<u,.
die Aufgabe , die ihm die Tscheka gestellt, glänzend
gelöst.

So arbeitete die GPU . im Orient.
Die Bolschewiken fühlten sich zu einer solche,

Leistung dem Balkan gegenüber direkt verpflichtet
War doch einst vor vielen vielen Jahren Krassinuns
den Balkan gekommen und hatte bei den muzedo.
nischen Komitadschis die hohe Kunst der Verfertigung
und Handhabung von Bomben erlernt . Das waren
die ersten Bomben , die die kommunistische Partei in
Rußland ihr eigen nannte . Jetzt beglichen dieBolsche.
wiken ihre alte Schuld , und die Wiener GPU.-Aer<
tretung lieferte den mazedonischen Komitadschisalr
Gegengeschenk Höllenmaschinen und Sprengstoffe, dik
Jaroslawski und Jelenski nach der letzten Mode der
GPU .-Technik fabrizierten . Die Tätigkeit der terr«.
ristischen Balkan -Organisationen mußte die Arbeit
des erwachenden Proletariats ersetzen. Da jedoch die
Revolution nur mit der plötzlichen Beseitigung der
Spitzen der Regierung heraufbeschworen werden
konnte , schlugen die Balkanterroristen ihren Brot.
gebern den berühmten , von jedem Revolutionär hettz
ersehnten „Schlag ins Zentrum " vor.

Unter dem „Schlag ins Zentrum " versteht « n
aber seit altersher den Dolch, den die siegreiche Revo<
lution in die Rippen des Tyrannen jagt . Der Tyrann
der bulgarischen Revolution war der junge König
Boris  und die Minister und Generäle , die die
Regierung bildeten und die 'das vom Kriege schwer
heimgesuchte Land auf ihre Weise aufzubauen suchten.
Diese Regierung mit dem König an der Spitzewar
jenes Zentrum , in das der Schlag geführt werden
sollte. Der Dolch der romantisch -primitiven Vorzeit
sollte in diesem Falle durch eine Höllenmaschineer-
setzt werden . Der Plan der Balkan -Terroristen ging
dahin , mit einem Schlag den König und die gesamte
Regierung zu vernichten und während des dadurch
entstandenen Wirrwarrs die Macht an sich zu reißen.

Die Wiener Leiter der Balkanrevolution willigten
in diesen Plan ein . Jaroslawski verfertigte persönlich
eine Höllenmaschine , die in ihrer Wirkung unfehlbar
sein sollte, und händigte sie den Terroristen aus. Die
Maschine wurde nach Sofia gebracht . Jetzt hieß es,
den passenden Augenblick abzuwarten , um die ganze
Regierung an einer Stelle zu erwischen. Die Gelegen,
heit bot sich bald . Ein würdiges Mitglied der Re.
gierung starb , und es ward angekündigt , daß die ge¬
samte Regierung und die Generalität mit dem König
an der Spitze in der Kathedrale zur Totenmesse er¬
scheinen würden . Eine bessere Gelegenheit konnte sich
nie wieder bieten.

Die Höllenmaschine wurde gelegt . Die fürchterliche
Wirkung dieser Explosion ist zur Genüge be'mnt
Die Kuppel der Kathedrale stürzte ein und »D
zahlreiche Mitglieder der Regierung , sowie
Kinder und Geistliche unter ihren Trümmern. A
Zufall wollte es, daß der König , mit seinemGefolge
und mehreren Ministern noch nicht in der Kathedrale
eingetroffen waren . Die Revolution , die nach seinem
und aller Minister Tode losbrechen sollte, blieb also
aus . Durch rasches Eingreifen gelang es der Re¬
gierung , die Unruhen im Keime zu ersticken. Die Ex>
plofion im Dome von Sofia war der Gipfelder
GPU .-Leistungen auf dem Balkan . Ihre Wirkung
jedoch war für das Ansehen der Bolschewik! ver¬
nichtend . Die Öffentlichkeit verurteilte diese Metho¬
den, und den Kreml -Theoretikern blieb daraufhinnur
übrig , festzustellen, daß der Balkan nicht daS
schwächste Glied in der Kette des internationalen
Kapitalismus darstellte . Die zwanzig Millionen des
Dr . Goldenstem waren allerdings verloren.

(Fortsetzung folgt)
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Der weg in die grslystt
Lrbensvoman elnes Svelheltsyelven von pauk Suvg Bert. vonK.F.Koehler

Dres« stolze Sprache fuhr dem Franzosen ins
Herz . Er weigerte sich schroff, lieber stürbe er —
zog die Verhandlungen hin und marschierte am an¬
dern Morgen ab, nicht ohne die schöne große Marne¬
brücke hinter sich in die Luft zu sprengen.

Nun marschierte man auf der Pariser Straße —
im Kreise herum . Horck grollte dem Oberbefehls¬
haber und inspizierte seine Truppen zwischen den
einzelnen , oft verlustreichen , nutzlosen Gefechten mit
unnachsichtlicher Strenge , denn es waren ihm wie-
d« Gerüchte zu Ohren gekommen, man verhandele
mit dem Feinde — Oesterreich sei bereit , im Rücken
der alliierten Heere einen Frieden zu schließen.

Dann würde das Preußenheer wieder doppelt
wertvoll sein! Man mußte es in diesem kalten
Winter , in dem ausgesogenen Frankreich wie seinen
Augapfel hegen und hüten!

Yorck am Biwakfeuer kritisierend , umdrängt von
den Truppenführern.

.Mit dem größten Mißfallen habe ich die unge¬
heure Vermehrung der Bagage wahrgenommen.
Ungeachtet meiner häufigen Befehle haben die Bri¬
gaden ihr Fuhrwerk über alle Grenzen ausgedehnt.
ES muß auch Ihnen aufgefallen sein, wie sehr das
den Marsch hindert — es muß jedem auffallen,
der ein Herz für sein Korps hat!

Da geht unzählige Fuhre von Weinfässern , altem
Fleisch und verdorbenem Brot , von Fußkranken und
von Weibern mit!

Ich Erinnere die Herren Truppenführer an ihre
Verantwortung , an Ehre und Pflicht !"

Seine Soldaten jammerten ihn in tiefster Seele.
Nichts im Magen und nichts Rechtes auf dem Leibe
bei diesem strengen Winter — er sah nicht hin , wenn
sie Häuser und Scheunen abdeckten, um Feuerholz
zu haben . Er sagte kein Wort , als sogar das ärm¬
liche Haus , in dem er quartierte , ihm über dem
Kopfe abgedeckt und um ihn herum abgetragen
wurde . Er freute sich, daß seine Kerls es warm
jAten , und setzte sich zu ihnen ans Feuer , ein stei¬

nerner Gast, der in stundenlangem Schweigen hin-
ausstarrte in die weiße Winternacht.

Es ist alles umsonst ; die Not läßt die Leute ver¬
wildern , das Zeug fault ihnen am Leibe — die
Waffen rosten , die Pferde sind dürre Schindmähren.
Dieser Krieg ist ein Wahnsinn ! Noch ein Schritt
in die Not , und mein Korps plündert und raubt wie
die andern.

Nur ein fester Wille , eine Tat kann uns retten!
Eines Morgens , im verlassenen und zerschossenen

Schlosse Ouchy rief er alle Kommandeure zusam¬
men.

„Meine Herren ! Ich bildete mir ein , ich hätte
die Ehre , ein preußisches Armeekorps zu komman¬
dieren — aber ich befehlige eine Räuberbande.

Meine Herren , ich will nicht den großen Räuber¬
hauptmann Abellino spielen — jeden von Ihnen
stelle ich vor ein Kriegsgericht , der nicht mit grau¬
samster Strenge wieder volle Ordnung in seine
Truppe bringt ."

Wildes Geheul , Frauenstimmen unterbrachen ihn.
Am Schlosse jagten hoch zu Roß , aufgeputzt in
kanariengelben Seidenkleidern mit großen Feder¬
hüten , eine Horde Marketenderinnen johlend vor¬
über.

„Da , sehen Sie !" rief er in flammender Em¬
pörung.

Wie ein Spuk waren die wilden Weiber ver¬
schwunden, noch ehe ihnen einer der empörten
Offiziere nachjagen konnte.

„Ist das noch der preußische Soldat ? Ist das
der Preuße , auf den ich stolz war und für den ich
in Tauroggen meine Unterschrift gab, der an der
Kahbach und bei Möckern Heldentaten —"

Er unterbrach sich plötzlich und wandte sich ab.
Die Kommandeure standen wie gelähmt , denn noch
nie hatten sie diesen starren General von etwas
überwältigt gesehen. Er winkte ihnen , zu gehen.

In der Nacht ließ er angreifen , setzte sein ganzes
Korps , auch den letzten Mann , ein und führte die
Bataillone selber mit gezogenem Säbel ins Feuer,

Es wurde eine mörderische Schlacht , aber Uorck
überrumpelte den rechten Flügel des Feindes völ¬
lig und drückte ihn bei Laon stark zurück.

Nun voran , und alles würde gut werden in dem
maroden und verlotterten Korps , denn es hatte sei¬
nen Kampfesmut endlich wiedergefunden . „Bril¬
lant " nannte Blücher den Erfolg Vorcks.

Und befahl am nächsten Tage Halt und Umkehr!
Rückwärts ? Der siegesfrohen Truppe den Mut

nehmen ? Uorck war im ersten Augenblick fassungs¬
los — dann entwarf er vorsichtig Gegenvorschläge
und schickte seinen Adjutanten damit inS Haupt¬
quartier . Blücher sei augenkrank und die ganze
Stimmung verzweifelt , berichtete dieser zurückkeh¬
rend . In den Burschenstuben erzählte man sich,
Blücher sei wahnsinnig geworden und träume , mit
einem Elefanten schwanger zu gehen. Seine letzte
Unterschrift an Dorck habe er verkehrt herum Reh-
cülb vollzogen!

General Dorck bewahrte seine steinerne Ruhe.
Während Verhandlungen hin und her gingen , wer
von den Russen das Oberkommando übernehme und
ob die preußischen Korps an der vordersten Stelle
bleiben müßten , ob man den Krieg nicht lieber ab¬
brechen wolle — währenddes bewirtete er die Herren
vom Hauptquartier bei festlichem Mahl — es gab
Bratkartoffeln und weiter nichts — ließ sich in
wissenschaftliche Dispute mit ihnen «in und spen¬
dierte sogar von seiner Weinreserve (vier Flaschen)
die Hälfte . Strahlender Laune.

Dann ging er mit seinem Adjutanten im Abend-
dämmern über .das Schlachtfeld von Laon . Die Ge¬
fallenen und die Sterbenden lagen noch da — ein
Anblick, der ihn heut« empörte , zumal er bei einem
Feldwebel ein Weib hocken sah, das den Toten aus¬
plünderte.

„Weg da — du Mensch ! Wer bist du ?"
Das Grausen stierte ihn aus halbirren Frauen-

angen an.
„Ich bin die Marketenderin vom Leibrsgiment

und der hier war einmal mein schöner und statt¬
licher Mann . Was habt Ihr aus ihm gemacht ? Ja,
ich . . . ich bin ein Mensch, General — aber Ihr
— Ihr seid ja keine Menschen mehr , sonst würdet
Ihr nicht meinen armen , lieben Mann einscharren
lassen."

Wie gräßlich ist Krieg ! Dorck wandte sich ab.
Endet ihn doch jetzt, diesen Krieg ! Ich habe das
erste und daS letzte Gefecht gewonnen — Napoleon
wird gern mit sich reden lassen. Wer kann es
noch verantworten , diesen Jammer ms Unendliche
zu verlängern ? Die Soldaten werden zu Tieren.

Selbst vom Kirchendache holten die Grenadiere
Latten und Sparren , um der bitterkalten Nacht zu
wehren , die ihnen an den Knochen fraß . Ihr Gene¬
ral saß, in seinen alten Mantel gehüllt am Feuer
und starrte vor sich hin . Wir haben den Sieg und
haben den Ruhm — aber auch die Not und Ver¬
zweiflung ! Rückwärts soll ich marschieren ! —

Darüber kam er nicht hinweg.
Er befahl zum nächsten Morgen Siegesfeier und

Viktoriaschießen — Dankgottesdienst . Das arme
Korps in Lumpen stand Parade , und als der brave
Feldprediger Schnitze geendet hatte , trat Dorck ne¬
ben den Feldaltar . Auf seiner Brust trug er den
Stern des Ordens vom Schwarzen Adler . Die alten
Offiziere , die den großen König noch gesehen hatten,
erschrecken vor der Wesensähnlichkeit ihres Dorck mit
dem Fridericus von Preußen.

Aber die rohen , verwilderten Horden , die selbst
das Gotteshaus antasten , das sind nicht meine Preu¬
ßen . Die Häuser habt ihr verbrannt — euch wer¬
den die Steine vor Gott anklagen.

Seht hier diesen Stern auf meiner Brust ! Kennt
ihr die Inschrift darin ? Sie heißt : Jedem das
Seine ! Das ist Preußens Wahlspruch . Habt ihr ihn
wahrgemacht ? Zerbrochen habt ihr den Eid und
den Spruch , habt den Stern befleckt und des Königs
Wahlspruch zur Lüge gemacht . Ihr habt den Na¬
men des Vaterlandes geschändet und «uern und
meinen Ruhm mit Füßen getreten.

Ihr seid nicht mehr das Dorcksche Korps , und ich
bin nicht mehr der General Pörck — ihr seid eine
Räuberbande , und ich bin euer Räuberhauptmann!

So werdet ihr alle euer Leben verlieren , und das
Vaterland wird verloren sein — ewige Schande
über Preußen , das ist dann alles , was wir erkämpft
haben!

Aber ich bin nicht der Mann , der sich von euch
verraten läßt . Ich bin dem Vatcrlande verant¬
wortlich für euch Lumpenbande und verlange von
euch, daß ihr mir in die Hand gelobt , ehrlich Krieg
zu führen wie brave Preußen ..

Von jeder Kompanie trete ein Mann vor und be¬
lobe es mir in meine Hand !"

General Horn stand als erster vor ihm.
„Für mein Leibregiment gelobe ich es Eurer

Exzellenz in die Hand !"
„Horn , denkt an Möckern !"
Offiziere , Unteroffiziere und Gemeine von allen

Truppen traten auf ihn zu. Für jeden hatte er
ein Wort der Ermunterung und überrechnete dabei,
daß schon morgen wieder das Brot nichtzulangen
werde.

Im Hauptquartier halten sie mein Korps absschb
lich kurz in der Verpflegung — desto öfter schn"
man uns ins Feuer . Ich bin ihnen unbequem.

Als Befehl kam: die hundert besten Pferde aus
dem Korps zu einer Eskorte nach Holland! risse«
seine Nerven . Er verlasse sofort das Heer, auch er
sei krank wie Herr von Blücher , erklärte Horck dem
Adjutanten und befahl , sofort ins Hauptquartier z«
melden , daß -er nach Brüssel reise. .

„Den Wagen für Seine Exzellenz!"
Dieser Befehl , der noch nie im YorckschenKorp!

gegeben war , brachte alles in Aufstand ; noch nie
war ihr General im Wagen gefahren , als das eine
Mal auf dem Leiterwagen , damals nach Lübeck her¬
ein, verwundet und fiebernd . Adjutant , Korpsarz
und Feldpr -ediger beschworen ihn , zu bleiben uns
sich gesund zu Pflegen . .

„Ich bin krank ; ich muß weg !" wies er sie alle am
Der Arzt wollte ihn begleiten.
„Sie sind mcht bei meiner Person , sondern i«

Hauptquartier angestellt ."
Der Wagen fuhr vor . Horck eilte hinaus.

dert Hände streckten sich ihm entgegen, er drückte j»
alle — seinen Adjutanten umarmt « er.

Ein Leutnant blieb hinter ihm.
„Was wollen Sie ?"
„Ordonnanzoffizier Eurer Exzellenz!"
Ich brauche keinen Ordonnanzoffizier mehr!
Er sah sich um . Sein furchtbarer Blick schien

zu lähmen . Dann stieg er in den Wagen ^
Kutsche rollte davon , und vie Zurückbleibenden s> -
den in bleichem Entsetzen. ^ >«

„Das ist das Ende ! H- rck verläßt seine Armee,
„Sofort zum Feldmarschall , meine Herren!

(Fortsetzung folgt-/
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Sonderbeilagc der VN3 rum Tag der Veutschen Jugend

Feuer der Sonnenwende
Hitlerjugend und Jungvolk , die Fackelträger des

sieghaften jungen Deutschlands stürmen unaufhalt¬
sam vorwärts und reißen mit sich vor die national¬
sozialistischedeutsche Revolution . Das junge Volk der
deutschen Sozialisten ist der hefte Garant des un¬
bezwingbaren Durchbruchs seiner Kampsparole:

Durch Sozialismus zur Nation!
Ueberall leuchten jetzt zur Zeit der Sonnenwende

die Feuer der deutschen Jugend auf. Die Flammen-
zrichen der jungen Nation künden den Anbruch der
Zeit der sozialistischen deutschen Volksgemeinschaft
als geheiligter Symbol der deutschen Zukunft . — Die
deutsche Jugend verfällt nicht Leim lodernden Schein,
der Feuer und Fackeln phantastischer Schwärmereien,
sondern beim Feuer der Sonnenwende schöpft sie
Kraft aus diesem Element , läßt sich durchglühen von
der urwüchsigen Gewalt und Stärke deutscher Natur.
— Besinnung ! Rückblick! Diese Feuer , diese Natur¬
gewalten waren Heiligtümer unserer Vorfahren.
Diese Feuer sind die lodernde Kraft des deutschen
Volkstums . — Aus diesem Volkstum heraus wächst
der stürmisch heißglühende VorwärtSdrang der jun-
«n Deutschen-

Hitlerjugend ! Deutsche Jugend ! Der wunderbarste
Begriff einer vordringenden Nation . — Diese Ju¬
gend, in ihrem fanatischen Wollen doch real denkend,
trutzig und fest, unbezwingbar und frei ! Das junge
Volk im Volk regiert sich selbst, baut selbst, erobert
selbst das Leben.

Hitlerjugend — Volksjugend ! Sie schöpft neue
Kraft am elementaren Feuer der Sonnenwende für
ihren Weg ins Leben, für ihren Weg zur Volk-
werdung . Die jungen Bannerträger der deutschen
Zukunft , morgen schon sind sie das deutsche Volk. —
Diese Jugend ist der geheiligste Hort der ewigen
deutschen Nation.

Am hellaufleuchtenden Feuer dieser Sonnenwende
werden wir durchpulst und durchglüht vom nie ver¬
siegenden Urquell der deutschen Natur , der deutschem
Heimat , des deutschen Volkstums . — Die Zeit der
Bünde und Gruppen ist vorbei . Die deutsche Jugend
marschiert auf . Hitlerjugend stürmt vorwärts ! Voll
Hoffnung , voll Kraft , treu , stark. Vorwärts zum Ziel:

Das ewige deutsche Volk, der unvergängliche Staat
der deutschen Volksgemeinschaft.

Hitlerjugend stürmt vor:
Durch Sozialismus zur Nation!

Friedrich Wieshofs.

Feuer-Sprüche
Für die Sommer-Sonnenwsndseiern

Veheezlgiurg
Wolfgang v. Goethe,
Feiger Gedanken
bängliches Schwanken,
weibisches Zagen,
ängstliches Klagen
wendet kein Elend,
macht dich nicht frei.
Wen Gewalten
zum Trutz sich erhalten,
nimmer sich beugen,
kräftig sich zeigen,
rufet die Arme
der Götter herbei.

Erneuter Schwur
Bon Max von Schenkendors.

Wenn alle untreu werden , so bleiben wir doch treu,
daß immer noch aus Erden für euch ein Fähnlein sei.
Gefährten unsrer Jugend , ihr Bilder bessrer Zeit,
die uns zu Männertugend und Liebestod geweiht
Wollt nimmer von uns weichen, uns immer nahe sein,
treu wie die deutschen Eichen, wie Mond und Sonnen¬

schein!
Linst wird es wieder helle in aller Brüder Sinn,
ie , kehren zu der Quelle in Lieb und Treue hin.
WMMn wohl gerungen die Helden dieser Frist,
»sirrl ri _-

und nun der Sieg gelungen , übt Satan neue List.
Doch wie sich auch gestalten im Leben mag die Zeit,
du sollstmir nicht veralten , o Traum der Herrlichkeit.
Ihr Sterne seid uns Zeugen, die ruhig niederschaun,
wenn alle Brüder schweigenund falschen Götzentraun,
Wir wollen das Wort nicht brechen, nicht Buben

werden gleich,
wollen predigen und sprechen vom heiligen Deutschen

Reich.

Licht milk wieder werden!
Sprechchor.

von Hermann Claudius.

Licht muß wieder werden
Nach Liesen dun ' elen Lagen!
Laß uns nicht fragen,
Ob wir es sehen.
Es wird geschehen:
Auferstehn wird ein neues Licht.
Waren unsere Besten nicht
Ein wanderndes Sehnen , unerfüllt,
Nach Licht, das da quillt,
Von ihnen noch ungesehen?
Es wird geschehen.
Laßt uns nicht zagen.
Licht muß wieder werden
Nach diesen dunklen Tagen!

Das DeuMland-Feuerwerk
Heut« abend findet im Weser-Stadion das seit

Wochen besprochene Riesen-DeutschlaNd-Feuerwerk
statt . Ganze Lastwagen voll Feuerwerk mit einem
geschulten Stab Pyrotechniker sind aus Berlin ein¬
getroffen . Die Arbeiten auf dem Felde erfordern
Maßnahmen , die weit über alles bisher Gewohnte
hinausgehen . Für den Abschuß der Bomben , die ein
Gewicht von 25 Kilo haben, muffen beispielsweise
Stahlrohre von 1HH Meter Länge in die Erde ge¬
graben werden - Zur Vermeidung einer Panik sei hier
nochmals darauf hingewiesen, daß es sich bei den ge¬
waltigen Explosionen nicht etwa um ein Unglück auf
dem Feuerplatz handelt , sondern, daß diese außer¬
ordentlich großen Geräuschwirkungen mit allen ihren
Licht- urtd Strahleneffekten den gewallten Höhepunkt
darstellen.

Die Feier im Weser-Stadion beginnt um S Uhr
abends . An dem Einmarsch nehmen folgende Ver¬
bände geschloffen teil : SA ., SS , Hitler -Jugend , B.
D. M.,,Kampfbund Niedersachsen", Freiwilliger Ar«
beits-Dienst und sämtliche Bremischen Jugendver-
bände.

Die Festrede hält Senator Pg . Herder und der Ver¬
treter der Hitler -Jugend Detlef Gavduhn . Außerdem
wird der Präsident des Senats , Bürgermeister Pg.
Dr . Markert , das Wort ergreifen.

Das Feuerwerk beginnt mit drei 'großen Böller¬
schüssen. Alsdann folgen die riesigen Feuerfronten,
über die nachstehend einige Einzelheiten bekannt¬
gegeben werden:

Der Geist von Potsdam.
Inmitten der riesigen Feuerfront erscheint als

erstes Bild das Porträt des großen Preußenkönigs
Friedrich der Große , umrahmt von mächtigen Feuer¬
garben und silbernen Riesenfontänen , welche an die
Wasserkünste des Parkes von Sanssouci erinnern.
Gleichzeitig folgt zu beiden Seiten ein farbenpräch¬
tiges Leuchtkugelspiel, während hinter der Front
Batterien abgeschossen werden . Im gleichen Augen¬
blickesteigt eine große Anzahl Raketen mit Gold-
und Silberschweifen in die Höhe, um Chrysanthemen-
sterne auszuwerfen.

„Der Arbeit geweiht".
In dieser Front leuchtet in der Mitte die mar¬

kante Figur eines Schmiedes am Amboß aus, wäh¬
rend sich unter schrillem Sirenengeheul zu beiden
Leiten Feuerräder drehen . Nach wenigen Sekunden
beginnt dann das große Spiel der Lichte, welche
Hunderte von bunten Leuchtkugeln auswerfen und
mit ihren märchenhaften Lichteffekten ein wunder¬
bares Bild zeigen. Anschließend setzt das erste Bom¬
bardement am Horizont mit Berwandlungsbomben
kin und beschließt die Front mit fabelhaften Licht-effekten.

Die verstärkte SA -Kapclle spielt zu den einzelnen
fronten die paffenden Märsche. In der Pause er¬
strahlt der Festplatz in purpurrotem Licht, und
unter den Klängen des Präsentiermarsches marschiert
bie TU mit Fackeln ein.

2er deutsche Rhein.
Aus einer Höhe von ca. 10 Metern stürzt ein

bindend weißer Silberstrom , welcher sein märchen¬
haftes Licht über den ganzen Festplatz ergießt , den

schönsten deutschen Strom , den „Deutschen Rhein"
versinnbildlichend.

Das neue Deutschland.
In dieser gewaltigen Feuerfront erscheint der

Reichskanzler Adolf Hitler , zwischen feurigen Haken¬
kreuzen. Siegesbomben erschüttern Luft und Erde.
Rechts und Links werden die Fahnen des neuen
Deutschlands gehißt.

Riesen-Bomben-Finale.
Einzelheiten dieses gingantischen Feuerwerks-

Schanspieles lasten sich in ihrer Pracht und Mächtig¬
keit nicht schildern. Derjenige aber , welcher die ge¬
waltigen und fanatischen Eindrücke selbst erlebt , wird
sie in dauernder Erinnerung behalten.

Schlußbeleuchtung.
Das große nationale Feuerwerk hat nunmehr sein

Ende erreicht. Während die Kapelle zusammen mit
dem Spielmannszug den Zapfenstreich erklingen läßt,
erstrahlt der ganze Festplatz in purpurrotem Licht.

Der Osterdeich ist ab 7 Uhr abends für den Ver¬
kehr gesperrt . Der Zugang zur Tribüne und zum
Stadion -Platz erfolgt nur durch den Deichschart am
PeterSwerder . Zum Osterdeich werden nur Zuschauer
zugelassen, die Eintrittskarten für die Osterdetch-
Böschung haben . Für Kriegsbeschädigte werden gegen
Ausweis auf 40 -Pfennig -Karten besondere Plätze re¬
serviert.

Die Anmarschstraßen der Verbände find: Oper¬
deich und sämtliche anliegenden Straßen.

Die Kastenöffnung ist um 7 Uhr abends . Um grö¬
ßeren Andrang zu vermeiden , werden an sämtlichen
Zugangsstraßen fliegende Kartenverkäufe !, kenntlich
durch eine weiße Armbinde mit der Aufschrift „Hilss-
kasse" Karten zum Verkauf anbieten.

Sollte wider Erwarten das Feuerwerk wegen un¬
günstiger Witterung verschoben werden müssen, so
wird rechtzeitig mehrmals eine Meldung durch den
Rundfunk veröffentlicht werden.

Fest der Jugend
Am Fest der Jugend steht das ganze junge Deutsch¬

land um die nächtlichen Sonnwendfeuer wie einst die
Jugend unserer Altvordern vor tausend und noch
mehr Jahren , um ein Bekenntnis zu Gott , Volk und
Führertum abzulegen.

Am Vormittage tritt die Schuljugend an , um in
edlem Wettstreit die Körperkräfte zu messen und zu
beweisen, daß die neue Schule Körper und Geist
gleich zu Pflegen gewillt ist. Lieder und Tänze aus
alter Zeit , einst geliebt und gepflegt von unsern
Ahnen , sollen wieder zu ihrem Recht kommen und
werden den äußeren Rahmen der Feiern abgeben.

Es ist selbstverständlich und entspricht nur dem
Sinn dieses Festes, daß die deutscheStaatsjugend , die
HJ ., die Leitung der Veranstaltung übernimmt.

Daneben erscheinen neben den Schulen auch alle
Jugendverbände , die restlos und vorbehaltlos hinter
dem neuen Staat und seinen Führern stehen und
voll und ganz den neuen Staatsgedanken bejahen.

Es ist daher selbstverständlich, daß eine geschlossene
Beteiligung von offenen oder verkappten Zentrums-

verbäwden, die nur mit halbem Herzen oder oft nur
mit verstecktemHaß „mitmachen" wollen, überall dort
unerwünscht ist, wo die HJ . die Veranstaltungen
leitet.

Die Ausgestaltung der Wettkämpfe des Vormittags
bleibt zunächst den Schulen überlasten , die auch schon
überall mit ihren Vorbereitungen begonnen haben.

Es wird erwartet , daß der Geist der Kameradschaft
und des gegenseitigen Verständnisses keine Reibereien
während des Tages aufkommen lassen, ob der oder
jener Verein , die oder die andere Schule etwas mehr
zu tun hat als andere.

Der Abend steht restlos unter Führung der HJ -,
die in Zusammenarbeit mit den Amtswaltern alles
veranlaßt.

Jugendlichkett eines Führers ist kein Grund , ihn
abzulehnen oder mißtrauisch gegen ihn zu sein; man
muß die Jugend sich bewähren lasten und soll nicht
sich bietende Gelegenheiten böswillig verbauen.

Einigen übereifrigen Lehrern diene zur Kenntnis,
daß die Hitlerjungen , die noch die Schule besuchen,
nicht mit ihren Klaffe«, sondern mit ihren For¬
mationen marschieren.

Einige Gedichte, Lieder und vielleicht noch ein
Sprechchor sollen die Abendfeier ausgestalten helfen.
ES wivd erwünscht, daß der HJ .-Führer selbst in
wenigen Worten die Abendseier eröffnet und schließt.

Der B . d. M. wivd, wo es die örtlichen Verhält¬
nisse erlauben , auch alte deutsche Volkstänze aus¬
führen.

Aus nun , Jugend , aus Werk!

Fichte an die deutsche Jugend
Aus Fichtes 14. Rede au die deutsche Nation.

. . . Jünglinge ! Ihr seid noch in höherem Grade
fähig für jeden über das Gewöhnliche hinausgehen¬
den Gedanken und empfänglich für alles Gute und
Tüchtige, denn ihr steht der Natürlichkeit und Kinder¬
unschuld noch näher . Die Netteren tadeln euch zwar
wegen Anmaßung , wegen der vorschnellen vermesse¬
nen , die Kräfte überfliegenden Urteile , wegen Recht¬
haberei und Neuerungssucht . Ihr kennt die Wett
nicht, meinen sie, das heißt : die Schlechtigkeit der
Welt . Sie sagen, ihr hättet nur Mut , solange ihr
unter Gleichgesinnten seid und den grimmigen und
hartnäckigen Widerstand, der sich allen Verbesterun¬
gen entgegenstellt, nicht kennt.

Wenn erst das anfängliche Feuer verflogen ist,
wenn ihr erst überall Selbstsucht, Trägheit und Ar¬
beitsscheu vorfindet , wenn ihr erst einmal Gefallen
gefunden habt am Fortgleiten im gewohnten Gleise,
dann ' würde euch die Lust zum Bester- und Klüger-
sein bald vergehen. Und ich muß ihnen recht geben,
denn ich Habe es schon selbst gesehen, daß Jünglinge,
die die größten Hoffnungen erwarteten , später sich
auf diese Weise wandelten . Das dürft ihr nicht,
Jünglinge , denn wie könnte sonst je ein besseres
Geschlecht beginnen ? Der Schmelz der Jugend
wird zwar von euch abfallen und die Flamme der
Einbildungskraft wird aufhören , sich aus sich selbst
zu nähren . Fastet die Flamme und verdichtet sie durch
klares Denken. Lernt diese Kunst und ihr werdet
das beste menschliche Gut erhalten ; Charakter,

In diesem klaren Wollen könnt ihr euch die Quel¬
len ewiger Jugend erhalten , und die Klarheit , die ihr
gewonnen habt , wivd sich allmählich auf alle anderen
verbreiten.

Die ttrllurelle Arbett der Hitler-
Jugend

Der Kampf der letzten Jahre ging um mehr als
die Lösung der politischen Tagesfragen . Es war zu¬
meist ein Ringen um die deutsche Seele , die immer
mehr in dem Wust moderner übler Zivilisations-
erschetnungen zu ersticken drohte.

Der deutsche Mensch, der von jeher allem Fremden
und sei es noch so schlecht, eher zugänglich war als
andere , verlor immer mehr die Bindungen mit dem
Guten , Schönen und Heiligen , das seine Vorfahren
geschaffen hatten und mußte so immer wurzelloser
werden . Der Bestand eines neuen Staates , selbst
wenn er die beste und durchorgantsterteste Armee der
Wett besäße, wäre nie und nimmer auf die Dauer
gesichert, wenn er es nicht verstehen würde , die Ein¬
zelnen im Geiste seines Volkstums zu erziehen.

Auch die Jugend hat das in aller Klarheit er¬
kannt . So muß neben die körperliche Ertüchtigung
eine geistige und sittliche Erneuerung , eine Erziehung
im Geiste des Volkstums , ein Bekanntmachen mit
allem wertvollem Guten , was dieses Volkstum her¬
vorbrachte, treten . Ein großes Arbeitsfeld , das nur
Schritt für Schritt bewältigt werden kann, liegt vor
uns . Wir sind uns der Schwierigkeiten bewußt, find
aber auch gewillt, sie zu überwinden.

Die Hitlerjugend will auch hier beweisen, daß sü
sich ihrer jetzigen Erztshungsanfgabe voll und gan
bewußt ist.

Ve. von Leees

Neue Jugend - neues Leben
Deutschlands Jugend ww nur eines: Deutschland

Niemand in der erwachten Jugend fragt
mehr danach, ob sein Kamerad nun aus Bür¬
gerkreisenoder aus Arbeiterkreisenstammt.
Nur empfindet derjenige, der aus wohlhaben¬
derer Familie kommt, es als Pflicht — und
das ist das beglückende Zeichender Zeit —
daß ärmeren KameradenGerechtigkeit wider¬
fährt, daß die sozialen Unterschiedever¬
schwindenund daß mit der Sehnsucht der
deutschenJugend, die sie in dem Begriff
„deutscher Sozialismus " ausdrückt, ernst ge¬
macht wird. daß die große Kameradschaft,
die auf der Fahrt und im Ausmarschgilt,
auch im täglichen Leben verwirklichtwird.

Was ist der Wille dieser deutschen Jugend,
was ist kennzeichnend für diesen neuen Früh¬
ling ? Diese Jugend will nicht sich selbst son¬
dern Deutschland, sie will nicht selbstsüchtig sein
sondernwill dienen und sich einsetzen können.
In der Arbeitsdienstpflichtwie in der wehr¬
sportlichen Arbeit will sie nicht persönlich ein
bequemes Leben haben, sondern für Volk
und Land sich einsetzen, mitbanen und Werken
am Bau der Zukunft Das gleiche gilt auch
auf geistigemGebiet. Es erscheint unzweifel¬
haft, daß nach der großen politischen Er¬
hebung und Befreiung eine große geistige
Neugestaltungkommen wird. Die alten Aus
fafsungensind zusammengebrochenund eine
neue Weltanschauungsetzt sich durch. Wir
sehen heute die Geschichte anders, als noch
unsereVäter sie einfach sahen. Wir sehen in
ihr nicht einen allgemeinen „Fortschrittder
Menschheit", sondern einen Kamps der wert¬
vollen Raffe um ihre Behauptung. Für uns
ist die Kultur nicht aus dem Orient gekom¬
men, sondernwir erkennen immer mehr, wie
stark die Kulturein Werk der nordischen Raffe
und wie sehr Deutschland unser Heiliges
Land ist.

Wir sehen heute die Natur anders, nicht
als eine Angelegenheitder Materie, sondern
— jeder hat das einmal auf der Wanderung
draußen erlebt — als eine große, beseelte
göttlicheEinheit. Wir stehenheute auch an¬

ders zur Schule, und die Jugend, die aus
unsern Schulen lernt, hat eine andere Ein¬
stellung zum Wissensstoff, der ihr nahege¬
bracht wird. Sie fordert, daß das Wissen unddie ewigen Grundlagenjedes Volkstums im
Mittelpunkt der Schule stehen müssen, daß
die Kenntnis unseres eigenen Volles , seiner
Geschichte, seines Siedlungsraumes, seiner
Entwicklungund seiner Zukunftdas eigent¬
liche Ziel des Unterrichtsist und sein muß.
Soweit sie wirklich die neue Zeit verstanden
hat, steht die gesunde deutsche Jugend in der
Schule nicht eine Drillanstalt, sondern die
große Uebungsstätte zur Ausbildung ihres
Wissensund Charakters, wo sie die Kenntnisse
sammelt, die sie einmal für Voll und Vater¬
land brauchen wird. Die deutsche Jugend stehtim Sport nicht das, was eine alberneRekord¬
sucht aus ihm gemacht hat, eine Aufregung
der Massen und eine Sensation für die Öf¬
fentlichkeit, sondern eine Ausbildung aller
körperlichen Fähigkeiten zu einer wirklichen
Bildung eines starken, körperlich und geistiggeschultenVolkstums.

Aufgaben ganz großen Ausmaßes liegenvor der heutigen Jugend. Sie wird dar
Reich, das mühsam neu erkämpfte, schützen
müssen. Sie wird es ausbauen müssen und
ausgestalten, sie wird jene Dinge, zu denen
wir nicht mehr kommen oder die wir vielleicht
nur noch beginnen können, die Schaffung
einer arteigenen Kunst, die Vollendung der
Volksgemeinschaftmit sich bringen müssen.

Der neue Frühling, der im deutschen Volk
in seinen nächsten Jahrgängen heranreift
muß unserm Volke eine große Fortsetzung
dessen bringen, was groß begonnen wurde.
Die jungen Hände übernehmeneine schwere,
aber auch die ehrenvollsteAufgabe, die e«
gibt. Sie dürfen nicht enttäuschen! Sie find
das neue Lebenunseres Volkes, an daS wir
fest geglaubt haben, als wir unter Hitlers
Führung den Durchbruch durch die Grabes¬
nacht versuchten, die sich auf Deutschlandzusenkenschien.

Lehrmeisterin Nawr

Die deutsche Jugend von heute, die mit
zwölf, dreizehn, vierzehnund fünfzehn Jah¬
ren unsereSchule füllt, des Abends hinaus-
marschiert in den langen braunenKolonnen,
am Waldfeuer lagert und jeden Tag das
beseligende Gefühl erlebt, wie ein neues
Deutschland entsteht, wächst in einer ganz an¬
dern Zeit heran als wir, die wir in der
Kriegszeit noch Schüler waren, die wir den
ZusammenbruchDeutschlands erlebten und
dann im Freikorpsan der Grenze, nicht mehr
Kind und noch nicht Mann, den letztenWi¬
derstand zu leisten versuchten. Alle Feinde
Deutschlands hatten gehofft, daß mit dem
grauenhaftenVersaillerDiktatdem deutschenVoll die Lebenswurzeln durchschnitten sei,
daß die zwanzig Millionen Deutsche, von
denen Georges Clemenceaugesagt hat, daß
sie zuviel auf der Welt seien, wegsterben wür¬
den und daß dann Deutschland langsam ver¬
komme und ersticke in Schmutz und Niedrig¬keit.

Die Fugend Deutschlands, die damals den
Widerstandgegen die Versklavungund Zer¬
störung ihres Volles geleistet hat, die Jahr
für Jahr die Sturmabteilungen Adolf Hit¬
lers auffüllte, die oft in aussichtslos erschei¬
nender Lage den Kampf fortgesetzt und das
SchicksalDeutschlands gewandt hat, diese
Jugend ist der Frühling des deutschen Vol¬
kes, die Wiedererstehung Deutschlandsgewor¬
den. Wir haben nicht kapituliert, sondernWir
haben schließlich gesiegt. Man hat die deutsche
Eiche niedergeschlagen, aber Frühjahr für
Frühjahr ist der zuerst schmale Schößling, der
aus dem blutendenStumpf aufstieg, größer
und breiter geworden und hat endlich Kraft
und Stärke gewonnen.

Der Frühling des deutschen Volkes, den
wir am 1. Mai 1933, am Tage der nationalen
Arbeit, gefeiert haben, ist ein Werk des
Staatsmannes Hitler und der deutschen Ju¬
gend, die Erfüllung all jener Sehnsuchtnach
dem besseren Reich der Deutschen, jener
Träume am Lagerfeuerauf der Fahrt und
jener bitterschweren, harten Kämpfe um die
Gewinnung der verhetzten Teile unseresVolkes.

Wir, die wir diesen Weg gegangen sind.
über die Kohlrübenjahredes Krieges durch
das Grauen des Niederbruchsund die Nacht
des drohenden Volkstodes durch den ver¬
zweifelten Kampf der zehn Jahre von 1923
bis 1933, unter dem Terror des Marxismus,
wir haben unsere Jugend eingesetzt, um
Deutschlandzu retten. Wenige Meter vor
dem steilen Abgrund ist es gelungen, das
niederbrechendeReich zu halten und die
Grundlageneiner besseren Ordnung zu legen
Jetzt wächst eine neue Jugend heran, die be¬
reits groß wird in einem Deutschland, das
wir erkämpft haben, das Adolf Hitler gestal¬
tet. Niemals hat eine deutsche Jugend trotz
aller Not der Arbeitslosigkeitund der per¬
sönlichen Sorge so viel Wirkungsmöglich¬
keiten wie diejenige, die heute heranwächst.
Die Bahn ist freigemacht, um alles Schöne
und Gesunde, das sich das deutsche Volk er¬
sehnt, auszubauenund zu errichten. Die Ingend, die sich heute aus das Leben vorbereitet,
trägt einen neuen Frühling in sich. wie jedes
Jahr einen neuen Frühling bringt. Sie ist
früh eingesetztzur Arbeit und zum Kampffür ein besseresDeutschland.

An zwei Aufgaben wird sie mitzuarbeiten
haben: an der Schaffung des Großdeutschen
Reiches, das alle deutschen Lande umfaßtundunserm Volk ausreichenden Lebensraum
sichert, und an der Verwirklichungeiner wah¬
ren Volksgemeinschaft. Beide Aufgaben sind
riesengroß, aber das Schöne ist. daß in ih ên
Kreisen und unter sich die deutsche Jugend sie
bereits verwirklicht. Niemand unter der Ju¬
gend sieht mehr im deutschblütigenMenschen
jenseits der Grenzen einen „Ausländer",
sondern das Zusammengehörigkeitsaefüt.l des
deutschen Volles hat längst alle Staatsgren¬zen gesprengt. Wir sind ein Volk und wenn
zehnmal fremde Gewalt uns heute noch dieVereinigung in einem Staat verbieten will.

Wenn man mit der Jugend durch den Wald streift
und sich mit ihr des ästhetischen Eindrucks der Land¬
schaft sreut, so kann man ihr doch den Blick schärfen
für den unerbittlichen zähen Kamps, den Baum mit
Baum um Licht und Lust führt , das schweigende,
aber grausame Ringen der Wurzeln miteinander um
den Boden . Leben ist Kamps, Stillstand im Wachs¬
tum bedeutet unterliegen!

Die Augen rechter Buben werden leuchten bei die¬
ser Parole . Ist doch der Kampf , das Messen der
Kräfte in jeglicher Beziehung sür sie das Bewußt-
wevden der Eigenpersönlichkeit.

Nur der Stärkste , Tüchtigste, Anpassungsfähigste
bleibt erhalten , nur das Volk, besten Leben sich auf
die ewigen Gesetze von Blut und Boden gründet,
wird leben ! Das hat unser Führer Adolf Hitler
selbst mit klarem Blick aus der Natur gelesen, die
uns nicht zu weicher Schwärmerei , sondern zu kraft¬
voller Selbstbehauptung aufruft.

Wir können die Jugend aufmerksam machen aus
die verschiedenen Wachstumserscheinungen einer
Pflanze bei verschiedenen Lebensbedingungen : Sand -,
Moor - und Ackerboden. Wir können ihre Verschwi-
stenrng mit gleich gearteten Pflanzen , die Sumpf -,
Wiesen-, Waldflora studieren , immer geordnet nach
den großen Grundgesetzen, nach denen die Pflanze
gedeiht.

Wo die Hauptkulturpflanze kümmert , schiebt sich
das „Unkraut " ein, wo der Obstbaum im Gatten
nicht seine natürlichen Lebensbedingungen erfüllt
steht, werden seine Säfte krank, und er wird von
Schmarotzern befallen.

Welche Parallelen zu unserem Volksleben ! Tau¬
sendfach lasten sich hier leicht und zwanglos die Ver¬
bindungslinien ziehen.

Mr können das weibliche Gemüt bilden durch
die Anschauung der Mutterliebe des Tieres , der Für¬
sorge, der ernsten Güte , mit der die Natur die Tier-
und Pflanzengeschlechter Mr Erhaltung ihrer Art

treibt , wir können dem Mädchen zeigen, welche Fol¬
gen die Verbastardierung -des Blutes hat , und wie
unerbittlich an den Grenzen der Arten festgehalten
wivd, zum Heile der Individuen selbst.

Beiden aber , Jungen wie Mädchen, können die
Vererbungsgesetze an den lebendigen Beispielen deut¬
lich gemacht werden — unvergeßliche Eindrücke kön¬
nen der Jugend so zur Grundlage ihrer sittlichen
Ueberzeugungen werden . Die Natur rächt unerbitt¬
lich jede Ueberschreitung ihrer weisen Gesetze und
verdammt das Schwache, Eigenwillige und Ungesunde
zum raschesten Untergang.

Die Aufgabe des Einzelwesens ist die Fortpflan¬
zung der Art , um die noch hilflosen Sprößlinge oder
Jungen zu schützen und zu nähren , muß das elter¬
liche Individuum zum Kampfe und zur Preisgabe
des eigenen Lebens bereit sein.

Das Aufeinander -Angewiesensetn im -Lebenskämpfe
kann Pflanze und Tiere zur Symbiose , zur festen
Lebensgemeinschaft führen , bei der ein wechsel¬
seitiges Geben und Nehmen Schutz und Vorteil
bringt.

Die hochentwickelten Staaten der Bienen und
Ameisen zeigen eine Aufopferungsfähigkeit des ein¬
zelnen Tieres zum Wohle des Ganzen , wie sie der
Mensch — als bewußt wollendes Wesen — nur auf¬
greifen und sich im Dienste der Volksgemeinschaft zu
eigen machen kann.

Kommt zu der liebevollen und zarten Art der Be¬
obachtung ohne Tierquälerei und sinnloses Blumen-
abreißen , zur freudigen Erkenntnis der ewigen Ge¬
setze und der Verbundenheit alles Lebendigen noch
das „schweigende Verehren des Unerforschten", so
kann die Betrachtung der Natur den jungen Seelen
zu einer Schule der Erziehung und Charakterstäh-
lung werden , die sie befähigt , in der Volksgemein¬
schaft den der Jugend gebührenden Platz als Trä¬
gerin und Fortpflanzerin der ewigen Wahrheit ein¬
zunehmen.



Mas des Deroegimg
Das ift unsere SA.

Warum wir alle in die SA . eintraten ? —
Weil wir in ihr Kameradschaft suchten und
fanden. Weil wir in ihr das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit mit lebendigem Puls-
schlag verspürten . — In der Tat habe ich
kaum einen Verband gleichaesinnter Men¬
schen— außer dem alten Militär — kennen¬
gelernt, in dem die Zusammengehörigkeit
stärker ausgeprägt Ware als bei der SA . Sie
ist die ideale Verkörperung der
Volksgemeinschaft,  in der die Män¬
ner aller Stände und verschiedener Alters¬
stufen nebeneinander stehen und sich willig
einordnen in die Masse freiwilliger Disziplin.

Manchmal gedenkt man der vergangenen
Zeit als es noch hart auf hart  ging.
Das waren die Jahre , als der SA .-Mann
sich im Kampf für die Bewegung einsetzte».
Das war die Zeit der Saalschlachten und
Straßenkampfe , als es galt , den National¬
sozialismus vorwärts zu treiben und den
Marxismus niederzuringen im Faustkamps,
mit denselben Mitteln , mit denen er einst¬
mals das deutsche Volk eingeschüchterthatte.
Da erkannte der SA .-Mann seinen eigent¬
lichen Daseinszweck; da wußte er, von den
nationalsozialistischen Ideen bis ins Innerste
durchdrungen, daß es seine Aufgabe war,
unsere geistigen Argumente mit der physischen
Kraft zu unterstützen. Denn er war sich klar
darüber , daß der Marxismus nur zurückge¬
schlagen werden konnte, wenn schlagkräftig
bewiesen wurde, daß noch Kräfte vorhanden
waren , die die Faust  zu gebrauchen ver¬
standen.

Harte Kämpf haben unsere SA .-Männer
geliefert, und auch bei uns in Bremen ist es
nicht ohne Todesopfer und zahlreiche Ver¬
letzungen abgegangen, aber es geschahfür die
Bewegung, und die Bewegung hat endlich
den Lohn und den Sieg errungen!

Das ist es, was ich denen sagen möchte,
die noch bis vor kurzem mit Überheblich¬
keit auf die Braunhemden herabblickten; de¬
nen, die da glaubten , sie könnten nicht mit
dem SA .-Mann in Reih' und Glied stehen

oder gesellig mit ihm an einem Tisch sitzen.
Sie waren Wohl befriedigt darüber , daß die
kämpferischeSA . ihnen den Bolschewismus
vom Halse hielt, aber waren doch zu vor¬
nehm, selbst der roten Meute mit der Faust
entgegenzutreten. Aber gerade die Tatsache,
daß es der Arbeiter war , der den Mut hatte,
für das Vaterland mit seiner Person einzu¬
stehen, ist unserem Führer Adolf Hitler stets
bewußt gewesen.

Die neueste Zeit hat das Volk erwachen
lassen und hat auch in den vorsichtigen Ge¬
mütern die Erkenntnis gereift, daß es eine
Ehre  ist , der SA . anzugehören, und sie
kommen gerne, um sich anzuschließen. Der
nationale Arbeitsfeiertag am 1. Mai hat
ihnen gezeigt, daß der Höhergestellte mit dem
Arbeiter in Reih' und Glied marschieren
kann. Ihr anderen, die ihr noch außen steht,
bedenkt immer, daß die nationalsozialistische
Revolution nur dadurch den Sieg erringen
konnte, daß der SA . - Mann  ihr wackerer
Mitkämpfer war . Wenn ein Arbeiter der
Stirn im Braunhemd und ein Arbeiter der
Faust im Braunhemd beisammen sind, und
sich eine weiche und eine harte Hand um¬
schließen, da blicken sich beide verständnis¬
innig in die Augen, und von ganzem Herzen
kommt das Wort : „Mein Kamerad!"

K. F - Dretzler.

M . Dr. Market spricht als
Trsrchörrder zu den Arbeitern
Am Montagabend , Uhr wird der Präsident des

Senats , Pg . Dr . Markert , in seiner Eigenschaft als
Treuhänder der Arbeit in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses vor den gesamtenVertrauens-
leuten der Arbeitsfront sprechen. Es ist das erste
Mal , daß Pg . Dr . Markert als Treuhänder der Ar¬
beit das Wort ergreifen wird . Es ist außerordentlich
zu begrüßen , daß er zuerst vor den Arbeitern spricht.
Die uns noch Fernstehenden der Arbeiterschaft Bre¬
mens mögen daraus erkennen , daß auch hier ein
Wandel eingetreten ist. In einem nationalsozialisti¬
schem Staat steht der Arbeiter im Mittelpunkt des
Interesses . Seine Belange liegen bei Nationalsozia¬
listen in den besten Händen.

Die Eoiinweridieier-er Selsgeuppe Vueg
Der 21. d. Mts . war von einem so ausge¬

sucht herrlichen Wetter begünstigt, wie es
nicht schöner hätte sein können. Gegen 9 Uhr
traf der Wohl 1000 Mann starke Zug in Mit-
telsbüren , der von den Bewohnern festlich mit
Ehrenpforten geschmückt war , ein. Das
Abendrot tauchte alles in magischen Glanz,
kein Lüftchen wehte, Friede und stille Freude
lag auf allen Gesichtern, so ging es in die
Weserniederungen unter den Klängen der
Standartenkapelle zum Feuerplatz , wo der
Freiwillige Arbeitsdienst einen großen , weit¬
hin sichtbaren Holzstoß aus von den Bürenern
gespendeten Reisern und Stroh errichtet
hatte.

Nachdem der Ortsgruppenleiter , Pg-
Bnsch , den Gauführer des Stahlhelms
Oberleutnant a. D. Bergmann  und den
Bezirksführer des FAD ., Pg . Litschke,
begrüßt hatte, führte er ungefähr folgendesaus:

Obwohl die Sonnenwendfeier die Verkör¬
perung des Urgermanentums sei, wäre eine
solche seit vielen Jahren nicht in unserer
Gegend begangen worden ; auch sei es kein
Zufall, daß gerade wir Nationalsozialisten
dieses altgermanische Fest wieder aufleben
lassen, denn keine Bewegung der letzten Jahr¬
hunderte wurzele tiefer im deutschen Volks
tum als die unserige. Er schloß mit den
Worten „Wir wollen uns abwenden von dem
geistigen Gift der letzten Jahrzehnte und zu¬
rückkehren zu den Urquellen unseres Volks-
tums , und so lodere denn empor, du heilige
Flamme , verzehre die Schlacken einer Zeit,
die hinter uns liegt , und läutere uns für den
Kampf, der vor uns liegt !"

Darauf hielt Pg . Pastor Hoops  die
Flammenrede . Er schilderte die geschichtliche
Bedeutung der Sonnenwendfeiern einst und

Als Symbol der Erneuerung und Reini¬
gung habe man diese Flammenstötze entzün¬
det, vorher wurde jedes Herdseuer gelöscht,
um an dem auflodernden Sonnenwendfeuer
neu entzündet zu werden , die schmuckesten
Mädel und Burschen mußten über das Feuer
springen, und, wer am besten sprang, wurde
gefeiert und geehrt ; auch das Vieh wurde
durch die Flammen getrieben, um es gegen
Krankheiten durch die läuternde Kraft des
Feuers gefeit zu machen. Ebenso wie diese
Feuer solche Wirkung besaßen, so auch das

Wasser, wie wir es in dem an uns vorbei-
rauschenden Weserstrom, der von der Quelle
bis zur Mündung als einziger immer deutsch
gewesen sei, verkörpert sehen.

So sollen uns beide, der vor uns flam¬
mende Holzstoß und der zu unsern Füßen
fließende deutsche Fluß Symbol der Erneu¬
erung sein.

An der dann folgenden Ansprache des
Stahlhelm -Gauführers , Oberleutnant a. D
Bergmann , brachte dieser die Kunde, daß die
vor wenigen Wochengeschlossene Freundschaft
unseres Führers Adolf Hitler mit dem Bun-
dessührer des Stahlhelms , Franz Seldte,
heute ihre Krönung dadurch erfahren habe,
daß der Stahlhelm sich unter die Führung
Adolf Hitlers stelle, um gemeinsam mit der
NSDAP . in Zukunft für die nationale Re¬
volution in Deutschland zu kämpfen. Das
Schlußwort sprach Sturmführer Thyssen.
Er erinnerte an eine Sonnenwendfeier , zu
der sich die Teilnehmer unauffällig in kleinen
Trupps durch den Wald des Siebengebirges
schleichenmußten , denn man durste damals
unter dem Regiment der Marxisten sich nicht
als Deutsche bekennen und eine urdeutsche
Feier , wie die der Sonnenwende , begehen.
Das ist vorbei , heute singen wir : „Flamme
empor !" und feiern unsere Sonnenwende al?
rechte Nachkommen der alten Germanen.

Äorträge des Gesangvereins „Echo" er
höhten die feierliche Stimmung der Veran¬
staltung.

Dann wurden die Fackeln am flammenden
Holzstoß entzündet und zurück gings durch
die laue Sommernacht nach Burg , wo der
Zug im Parademarsch vor der Kreisleitung,
die unserer Einladung durch den stellvertre¬
tenden Kreisleiter Tiemann und den Kreis-
Propaganda -Leiter Hoffmann gefolgt war,
vorbeimarschierte.

Den Ausklang der schönen Feier bildete
eine Erholungsstunde im Parteilokal und
ließ es sich die Kreisleitung nicht nehmen,
auch diesem Schlußakt beizuwohnen , wofür
wir ihr Dank wissen. Lange noch wird diese
Auferstehungsfeier der Sonnenwende in un¬
serer Gegend in den Herzen aller nachklingen
und soll zum Schluß an dieser Stelle allen
insonderheit dem Propagandawart Egettng
für seine umfassenden Vorbereitungsarbeiten,
die zum Gelingen beigetragen haben, noch¬
mals gedankt sein. Holz-

Verfammlung der Betriebszelle
BLG. im Deüee-Saus

Die Betriebszelle der NSBO . der Bremer
Lagerhausgesellschaft hielt ihre Versamm¬
lung, die außerordentlich gut besucht war
im Decker-Haus ab. Der Adjutant des
Direktors Pg . Wendt Sturmführer Rövekamp
sprach zunächst über das Thema : „Was
wollen wir Nationalsozialisten " und ver¬
anschaulichte dabei in der ihm eigenen Art
Referats Stellung zu nehmen, zu der neuen

das Programm der NSDAP . mit seinen
25 Punkten , um im zweiten Teil seines
Leitung im Betriebe der Bremer Lagerhaus-
gesellschaft. Er führte dabei aus , daß die
neuen Männer bestrebt seien, die Ent¬
wirrung der liberalistisch-demokratischen
Methoden zu beseitigen und damit eine Re¬
organisation im gesamten Betriebe der BLG.
durchzuführen.

Wenn man sich bisher habe leiten lassen
von dem Gedanken, daß der einzelne sür
seine Arbeit nicht voll verantwortlich zu sein

brauchte, so lege die neue Leitung unter
Führung der Nationalsozialisten ganz be¬
sonderen Wert darauf , jeden einzelnen sür
seinen Befehlsbereich au verantwortlicher
Stelle zu sehen.

Der SA .-Geifi, der Deutschland
wieder groß gemacht und bei dem
gerade die Verantwortlichkeit eine
wesentliche Rolle gespielt habe, müsse
auch hineingepflanzt werden m den

Betrieb der Bremer Lagerhausgesellschaft.
Es käme weniger auf die Vorteile an,

die jeder erringen zu müssen glaube, als
vielmehr darauf , daß sich jeder Mitarbeiter
seiner Pflicht bewußt und bereit sei, am
nationalen Aufbau unseres Vaterlandes
mitzuarbeiten . Das Kameradschaftsgefühi
müsse maßgebend sein, der Vorgesetzt».
in seinem Untergebenen den Mitarbeiter
der Untergebene in seinem Vorgesetzten
wieder den Führer sehen. Der national
sozialistische Grundsatz : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz", wird auch im Betriebe der

BLG . in verstärktem Maße zur Anwendung
kommen! Mit aller Entschiedenheit wies
der Redner die Provokationen zurück, die
immer noch gewissenlose marxistische Ele¬
mente im Betrieb der Bremer Lagerhaus
Gesellschaft hervorrufen . Nichts werde bei
weiteren Störungen unterbleiben , um alle
diejenigen , die sich früher gegen den Natio¬
nalsozialismus betätigt hätten , aus den Be¬
trieben zu entfernen , um an ihre Stelle
Nationalsozialisten einzusetzen und somit
die Durchführung der gesetzten Ziele zu er¬
reichen.

Was den internen Betrieb der BLG . an¬
gehe, so meinte Pg . Rövekamp, daß das
Intrigenspiel aufhören müsse, da nur der
gerade Weg entscheidend sein könne für die
zukünftige Arbeit dieses Betriebes.

Pg . Rövkamp forderte zum Schluß alle
Kollegen auf, sich aktiv zu betätigen , alle
Hindernisse aus dem Wege zu räumen , um
im Sinne unseres Führers zu arbeiten und
das große Werk, die Befreiung Deutschlands
zu vollenden.

Langanhaltender Beifall dankte unserem
Pg . Rövekamp für seine vorzüglichen Aus'
führungen . Mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf unseren Volkskanzler wurde die Ver¬
sammlung , die unter der neuen Leitung als
ein guter Erfolg anzusprechen ist, geschlossen.

Treue um Treue!

Haus HeerenS letzter Gang
Wieder sammeln sich am Ausgang unserer Stadt

die braunen Kolonnen unserer Motor -SA ., wieder
fahren sie in geschlossenen Stürmen hinaus in das
Land . Energisch die Gesichter der Männer , hart und
unerbittlich . Ein anderer Zug aber dennoch, ein an¬
derer Blick wie sonst. Die Augen leuchten nicht wie
stets, wenn es in den fröhlichen Kamps um Deutsch¬
land geht, gilt es doch heute , einem jungen , dem
jüngsten Kameraden , die Treue zu bewahren , ihn
auf seinem letzten Gang zu begleiten.

Freudig erreichte ihn vor Tagen die Nachricht, daß
er in das braune Heer unseres Volkskanzlers ein¬
gereiht sei, freudig fuhr er nach Bremen , sich einzu¬
kleiden, um zum nächsten Dienst zur Stelle sein zu
können . Der Abend aber schon hatte ihm die ewige
Ruhe gebracht . Von Bremen zurück machte er mit
seinem Motorrad eine kleine Besorgung von Borgfeld
zu dem nahen Lilienthal . Die Rückfahrt brachte ihm
den Tod , mitten aus dem Leben, aus der Freude,
aus der Arbeit heraus.

So beklagten ihn nun heute besonders seine Borg¬
felder Parteigenossen , seine vielen langjährigen
Freunde und die Kameraden der Motorstaffel 75-
Bremen.

Dunkel hingen Wolken über Borgfeld , als die
Staffel neben dem kleinen Kirchhof antrat zur Spa¬
lierbildung . Andachtsvolle Stille herrschte in dem
doch so nahe der Hauptstraße liegenden Borgfeld.
Mit dem Läuten der Glocken trugen wir ihn zur
Kirche, zur Erde zurück von der wir alle kommen.
Vorweg der Reitersturm Borgfelds , seine Ortsgruppe
und seine Kameraden der Staffel . Herrliche Worte
der Liebe und des Verständnisses , zugleich auch des
Trostes fand der Pfarrer des kleinen Dorfes . „Wer
sich nicht in Gefahr begibt , kommt darin auch nicht
um , sagt der Volksmund . Wer aber vermöchte der

ewig vorwärts stürmenden Jugend , dieses zu sagen,
daß sie sich daran halte . Das ewige Recht der Ju¬
gend, zu wagen , zu stürmen und zu kämpfen ließe sie
sich nicht nehmen und schlüge freudig ihr Leben da¬
für in die Schanze . Deutschlands Zukunft sich zu er¬
kämpfen , stände auf ihren Fahnen . Auch er der Heim¬
gegangene , sei diesen ewigen Gedanken treu ergeben
gewesen." Diese Worte des Pfarrers , der gleich allen
seinen Bekannten und Freunden Hans Heerens
Treue , sein Pflichtbewußtsein und sein allzeit hilfs¬
bereites , ernstes Wesen geliebt und geschätzt hatten,
waren der Leitgedanke , der sich durch die Predigt
z°4-

Orgelllänge durchzogen die überfüllte Kirche, als
die ernste Schar der Leidtragenden ihn , den noch so
jungen , kaum 30jährigen Kämpfer hinaustrugen zu
feiner letzten Ruhestätte . Die Fahnen senkten sich, als
der Sarg hinabgelassen wurde in das Grab , und mit
den Angehörigen seine braunen Kameraden ihm den
letzten Heilgruß ernst und still nachsandten.

Einige wenige Motte des Adjutanten der Staffel
und des Ortsgruppenleiters , und ernst und still mar¬
schieren alle mit erhobener Hand an seinem Grabe
vorbei , ihn zum allerletzten Mal zu grüßen , gleich¬
sam als riefen sie alle : Was du helfen wolltest mit
zu erfüllen , wir werden es nicht vergessen, werden es
vollenden , „unser Deutschland ".

Leise klingen Kommandos über den Platz , Motoren
rattern . Die Motorstaffel fährt wieder ab , neuem
Kampf , neuem Leben und neuen Gefahren entgegen,
gewollt als unerschütterliches Recht der Jugend!

Außerhalb des Dorfes sammelt sich die ganze
Staffel und strebt in geschlossener Ordnung Bremen
entgegen.

Ruhe aus von deinem Kämpfen sür Deutschland,
Kamerad , wir halten deinem Wollen die Treue , dir,
Hans Heeren!

Das ift nationaler Kitsch
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : *

Aus gegebener Veranlassung
Kenntnisnahme sür alle die es angeht druck-«
den nachstehenden Artikel aus dem „Bölkilib-« « '
obachter " ab : «e-

„Auf dem Königsberger Wochenmarkt steil»- -
Fleischermeister Adolf Hitler , in Schweines»
modelliert , aus , und Hindenburg in Nierenfett
Friseurinnung Stettins zeigte Hindenburo
Hitler im Maifestzug als lebendige, schieß
noptikumsfiguren . Im Schrebergarten werden Lew
pions mit faltig zerquetschtem Hitlerbild aufoebU«-.'
Schulkinder lutschen Hakenkreuzbonbons und !»? >'
ben mit Horst -Wessel-Bleistiften . Tante Û '
erhält zum Geburtstag einen Kaffee-Untersatz«,-,
.Hakenkreuz und Opapa zur Erinnerung an die z-
Wiederkehr seines Verlobungstages einen ' ^

Gründung einer
NS.-Frauenschaft Brinkum

Brinkum , 22. Juni . Im Gasthause Fr . Dreyer
fand am gestrigen Abend die Gründungsversamm¬
lung der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Brinkum,
statt , in der mit der vorläufigen Leitung der Orts¬
gruppe Frau Lampe  beauftragt wurde . Frau
Lampe sprach über die Ausgaben und Pflichten der
Frau und Mutter im nationalsozialistischen Staat,
in dem sie nicht, wie früher so oft argumentiert
wurde , sämtliche Rechte verlieren soll, sondern im
Gegenteil ein ganz erhebliches Teil Arbeit in kul¬
tureller und erzieherischer Hinsicht zu leisten hat.
Daß auch im Kampf um die Wiederherstellung und
die Erhaltung der deutschen Art , des Gottesglaubens
und der völkischen Reinheit große Aufgaben der
Mitarbeit der deutschen Frau harren , wurde ein¬
gehend erörtert . Nach Schluß des VortragrS traten
24 Frauen und Mädchen der Ortsgruppe bei. Als
Kassiererin wurde Frau Brinkmeyer  eingesetzt.
In der nächsten Woche soll ein weiterer Werbeabend
stattfinden , zu dem die weibliche Einwohnerschaft
Brinkums recht herzlich eingeladen ist. Mit dem
Gesang des NS .-FrauenschastsliedeS fand der Abend
seinen Abschluß.

Ein fröhlicher Nachmittag der
Frauenfchaft Arften

Am Mittwoch , dem 21. Juni , hatte die Ortsgruppe
Osten der NS . Frauenfchaft ihre Mitglieder und
deren Kinder zu einem geselligen Beisammensein
in der Weserlust eingeladen . Die zahlreich erschie¬
nenen Parteigenossinnen und Helferinnen nahmen
unter munterem Plaudern an mit Blumen und
Fähnchen geschmückten Tischen Platz , um nach
einigen herzlichen Begrüßungsworten der stellver¬
tretenden Ortsgruppenleiterin , Frau Gütte , bei Kaf¬
fee und Kuchen die Sorgen und Mühen des Alltags
für eine Weile zu vergessen.

Eine große Ueberraschung bot dann die kleine
Annemarie Fells , eine Schülerin der Ballettschule
des Stadttheaters mit ihren Tanzdarbietungen . Mit
viel Anmut tanzte sie zunächst den Donauwellen«
Walzer und zeigte dabei recht gute Leistungen im

Spitzentanz , um dann durch den fröhlichen Ma-
trosentanz helle Begeisterung hervorzurufen , den sie
sogar wiederholen mußte . Frau Leitz war ihr eine
gute , musikalische Begleiterin.

Als die Kinder bei allerlei fröhlichen Spielen
unter bewährter Führung einiger junger Mädchen
sich ausgetobt hatten , begaben sie sich geschlossen,
schöne Lieder singend, wieder zu ihren Müttern . Die
Ortsgruppenleiterin Pgn . Schomburg schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer den
schönen Nachmittag , der bei allen wohl noch lange in
dankbarer Erinnerung bleiben wird . Dabei werden
die Kleinen noch oft an die lustigen Fahrten im
hübschen Ponywagen denken, den Herr Hütte
freundlicher Weise zur Verfügung stellte.

träger mit eingenähten Hakenkreuzen . Aschenbech-.
Serviettenringe , Manschettenknöpse , Krawatten sU
lower , Tassen, Teller , Basen , Postkarten , Bisi»?«
karten , Lampenschirme , sie alle nehmen den U«,'
bewerb auf , das Dritte Reich zu verkünden. Ez«
vielen unmöglich , anders als auf einem SofaM-i
mit Hakenkreuz zu schlummern . Sie möchten e-
liebsten noch ihre Unterhose gleichschalten, wenn n,a,
sie besticken könnte . Man schicktsich Öfter-, PschM,
und Geburtstagsgrüße nur noch mit ausgehend^
Siegsonne und strahlendem Hakenkreuz über ur.
deutschen Eichen . Das Horst -Wessel-Lied hat böig!
„Grün ist die Heide " geschlagen — man singt
nach der Neuwahl des stellvertretenden Schrisi.
führers des Vereins der SelterswasserslaschenstU.
maschinenfabrikanten ebenso begeistert wie bei ^
Herrenpartie des Kegelklubs : „Freie Hitlerbahn«
Alle Kehlköpfe sind gleichgeschaltet. Mindestens LLg?z
Menschen fühlen sich verpflichtet , im stillen Adolf
Hitler zu malen , zu zeichnen, zu radieren , zu model.
lieren , in Gips oder Bronze zu gießen, als Wand.
schmuck, „Kunstblatt ", Oeldruck, Postkarte, Relief
Wanderpreis oder Porzellanteller . . . '

Das alles ist Kitsch!  Ein ; Menge von
Geschäftemachern haben sich des Führers und der
Symbole bemächtigt um daran zu verdienen. Zje
haben keinen Geschmackund find keine Künstler, aber
sie können gut rechnen . Sie wollen an der Begei.
sterung des Volkes verdienen . Das ist alles.

Es ist eine Unanständigkeit , das Hakenkreuz, dar
ein ehrwürdiges Zeichen der germanischen Rasse ist
anderswo zu tragen oder zu verwenden als aus der
Fahne , der Uniform und den Abzeichen der Be.
wegung.

Das Hoheitsabzeichen der NSDAP ist ein Hoheit?«
zeichen des Staates , die Hoheit des Staates aber
wird nicht in Bieruntersätzen , Schnapsgläsern,
Aschenbechern und Sofakissen zum Ausdruck gebracht.

Die Geschäftsleute , die Kitschware vertreiben,
bringen sich in den Verdacht , an der nationalen
Revolution verdienen zu wollen . Sie verdienenBer>
achtung ."

Dampferfahrt der Frauenfchaft Ostertor
Mit blinzelnden Augen erwachte ich am Mittwochmorgen,

froh, da HPetrus doch ein Einsehen hatte. Galt es doch,
der Frauenfchaft eine Freude zu bereiten. Wer irgend
den Alltag abschütteln konnte, war erschienen: unten
Ortsgruvvenlciterin war sichtlich erfreut über die Br
teiligung, und mit Sonne von außen und Sonne in
Herzen starteten wir. Ziel Farge.

Der sich rechtzeitig bemertbar machende Knsseeinch
wurde auf dein Damvfer ersetzt durch strammeSoltmi
und rege Unterhaltung. Die Ankunft in Farge löste b«
den Damen den Wunsch nach Kafsee in svontaneu Lech
schritt zur Kaffeetafel aus , und nun kamen die Ueber
raschungen. Kuchen in Hülle und Fülle. Allen Sei«
Dank.

Halt ! Unsere Ortsgruppenleiterin hat's Wort! M
Kaffeekannen zu mir, eS heißt haushalten, aber ein fede
kam zu seinem Recht, und es war fabelhaft, mit toll»,
Liebe und Mustergültigkeit Fr . Burgh. ihr Amt mNL
und wir alle arbeiten mit ihr in dein Sinns unstet M"
rers Adolf Hitler. Ein herrlicher Svazierweg
mit frischem Gesang war eine nette Abwechslung. W
den Kindern wurde Freude bereitet durch Wettlaus eil.
wobei nicht immer das stärkere Geschlechtden Siegn
rang. Nach der üblichen Beravvungsarie unserer ün!
gruvvenleiterin verließen wir Farge mit einem von gm
zem Herzen auf unseren Führer gebrachtes „Zieg-beil"

Auf dem vollbesetzten„Hanseaten" hatten wir noch d»
besondere Freude, mit ca. 80 Kindern zu sabren, du
im Nu unsre Fr . B in ihr Herz geschlossen hatten, m!
von Farge bis Bremen erklangen aus den Irischen Kebln
unsre schönen.deutschen Lieder, und wenn man dich.
Kinder in ihrer Begeisterung für unseren Führervnl
für unser Deutschland sieht, so dürfen wir Bertram» he¬
ben zu Gott und unserem Führer , daß unser Tentschsca!
groß erstehen wird. Der Jugend gehört Dentschloni
und wir sind die Wegbereiter und kein Ovfer sollteM
groß sein sür unser Deutschland. Bcun Verlässt» k!
Dampfers sah man nur glücklicheMenschen, und mch
zuletzt danken wir unserer Ortsgruppenleiterin kür d«
schönenTag. Fr. M. B.

1
Parteiamtliche Mitteitmiaea

Sonnabend , 24. Juni 1933 Fest der Jugend
Deutschland-Feuerwerk , abends 9 Uhr , im
Weser-Stadion.

Die Teilnahme ist Pflicht jedes Parteige¬
nossen. Jede andere Veranstaltung muß in
diesem Fall zurücktreten.

Sonntag . 25. Juni 1933 SS .-Fahrt nach
Helgoland . Abfahrt 6 Uhr , Freihafen 2. Rück¬
kehr gegen 1 Uhr nachts Freihafen 2. Stra¬
ßenbahnen stehen ab dort zur Verfügung.

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Ostertor
Montag , 26. Juli , Mitgliederversammlung

im olleren Saal der Rembertihallen um
20.30 Uhr . Redner : Pg . Burghard . Erschei¬
nen aller Mitglieder und Helferinnen ist
Pflicht - Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Findorfs ! Achtung!
Alle Pgs - treten zum Abmarsch zum Sta¬

dion nicht erst um 8 Uhr, sondern um 7.45
Uhr abends an.

Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe ist er¬
öffnet und befindet sich im Hause des Pg
Meier , Ecke Admiral -Herbststraße «Gaststatü
„Zum Admiral "). Der Eingang bekmdei sich
an der Herbststraße. Die Geschäftsstundensind
wie folgt festgesetzt: Jeden Montag, Diens¬
tag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von
8.30 bis 9 30 Uhr abends . Außerdem ist regel¬
mäßig jeden Montag 8.30 abends Sitzung
aller Amtswalter.

Die Pgs . werden dringend gebeten, sich
nunmehr obiger Sprechstunden zu bedienen

Mögen alle Parteigenossen das beherzigen,
was unter dem Eckfensterunseres Geschäfts¬
zimmers steht: „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz!"

Blanke, Ortsgruppenleiter

Hitler -Jugend . Dienst der Stabswache.
Am Sonnabend Antreten um 17.30 Uhr Dechanat¬

straße 15 mit Brotbeutel und Feldflasche. Nach«
kommende müssen sofort zum Weserstadion komme»

Heute
jeäer im Ueser -ätaäiov alrenäs 9 lllrr

GeeKes Deutschland - Feuerwerk
Die Kreisleitung der NSDAV .Bremen



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Warnung der Reichsbank
B • i 1 I n , 23. Juni . Die Reichsbank warnt

vor der Firma van Vloton,  U t -
t e e b t , die an deutsche Interessenten Rund¬
schreiben ergehen läßt, in denen die Ver¬
mittlung von Hypotheken¬
geldern in Sperrmark mitD 1 s a g 1 o angeboten wird . Sie weist daran!
Mn, «faß  die angenommenen Hypotheken in Be¬
trägen von 200 RM. innerhalb der Freigrenze
monatlich zurückgezahlt werden können . Der¬
artige Rückzahlungen  sind
durch das Transiermoratoriumgesetz unter Ver¬
bot gestellt und strafbar.

Konjunktur in Deutschland
und Weltkonjunktur

Mitte Juni
Berlin , 23. Juni.

Das Institut für Konjunkturforschung kommt
auf Grund seiner Untersuchungen zu folgendem
Ergebnis über die Lage der Konjunktur in
Deutschland Mitte Juni 1933:

Produktion und Beschäftigung haben , nach
dem leichten Rückschlag in den Wintermonaten
seit März wieder zugenommen . Zum Teil trägt
diese Zunahme jahreszeitlichen Charakter , doch
geht die Belebung der Wirtschaftstätigkeit auf
wichtigen Teilgebieten , vor allem in den Inve-
stitionsgüterindustTien, , über das Saisonübliche
hinaus . Die Märkte der Rohstoffe und Fertig¬
waren haben sich befestigt . Krisenhafte Preis¬
einbrüche sind kaum noch zu erwarten . Mit
steigender Arbeitsleistung und erhöhter Kapa¬
zitätsausnutzung beginnt das Verhältnis von
Kosten und Erlösen sich zu bessern.

Das wachsende Vertrauen in die Stabilität der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
hat die Grundlage geschaffen , auf der sich
unternehmerisch ; Initiative wieder entfalten
kann . Demgegenüber macht die Auflockerung
des Kapitalmarkts nnr zögernde Fortschritte.
Das Liquiditätsstreben der Banken und der
Rückzahlungsandrang der Schuldner halten an,
die devisenwirtschaftlichen Schwierigkeiten sind
in ihren unmittelbaren Wirkungen zwar durch
die jüngsten Maßnahmen deT Reichsregierung
gemildert , der Druck der Auslandsschulden be¬
steht aber nach wie vor. Die Ausfuhr von
Fertigwaren , vor allem von Investitionsgütern,
ist weiter gehemmt.

Die Lage der öffentlichen Haushalte ist noch
nicht hinreichend bereinigt . Diese Hemmungen
machen einen raschen und durchgreifenden
Aufschwung der Wirtschaft aus eigener Kraft
unmöglich . Di ; Reichsregierung hat daher um¬
lassende konjunkturpolitische Maßnahmen er¬
griffen, um den Selbstheilungsprozeß der Wirt¬schaft zu fördern und den Arbeitsmarkt durch
unmittelbare Arbeitsbeschaffung rasch und fühl¬bar zu entlasten.

Die Lage der Weltkonjunktur wird Mitte Juni
1933 von dem Institut folgendermaßen beurteilt:
Die Weltwirtschaft bietet seit Beginn des
zweiten Vierteljahres nach Ueberwindung der

und Kreditkrise in den Vereinigt . Staaten
und ndes Rückschlags an den Waren - und Effek-
teiäfnärkten wieder das Bild der Depression.
Die Schrumpfung von Produktions - und Umsatz¬
tätigkeit ist in fast allen Teilen der Weltwirt¬
schaft zum Abschluß gekommen . In vielen
Ländern hat sich die Geschäftstätigkeit belebt.
An den meisten Rohstoff , und Aktienmärkten
setzte zu Frühjahrsbeginn eine neue Hausse ein,
Preise und Kurse überschritten vereinzelt den
letzten Höchststand vom Herbst 1932. Da dieser
Kurs - und Preisauftrieb jedoch weitgehend auf
Geldentwertungsbelürchtungen und somit auf
spekulative Einflüsse zurückg ;ht, ist mit Rück¬
schlägen zu rechnen.

Die Entwicklung an den Kreditmärkten ist
nicht einheitlich . Den Lockerungen in den Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien stehen Ver¬
steifungen an den Rentenmärkten insbesondere
in den westeuropäischen Goldwährungsländem
gegenüber . Ansätze zu n :nnenswerten Neuin¬
vestitionen zeigen sich vor allem in Großbri¬
tannien , Infolge des Dollarsturzes sind preis¬drückende Einflüsse auf Märkten außerhalb
.der Vereinigten Staaten möglich . Ein Wieder¬
aufleben der Abschwungsentwicklung ist hier
jedoch nicht zu erwarten.

Immerhin kann die gegenwärtig steigend ; in¬
dustrielle Weltproduktion bei dem Fehlen von
Neuinvestierungen zeitweilig wieder sinken . Die
Kreditmärkte dürften sich weiter auflockern,
»olern nicht die anhaltende Schuldenkrise und
die vielen ungewissen politischen Faktor in neue
Wirtschaftsstörungen und damit vorübergehende
Rückschläge mit sich bringen . Die unverkenn¬
baren Auftriebstendenzen worden sich nur dann
verstärken und in ferner Sicht zu einem Auf¬
schwung verdichten können , wenn sie weiter
durch sachgemäße konjunkturpolitische Maß¬
nahmen gestützt und gefördert werden.

Elsflether WerftA.-G. in Elsfleth
Die Werft vereinnahmte im Geschäftsjahr

1932 einen Ertrag nach Aufwendungen von Roh -,
Hilfs- und Betriebskosten von RM . 103 641.—,
während außerordentliche Erträge RM . 8408.—
erbrachten (im Vorjahre Betriebsgewinn RM.
129 328). Löhne und Gehälter erforderten RM.
86 648.—, Zinsen RM . 7297.—. Uebrige Aufwin¬
dungen nach Abzug der Ausgaben für Roh -,
Hilfs- und Betriebskosten von RM . 19 347.— (im
Vorjahr Handlungs - und Betriebskosten Reichs¬
mark 103 935.—. Steuerermäßigung auf Reichs¬
mark 4086.— (7767) soziale Abgaben betrugen
HM. 8878.— (17 374 RM .) Abschreibungen
wurde in Höhe von RM . 8154 (RM . 10 096) vor¬
genommen, Es ist somit ein Verlust von RM.
25 853— entstanden , der sich durch den vor¬
jährigen Verlustvortrag von RM , 8033.— auf RM.
33 886.— erhöht . Durch Einführung eigener Ak¬
tien von RM . 30 000.—, die für die Verlust¬
deckung verwandt werden , wird somit ein Be¬
trag von RM . 3886.— vorgetragen.

Wie wir hörten , war die Werft vom Herbst
rorigen Jahres voll beschäftigt . Der Generalver¬
sammlung am 26. Juni wird die Kapitalherab-
«etzung von RM . 330 000.— auf RM , 300 000.—
v°rgeschlagen.

Deutsche Ost-Afrika-Linie, Hamburg
Hamburg, 23. Juni . Die Deutsche Ost -Afrika-

t-mie wird ihre Generalversammlung auf den
J2, Juli 1933  einberufen . Die Gewinn - und Ver-™strechnungweist ein Gesamterträgnis von RM.
2 304 215,07 aus , dem Handlungsunkosten , Sozi¬

ale Aufwendungen , Steuern und Zinsen mit ins¬
gesamt RM. 2 615 132,75 gegenüber stehen,

Abschreibungen auf Seeschiffe sind mit Rück¬
sicht auf die hohen Abschreibungen des Vor¬
jahres nicht für erforderlich gehalten.

Nach Vornahme sonstiger Abschreibungen in
Höhe von RM . 286 060,55 schliäßt das Geschäfts¬
jahr 1932 mit einem Verlust von RM . 596 978,23
ab . Zur Deckung dieses Verlustes hat die Linie
der Sonderrücklage RM. 600 000,— entnommenund den verbleibenden Ueberschuß in Höhe von
RM. 3021,77 auf neue Rechnung vorgetragen.

Woermann-LinieA.-G., Hamburg
Hamburg , 23. Juni . Die Wövmann -Linie A .-G.,

wird ihre Generalversammlung auf den 13. Juli
1933 einberufen.

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist ein
Gesamtertiägnis von RM . 2 429 088,29 aus , dem
Handlungsunkosten , soziale Aufwendungen,
Steuern und Zinsen mit insgesamt 701786,77
gegenüberstehen.

Abschreibungen aut SccscbiHe sind mit Rück¬
sicht auf die hohen Abschreibungen des Vor¬
jahres nicht für erfoderiieh gehalten.

Nach Vornahme sonstiger Abschreibungen in
Höhe von 324 279,74 schließt das Geschäftsjahr
1932 mit einem Verlust von RM . 596978,8j2
ab . Zur Dickung dieses Verlustes hat die Linie
der Sonderrücklage RM . 600 000,— entnommen
und den verbleibenden Ueberschuß in Höhe von
RM . 3021,78 auf neue Rechnung vorgetragen.

20prozentige Ermäßigung der Kanalabgaben?
Kiel , 22. Juni , Wie verlautet , werden die Ab¬

gaben für den Kaiser -Wilhelm -Kanal vom 1. Juli
ihm mp — — BBMI

Der deuisch-ungarische
Zahlungsverkehr

Die Verhandlungen zur Hebung des in letzter
Zeit mehr und mehr ins Stocken geratenen Wa-
ranverkehrs mit Ungarn und zur Auftauung alter
deutscher Pengö -Guthaben haben bekanntlich zu
neuen deutsch -ungarischen Vereinbarungen ge¬führt.

Danach ist allen deutschen Importeuren un¬
garischer Waren von den zuständigen Devisen¬
bewirtschaftungsstellen stets die Genehmigung zu
erteilen , die für die Einfuhr geschuldeter Biträgein Reichsmark auf ein hei der Reichsbank Berlin
für die Ungarische Nationalbank geführtes Sam¬
melkonto einzuzahlen . Für eine Umrechnung
gelten die im Clearing -Abkommen vom 13. April
1932 festgesetzten Umrechnungskurse von 100
Pengö gleich . 73,42 RM , bezw . 100 RM gleich
136,20 Pengö , D ; r bisher meist übliche Weg , die
Einfuhr ungarischer Landesprodukte durch den
Abschluß privater Kompensationsgeschäfte zu er¬
möglichen , wird dadurch im wesentlichen hin¬
fällig.

Die auf das Sammelkonto eingezahlten Beträgewerden auf Grund einer besonderen Warenliste
nach der Art der eingeführten Waren auf 3 be¬
sonderen Konten verteilt , nämlich auf das bisher
schon bestehende Sonderkonto (Clearing -Konto ),
das Kompensationskonto I und das Kompen¬
sationskonto II. Einzelheiten hierüber sind bei
den zuständigen Industrie - und Handelskammern
sowie bei den Reichsbankanstalten zu erfahren.

Aus den Beständen dieser Konten werden
deutsche Exporteure für ihre Forderungen be¬
friedigt . Für die Eingänge auf dem Sonderkonto
bleibt es bei der bisherigen Regelung . Sie die¬
nen teilst zur Abdeckung deutscher Exportför¬
derungen , die vor dem 20, April 1932 entstanden
sind , teils .-zur Befriedigung später entstandener
Ansprüche . Bei den neu geschaffenen Kompen¬
sationskonto stehen die Eingänge auf dem Konto I
zur Begleichung von Altguthaben , d. h. von For¬
derungen zur Verfügung , die länger als 6 Monate
fällig sind . Die Eingänge auf Kompensations¬
konto II sind dagegen zur Ermöglichung neuer
deutscher Exporte nach Ungarn bestimmt.

Die Gläubiger von Altforderungen haben , wenn
sie Befriedigung aus dam Kompensationskonto I
anstreben , ihre Forderungen bei der Reichsbank
Berlin anzumelden und gleichzeitig einen Betrag
anzugeben , auf den sie freiwillig zu verzichten
bereit sind . Diese Anmeldungen sind in doppel¬
ter Ausfertigung einzureichen . Entsprechende
Vordrucke sind bei der Reichsbank erhältlich.
Die Reichsbank wird von den Anmeldungen der
Ungarischen Nationalbank Kenntnis geben , die
ihrerseits die Forderungen von dem ungarischen
Schuldner einziehen und die Reichsbank ermäch¬
tigen wird , den dem Gläubiger zustehenden Be¬
trag aus dem in Frage kommenden Konto auszu¬
zahlen . Die Beträge , in deren Höhe der deutsche
Gläubiger auf seine Altforderungen verzichtet
hat , werden zur Ueberbrückung der durch den
hohen Umrechnungskurs bedingten Preisdifferenzverwendet.

Da die Berücksichtigung der Anforderungen
nach dem Datum der Fälligkeit erfolgen soll , sind

Belgien
Bewilligungspflicht für Gemüse und Obst

Brüssel , 23. Juni . Der Moniteur vom 23. 6,
1933 veröffentlicht eine königliche Verordnung
nach der die Einfuhr von gebündelten Karotten,
von Gurken , Erdbeeren und Tomaten mit Wir¬
kung ab 25. Juni bewilligungspflichtig ist.

England
Vor der Tagung des Internationalen Zuckerrats.

London , 21, Juli , Auf der Sitzung des Inter¬
nationalen Zuckerrats am 26.  Juni in Belgien
wird Mr . Francis Powell , wie „Financial Times"
birichtet , über einen Besuch in den Vereinigten
Staaten und über die Möglichkeit einer Ein¬
beziehung der Philippinen und Haitis in den
Chadbourne -Plan berichten . Zur Debatte steht
auch die Haltung des Zuckerrats gegenüber der
Pfund - und Dollarentwertung . Es herrscht d 'e
Ansicht , daß die kürzliche Erhöhung der Zucker»
preise hauptsächlich a-uf spekulative Kauf ; in
Verbindung mit der Dollarentwertung zurückzu¬
führen ist . Die Zuckerproduktion der dem Chad¬
bourne -Plan beigetretenen Länder ist von 12
Mill . To . im Jahre 1929/30 auf 6 Milk To. im
Jahre 1932/33 ermäßigt worden , während di«
Produktion der außerhalb des Planes befind-

ab ermäßigt werden . Die direkten Kanalabgaben
sollen , wie es heißt , um durchschnittlich 10 Pro¬
zent reduziert werden . Während das Kanallots-
geld unverändert bleibt , soll das Elblotsgeld statt
bisher mit 40 Prozent , künftig mit seinem vollen
Betrage auf die Kanalabgaben angerechnet wer¬
den . Dadurch wird eine Gesamtermäßigung von
ungefähr 20 Prozent erreicht.

Deutsche Erdöl AG, Berlin
Berlin , 22. Juni . In der ordent¬

lichen Generalversammlung , die den Ab¬
schluß für 1932 mit 4 v. H . Dividende ge¬
nehmigte , regte ein Aktionär an , auf Grund
des außerordentlich günstigen Status der Ge¬sellschaft eine Dividende  von 6 v . H . zu
verteilen , was jedoch von der Verwaltung
mit Rücksicht auf die zukünftige Entwicklung
abgelehnt  wurde . In Beantwortung ver¬
schiedener Anfragen teilte die Verwaltung u.
a . mit , daß die Dividende von 4. v. H . aus
tatsächlichen Betriebsgewinnen gezahlt wor¬
den sei , man könne also keinerlei Reserven
oder sonstige außerordentlichen Erträgnisse
hierzu in Anspruch nehmen . Der bisherige
Verlauf des Geschäftsjahres 1933 sei teils
schlecht , teils dem des Vorjahres entspre¬
chend gewesen . Erst seit Juni  habe man
eine leichte Besserung  feststellen
können.

In der ordentlichen Generalversammlung der
zum Erdöl - Konzern gehörenden Magde¬
burger Bergwerks  A .-G., Berlin , wurde
der Abschluß mit einem vorzutragenden Ver¬
lust  von 3 .037 Millionen RM . genehmigt.

im Interesse einer geordneten Abwicklung bis
zum 1. Juli 1933 zunächst lediglich solche For¬
derungen bei der Reichsbank anzumelden , die
im Jahre 1931 oder früher fällig geworden sind,
bis zum 15, Juli 1933 solche Forderungen , die
im Laufs des Jahres 1932 fällig geworden sind,
danach alle übrigen Forderungen.

Schleppender Rechnungsverkehr
zwischen Rumänienund Deutschland

Trotz des Abschlusses eines Verrechnungsab-
kommen « zwischen der Diutschen Reichsbank und
der Rumänischen Nationalbank Anf . März 1933
wollen die Klagen der deutschen Exporteure über
den schleppenden Zahlungseingang nicht verstum¬
men . Die Bezahlung erfolgt gegenwärtig nach dem
folgenden Verfahren : Der fällig werdende Wech¬sel wird von dem rumänischen Schuldner am
Fälligkeitstermin in Lei auf ein Sperrkonto einge¬
zahlt . Ueber dieses Konto kann zunächst weder
im Inland noch im Ausland verfügt werden , Durch
die Einzahlung soll lediglich verhindert werden,
daß der Wechsel zu Protest gibt . Gleichzeitigstellt der Schuldner bei der Nationalbank den
Antrag zur Ueberweisung des Sperr -Leibetragesauf das Inlandskonto der Deutschen Reichsbank
bei der Nationalbank . Bei der Einreichung des
Gesuches hat er eine Reihe von Formalitäten zu
erfüllen . Gegenwärtig ist mit der Erteilung der
Genehmigung nicht vor Ablauf von drei Monaten
zu rechnen . In der Regel dauert die Genehmigung
noch länger . Mit der Ueberweisung auf das In¬
landskonto der Reichsbank ist die Auszahlung an
den deutschen Exporteur noch nicht sichergestellt.
Vielmehr erfolgt die Auszahlung an den deut¬
schen Exporteur siitens der Reichsbank , wie zum
Beispiel in den Verrechnungsabkommen mit Est¬
land oder Lettland , nicht unmittelbar nach Erhalt
der Gutschrift , sondern nur In dem Umfange , in
dem deutsche Importeure aul das Inlandskonto
der Rumänischen Nationalbank bei der Reichs¬
bank eingezahlt haben . Die eingezahlten Beträge
reichen aber trotz der in der deutschen Außsn-
handelsstatstik sichtbar werdenden Passivität des
deutsch -rumänischen Außenhandels seit langem
nicht aus , um die deutschen Forderungen sofort zu
befriedigen . Da die Auszahlung nach der zeit¬
lichen Reihenfolge der Gutschriften erfolgt , wird
der deutsche Exporteur mit der Reichsmark -Aus¬
zahlung heute fünf bis sechs Monate wartenmüssen.

Die daraus sich ergebenden Schwierigkeiten für
den deutschen Exporteur sind deshalb besonders
groß , weil eine Verwendungsmöglichkeit für die
auf dem Inlandskonto der Reichsbank in Rumä¬
nien auf dem Inlandskonto der Reichsbank in
Rumänien liegenden Sperr -Lei so gut wie nicht
besteht . Zur unmittelbaren Auszahlung hat sich
di ; Reichsbank bisher im Gegensatz zum Beispiel
zu der Praxis im Zahlungsverkehr mit Estland und
Lettland deshalb nicht entschließen können , weil
ihre Lei -Guthaben so gut wie nicht verwertbar
sind . Da Kompensationsgeschäfte von der Rumä¬
nisch , Nationalbank gerundsätzlich verboten sind,
besteht für den deutschen Exporteur im Augen¬
blick keine Möglichkeit , sein Geld schneller zu
bekommen.

liehen Erzeuger sich um 2 Mill . To . erhöht hat . Man
ist der Ansicht , daß , falls di ; se Produzenten
zu einer Stabilisierung ihrer Erzeugung auf deT
Höhe des vergangenen Jahres bewogen werden
könnten , die Lage des Zuckermarktes als ge¬sund bezeichnet werden könnte.

Lettland
Zuckerbestellungen in Deutschland.

Riga, 23, Juni , Nach der Beilegung des Butter¬
konflikts wird hier jetzt die Frage des Bezugs von
7500 t Zucker , worüber man sich in den näch¬
sten Tagen schlüssig zu werden hat , erneut erör¬
tert . Dabei ist die Rede davon , den Zucker in
Deutschland einzukaufen , womöglich im Aus¬
tausch gegen hiesige Butterlieferungen übjr das
deutsche Einfuhrkontingent hinaus.

Brasilien
Vernichtung der Kaffeesträucher statt des

Kaffees.
Ba. Rio de Janeiro . — Von Pflanzerseite ist

dem Kaffeedepartement ein Vorschlag zugegan¬
gen, der die Ueberproduktion der brasilianischen
Kaffeewirtschaft mit einem Schlag dadurch be¬
seitigen will , daß die Hälfte der 2,6 Mllrd . bra¬
silianischen Kaffeesträucher vernichtet werden.

Deutscher Außenhandel

Wirtschaft des Auslandes

Der Pflanzer soll dafür je Strauch 500 Reis be¬
kommen , so daß das Kaffeeproblem mit einer
einmaligen Subvention von 650 000 Contos zu
lösen wäre , da die restliche Produktion von 15
Millionen Sack leichten Absatz fände . Auf die
praktische Durchführbarkeit dieser Vernichtungs¬
aktion geht der neue Kaffeerettungsplan aller¬
dings nicht ein.

Internationale Tagung der Stahl¬
beratungstelle

Die in Düsseldorf veranstaltete zweite Inter¬
nationale Tagung der Stahlberatungsstellen , zu
der die wichtigsten Eisenländer ihre Vertreter
entsandt hatten , stand im Zeichen einer ver¬

ständnisvollen Zusammenarbeit , Wenn , wie in det
Eröffnungsansprache betont wurde , die inter¬
nationalen Verhandlungen auf dem Gebiete 3er
Eisenerzeugung von dem Gesichtspunkt des ge¬
genseitigen Wettbewerbs bestimmt waren , »o ist
di ; internationale Zusammenarbeit der Beratungs¬
stellen völlig frei von einer derartigen Erstel¬
lung. Trotz des gemeinsamen Interesses aller

i Eisenländer an der Steigerung der Stahlv *rwerv-
dung ist doch die Arbeit der Beratungsstellen
keineswegs unabhängig von dem weltwirtschaft¬
lichen Geschehen . Daher kann man ein ; gedeih¬
liche Förderung der Propagandaarbeit nur dann
erwarten , wenn sich im Zusammenhang mit der
Weltwirtschaftskonferenz günstige Aussichten er¬öffnen . Dr . F.

Von den Effektenbörsen
Bremen,  23 . Juni.

Von der schwachen Haltung des Berliner
Effektenmarktes wurde der hiesige Wartpapier-
Markt nicht stärker beeindruckt . \ m Markt
der Dividendenwerte waren nur in wenigen
Fällen Kursverluste festzustellen . Atlas Werke
wurden ein Prozent niedriger angeboten . Bre¬
mer Rolandmühle lagen mit Umsatz zu 115
Prozent leicht schwächer . Dagegen waren
Bremer Papier und Wellpappen bei kleinemGeschäft zu 35 Prozent und Reis und Han¬
dels bei mehreren Abschlüssen zu 70 und
70.5 Prozent gut behauptet . Verein . Werk¬stätten waren mit Umsatz zu 31 Prozent eben¬
so gut gehalten . Bremer Silberwaren gewan¬
nen rein kursmäßig 2 Prozent . Am Anleihe¬
markt gingen Bremer Altbesitz ' auf 71 Pro¬
zent zurück . Industrieanleihen lagen gänzlich
unverändert . Steuergutscheine handelte man
auf etwa gestriger Basis.

Hamburg,  23 . Juni.Die Aktienmärkte  standen bei im all¬
gemeinen nicht erheblichen Umsätzen im Zei¬
chen einer erneuten Verflauung , wo¬
bei denen man von Angebot für Berliner
die Einlösung der Zinsscheine und die uner¬
freulichen Nachrichten von der
Londoner Weltwirtschaftskonfe¬
renz  verantwortlich gemacht wurden . Auf
den Hauptaktienmärkten bewegten sich die
Verluste gegen den Yortagsschluß vielfachbei 3 Prozent herum . Fühlbar schwächer
lagen auch die Aktien der Großreedereien,
bei dene nman von Angebot für Berliner
Rechnung sprach . Paketfahrt gaben anderthalb
Prozent her . Im gleichen Ausmaße waren
auch Hamburger Hochbahn rückgängig , wäh¬
rend HEW . nur um den kleinen Bruchteil
eines Prozentes nachgaben . Das Letzte ist
im allgemeinen auch von den deutschen An¬
leihewerten zu sagen . Nur bei den Slahlbonds
betrug der Verlust nahezu 6 Prozent . Pfand¬
briefe ziemlich behauptet . Von Ausländem
wurden Türken angeboten . Hamburger Pfund¬anleihe 73%.

Berlin,  23 . Juni.
Die Börse eröffnete in ausgesprochen

schwacher Haltung . Die Entscheidung in der
Frage der Dollarklausel hinsichtlich der am
1. Juli fälligen Zinsen der siebenprozentigen
Stahlverein -Anleihe wirkte sich naturgemäß
ungünstig aus . Auf fast allen Marktgebieten
ergaben sich beträchtliche Kursrückgänge . Am
Montanmarkt wurde die herauskommende
Ware nur zu mehrprozentig niedrigeren Kur¬
sen aufgenommen . Buderus Eisen verloren
1.75 Prozent , Deutsche Eröl 1.50 Prozent,
Gelsenkirchener fast 4 Prozent , Hoesch Eisen
3 Prozent , Harpener 3.50 Prozent , Mannes-
mann 3.25 Prozent , Stahlverein und Phoenix
lagen je etwa 3 Prozent schwächer . Elektro-
werte waren etwa in gleichem Ausmaße
rückgängig . Sehuckert waren abermals um
4 Prozent gedrückt . AEG . erreichten miteinem Kurs von 21.75 Prozent einen Nie-

drigststand . Gut gehalten waren Bremer
Wolle mit einer Kassanotiz von 166 Prozent,
weniger betroffen von der allgemein rück¬
läufigen ” rsbewegung blieben auch Tarif¬
werte . Hamburger Elektr . und Bekula hatten
wenig veränderte Notierungen . Besonders
stark gedrückt waren in ihrer Anfangsnotiz
Feldmühle Papier (minus 4 Prozent , vor¬
übergehend 5 Prozent ) jedoch später um 3
Prozent erholt . Ebenso gaben AG. für Ver¬kehr und Linoleumwerte stärker nach . Am
Chemiemarkt war der Rückgang der Farben-
Aktie nur geringfügig , während Chem Heyden
4.50 Prozent einbüßten . Th . Goldschmidt ga¬
ben fast ebensoviel her , dagegen lagen Rüt-
gerswerke relativ behauptet . Reichsbank -An¬
teile gaben erst im Verlaufe der Börse umetwa 4 Prozent nach . Am Rentenmarkt er¬
schienen siebenprozentige Stahlverein aus den
bekannten Gründen mit minus minus Zeichen,
später lag der Kurs bis annähernd 7 Prozent
unter der gestrigen Schiußnotiz . Dagegen wa¬
ren andere Industrieobliationen wenig ver¬
ändert . Deutsche Anleihen waren leicht rück¬
gängig . Auch am übrigen Markt der festver¬
zinslichen Werte überwogen die Rückgänge.Der Kassamarkt hatte nur kleines Geschäft
bei überwiegend schwächeren Kursen . Die
Börse schloß mäßig erholt , immerhin wa¬
ren am Schluß des Marktes noch Tagesver¬luste bis zu 4 Prozent festzustellen.

Schlachtviehmärkte
HamburgerSchlachfviehmarkt

Hamburg , den 23. Jüni 19f
Aaltrieb Preise, Forts.
Rinder . . — Färsen fl • • • —
dav . Ochsen. — b •• • • —

Bullen . . . . . . — c . . . .
Kühe . — d . . •«
Färsen . — Fresser
Fresser . —

Kälber . . Kälber a . . . . —
Schafe . . . . . — b . . . .

Weidemast . .
Stallmast . . . . — d . . . . —

Schwein « . . . . . . . . 2678
Schafe

Verlauf
Rinder . . —
Kälber . —
Schafe . —
Schweine , mittel , sp. abfl.

Preise
Ochsen a 1 u . a 2 . —

b 1 u. b 2 . —
c . —
d . —

Bullen a . —
b . —
c . —
d . —

Kühe

Wtidemast a . . . .
b . . . .
C
d . . . .
e . . . .
f «. . .

Stallmast a . 1. .
b . . . .
c . . . .
d . . . .
e «. . .f .. . .

Schweine

Sauen

a .
b .
c .
d .
e .
f .
g •

. . 36
,. .35—36
. .35.35V.

, . .34—35
. . 31- 33
. . 28—30

,. .27—32
J hna Gewährt

Schlachtviehmarkt
Berlin , 23. Juni 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I. Rinder
A. OCHSEN.

a) voilfl . ausgem . höchst . Schladitwerte J ^ If” 8’
b) sonstige vollfleischige.
c) fleischige . .
d) gering genährte.

B. BULLEN:
a) jüngere voilfl . höchsien Schlachtwerts.
b) sonstige voilfl . oder aus : emästete.
c) fleischige.
d) gering genährte . .

C. KÜHE,
a) jüngere voilfl . höchsten Schlachtwerts.
b) sonstige voilfl. oder gemästete.
c) fleischige.d) gering genährte.

D. FÄRSEN (Kalbinnen)
a) voilfl. ausgemästete höchsten Schlachtw.
b) vollfleischige .
c) fleischige . .
d) gering genährte.

35

33—34
30—32
25—29

29
26—28
25—26
22—24

26—28
23—25
19—22
13- 18

32
29—31
26—28
22- 25

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh 18—23

II. Kälber:
A . SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast » und Saugkälber . .
b) mittlere Mast , und Saugkälber.
c) geringere Saugkälber.d) geringe Kälber.

DI. Lämmer, Hammel und Schafe
A . LÄMMER und Hammel:

a)  beste Mastlämmer I SiallrnastlämmerI Holst . Weidemasllämmer
b) beste Jüng. Masthammel I Stallmasthammel° l Weidemasthammelc) mittlere Mastlämmer u . altere Masthammel
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe.
f) mittlere Schafe . . .
g) geringe Schafe.

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht

Schweine von etwa 240—300 Pfd , Lg.
„ „ 200- 240 „ ,
„ „ 160- 200 „ ,
,, „ 120 160 ,, ,

if » » „ 120 „ ,Sauen . . .

b) voilfl

36—40
30—35
24—28
15—22

31

29—30

26—28
20—25

24—25
21—23
13—20

34
33—34
32—34
31—32
30—31

31—32

AUFTRIEB,
Kinder * 2134

darunter
Ochsen. 427
Bullen . . 677
Kühe.
Färsen . . J-1030
direkt zugefiihrt. 94
Ausländ . Rinder. 58

Kälber. 1700
direkt zugeführt . . . . . . .
Ausland . Kälber . .

9

Schafe. 6818
direkt zugeführt . . . . . . .
Ausländ . Schafe.

402

8656
direkt zugef . . 730
Ausländ . Schweine . . . . —

MARKTVERLAUFi
Rinder , glatt
Kälber , ruhig
Schafe, mittelmäßig
Schweine , glatt

ÜBERS  TAND,
Rinder . .
Kälber . ,
Schafe . . .
Schweine

Die Preise sind Mark preise für lebendgewogene Tiere und schließen sämtlicheSpesen des Handels ab Stall für Fracht,und Verkauiskosten, Umsatz-Steuer sowieden natürl. Gewichtsverlust ein, müssensich also wesentlich über die Stallpreiseerheben.
Ein Posten oltpr. Herdbuchbullen3-3 R1I

I über Notiz.



Amtliche Wechselkurse
Berlin , 22. Juni . Amt ). Devisenkurse in 8m.

ohne Gewähr
Bank¬
disk.

6
6

4,38

2
2V»

3I‘

f
6
4

V’
3^
3»/,
2%
3«

3V,i

23. Juni | 22 . Juni
Geld Briet ! Geld Briet

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P . 0,828 0,932]
Canada 1 Doll . 3,072 3,078
Japan 1 Yen 0,894 0,896
Kairo 1 Mg. Pfd . 14,705 14,745
Istanbul 1 türk . Pi . 2,038 2,042
London 1 Pf . St . 14,325 14,365
Newyork 1 Doll . 3,397 3,403
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp . 1,449 1,451
Amsterdam 100 fl . 169,88 170,22
Athen 100 Dr . 2,43s 2,442
Brüssel 100 Belga 58,99 59,11
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Quid . 82,37 82,53
Helsingf . 100 t. M . 6,334 6,34b
Italien 100 Lire 22,14 22,18
Jugoslav . 100 Din . 5,195 5,205
Kaunas 100 Litas 42,26 42,34
Kopenhag . 100 Kr . 62,89 64,01
Lissab .- Op . 100 E 13,04 13,06
Oslo 100 Kr . 72,18 72,32
Paris 100 Fr . 16,61 16,o5
Prag 100 Kr . 12,54 12,55
Island 100 isl . Kr . 64,69 64,81
Riga 100 Latts 73, lö 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,42 81,58
Sofia 100 Lewa 3.047 3,053
Spanien 100 Pes . 35,56 35,64
Stockholm 100 Kr . 73,73 73,87
Reval 100 estl . Kr . 110,39 110,61
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

0,928 0,932
3,092 3,098
0,894 0,89c

14,70 14,74
2,038 2,042

14,32 14,36
3,427 3,433
0,229 0,231
1,494 1,451

169,93 170,27
2,458 2,462

58,99 59,11
2,488 2,492

82*42 82 5̂8
6,339 6,351

22,14 22,18
5,195 5,205

42,31 42,39
63,89 64,01
13,03 13,05
72,28 72,42
16,61 16,65
12,54 12,56
64,69 64,81
73,18 73,32
81,47 81,63

3,047 3,053
35,81 35,89
73,73 73,8/

110,39 110,61
46,95 47,05

Vflr-
trltQtw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,56
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,—
81,-
81,-

112,51
453,57
112,75
SP¬
SS,—

112,50

dt,—
81,—

112,—

Die amerikanischeWährungsnote, in der die
Vereinigten Staaten gegenwärtig jede Wäh-
rungsstahilisierungablehnen, und aus der her¬
vorgeht, daß Amerika seine Inflationspolitik
weiter fortsetzen will, hat in internationalen
Devisenkreisen eine außerordentlicheEnttäu¬
schung bereitet. Man spricht von der Mög¬
lichkeit einer Vertagungder Weltwirtschafts-
koflferenz bis Oktober, doch will man zu¬
nächst einmal die Ankunft von Roosevelts
Vertrauensmann, Mosley, in London abwar-
ten. Der Dollar war weiter schwach,
doch stellte er sich gegenüber seinem gestri¬
gen Schlußstand in London etwas höher. Er
notierte in London 4221/8, in Amsterdam
1995/s, in Zürich 4161/2, und in Paris 20.43.

Das Pfund zeigte mit 8.45 gegen den Gul¬
den, 86.28 gegen den französischen Franc
und 15.57 gegen den Schweizer Frank eine
leichte Erholung. Die Reichsmark nannte
man in .̂ondon 14.30, in Amsterdam59.091/2,
und in Zürich 122.90. Der französischeFranc
war kaum behauptet.

Im InternationalenDevisenverkehrergaben
sich später keine größeren Veränderungen
mehr. Die Londoner Börse  zeigte eine

eher schwächere Tendenz  und auch
an der AmsterdamerBörse ergaben sich 1
bis 2prozentigeKursverluste.

Warenmärkte
Berliner Produktenberickt,

Berlin,  23 . Juni.
Für Brotgetreide ist heute eine ein¬

heitliche ieste Haltung zum Durchbruch
gekommen und zwar ausgehend von
einigerFrage für RechnungrheinischerMüller,
die aber trotz erhöhter Gebotenicht glatt be¬
friedigt werden konnte. Auch nach der Küste
blieb angesichts der zurückhaltenden Ange¬
bote manch Geschäftsmöglichkeitundurch¬
führbar. Juliweizen und -Roggen notierten
deshalb schon anfangs um 11/2  Mark fester.
In effektiverAbladung lag nur der Weizen ein¬
zeln höher, für Weizenausfuhrscheinhielt die
Festigkeit an. Heute mußten 162 Mark be¬
zahlt werden, dagegen waren Eosin-Weizen-
scheine mit 18 Mark augeboten. Der Absatz
von Eosin - Roggen in Verbindung
mit Kartoffelflocken ist zurück¬
gegangen.  Es bleibt abzuwarten, ob sich
die Hoffnungen erfüllen, wonach die Ver¬
teuerung des Eosin-Roggens Anregung für
Futtergetreide und Futterhilfsstoffe bringen
wird. Zunächst wenigstens lagen die Fut¬
tergetreidemärkte noch sehr ru¬
hig.  Der Gerstenabsatzgeht ruhig und auch
Hafer ist nur langsam unterzubringen. In der
Provinz sollen die Absatzmöglichkeitenim¬
mer noch besser sein. In Kleie wurde der
Bedarf etwas ruhiger. Aber auch die Mühlen
fehlen als größere Abgeber; Preise blieben
etwa unverändert.
Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der

Berliner Produktenbörse

Berlin , den 23. Juni 1933

Weisen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L . vo
Kahö oder vom Speicher Berlin

Letzfe Berliner BuffernoUehirig
Am Berliner ßutterznarkl notierten heute
23. Juni 1933 I, Qualität 1.10. II. Qualität 1.03
III . Qualität 0.96. Markenware auch höher
Tendenz : stetig

Reis:

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 23 Juni 1933

Am Reismarktliegen aus dem Osten wenig
veränderte Meldungen vor. Das Abzugsge¬
schäft nach dem Inlande ist gut, die Loko-
nolierungen sind wie gestern. Die Export¬
märkte berichten von guten Umsätzen nach
Central-Amerika und West-Afrika.

1. ßurmah LKu per loco
2. Bassein 00/0 per loco
3 . Moulmein 000 per loco
4. Arracan 00/000 per loco
5. Siam 000 glasiert per loco
6. Siam 0000 glasiert per loco
7. Patna fX>0 glasiert per loco
8. Bruchreis I per loco
9. Bruchreis n per ioco

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— io per 50

sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 16,9
sh 8,—
sh 7,9

.loco ab Lag . verz . RM 11.75
•per Lire 68 .—
loco ab Lag .verz . RM 17.—
per Abi . n . offer . RM

kg , Nr 11— 13 per 100 kp

per Juli. « . . . • • .

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per full.

Hafer
mit Normalgewicht 478 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

203 ‘/, 2027,

1657 , 1647,

1447 , 1437,per | ull.
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Anneri kan i sehe
Freitag, 23. Juni

Baum wo Ile
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Lob): 10-73 Cents
(vorig* Noüerg.
10.78 cents)

Bremen Juli Okt Dez. Jan. | März Mai

Voriger Sdoluß.
Eröffnung.
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10.26/22
10.15/13
10.18/13
10.27/18
10.24/17

10.55/53
10.44/43
10.47/44
10.53/51
10.50/47

10.70/69
10.59/58
10.62/60
10.68/64
10.65/61

10.76/74
10.65/64
10.68/67
10.74/73
10.71/70

10.91/90
10.80/78
10.83/81
10.90/87
10.87/83

11.04/0210.94/90
10.96:93
11.02/97
11.00/97

ibrsetimiogsprelgs 13 Öhr. 10.16 10.45 10.61 | 10.67 10.82 10.95

103 12. Cassia vera i 70
104 13. Cassia vera III 55
73 14. Japan Ingwer 38
7! 15. Cochin Ingwer 57—68
77 16. Macisbl Banda 300
40 17. Macisnüsse 85 - 116

102—88 18. Nelken Sansib. 78
82- -78 19. Lorbeerlaub 22
305 20. Hollän . Kümmel 65
2ö 21. Gelbe Senfsaat 45—6U
64 21. Vanille Bourb. 7— 15

(An: 6.1t pence
(vorige Noüerg.
6.23 pence)

Lao: 9.50 cenls
(vorige Notierg.
9J5 cents)

Liverpool Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 5.94 5.93 5.95 5.96 6.00 6.03
Eröffnung. 5.89/90 5.89/90 - .- 5.91/92 _,- 5.99
Heutiger Schluß. 5.90 5.89 5.91 5.92 5.96 5.99

New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß. 9.21/23 9.47/49 9.64/65 9.73 9.88 10.04
Eröffnung. 9.30/32 9.57/61 9.74/75 9.83 9.98 - #-/-
11.45 Uhr. 9.30/31 9.57 9.73 - .- - .- - .-
Heutiger Schluß. 9.37/40 9.66/67 9.80/82 9.90/91 10.05/06 10.20

Bremer Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge

der etwas schwächeren Kabelmeldungen aus
Amerika abgeschwächt 9 bis 12 Punkte niedri¬
ger . Die Nachfrage war im großen und ganzen
recht gut , so daß sich die Kurse im Laufe des
Vormittags erneut um einige Punkte erholen
konnten , obwohl verschiedentlich stärkeres An¬
gebot herauskam . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig unverändert bis 3 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
in Übereinstimmung mit der Schwäche der Dol-
lamotierung sehr stetig 4 bis 7 Punkte höher.
Etwas mehr Abgabeneigung fand bei größtenteils
guter Nachfrage leichte Aufnahme und die
Kurse gaben im Verlaufe nur langsam einige
Punkte nach . Der Markt schloß ruhig stetig 1
bis 4 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete fest . Fixer deckten.

Händler kauften . Fremde Käufe . Festigkeit der
Fondsmärkte . Zunahme der Klagen über Hitze
und Trockenheit . Dann willig . Voraussagung von
Regen im Osten des Mississipiflusses . Liquidie¬
rungen . Transferierungen Juli auf spätere Mo¬
nate.

Nachmittags erneute Käufe . Käufe des We¬

stens . Festigkeit des Weizens , W'riter heiß
und trocken.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte
sich aber wieder . Klagen über Hitze und
Trockenheit . Der Markt schloß stetig

16 bis 19 Punkte höher.
Umsätze 400 000 Ballen.

Wetter in Aussicht.
Schauer.

Schiffsmeldungen,
Dampfer „Grandon “, Hafen Texas City , Bal¬

len 505, klar . 20. 6., ges . 20. 6.

Streubaumwolle.
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. „Wildwood “ v . Savannah —Charlest . usw.

y*  kg.
D. „Augsburg " v . Houston —Galevston 14 kg,
D. „America " v . New -Orleans 14 kg.

Letzter Löschtag:
D. „Hartside “ am 22. Juni.

Die Wertdifferenzen für amerikanische Baum¬
wolle bleiben für die Zeit vom 24, Juni bis 30.
Juni unverändert.

Gewürze:
Am Pfeffermarkt ist die Stimmung eher

fester. Weißer Muntok Pfeffer schwimmend
ist etwa mit 27 Gulden Geld. Gleichzeitig
zeitigte sich ein leichtes Ansteigen an den
Lokomärkten. Uebrige Artikel reguläres Be¬
darfsgeschäft. Forderungenunverändert.

1. Weißer Muntok
2. Weiß . Bat . MuntoK
3. Schwarz . Lampong
4 Schwarz . Singapore
5. Tellicherry
ö, Piment
7. Canehl 0000 - 0
8. Canehl I - IV
9. Cardamom Maiaba!

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:

An den Kaffeemärkten lagen stärker er¬
mäßigte Offerten von Santos und Rio vor.
Die Nachfrage nach Lokoware ist anhaltend
ruhig, auch der Auftragseingangfür Export¬
rechnung ist klein. Beachtet wurde eine Aus¬
landsmeldung, nach der in Rio de Janeiro
demnächst die Terminnotieruugenwieder auf¬
genommen werden sollen. Im großen und
ganzen ist das Geschäft wegen der Devisen¬
schwierigkeiten recht gering. Die hiesigen
Vorräte sind klein, schrumpfen immer mehr
zusammen. Für feine Santos-Kaffees werden
dieselben Preise wie für zentralamerikanische
erzielt.
t . Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 S. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 49 6. Rio und Mlnas 35 — 39
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lage:

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
Markt und Preise unverändert.

*• Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : Stetig
American Steamlard , transito ab Kai . « ny,
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . c 17*/,_ jgi/

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke ’
„Kreuz , verzollt ab Zollstadt RM 141.—

Kanisdmk «Effektiv *Markt : Tendenz : Ruhig
Sheets . loco 37,
gheets . per Juli/August 3»»/M
Sheets . . per Aug . /Sept . 3» /»

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 10.65 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 10 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 .85 d

Hülsenfrüchfe:

. Die  Marktlage ist stetig; in allen Artikeln
sind die Lokobeständegering. Das Geschäft
nach dem Inlande erstreckt sich zur Zeit
vorwiegend auf Chile-Linsen, 38 in guten
Qualitäten vom Konsum beachtet sind. Im
Lokohandel stellten sich:
1. Schmalzbohnen 27—29 9. gr . Splitt Erbsen

26
17

2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/Juni AbL 21
5. Chile - Bohnen 20
6. gr . Erbs . m . Schale 177, -20
7. gelbe Viktoriaerbs 147,- 177,
8. grüne Erbs . gesch , 24

22
17
15

10. gelbe Erbsen ges.
11. gelb . Splitt Erbsen
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mittl . Rus . Linsen 16- 177,
14. gr . Russen Linsenl9 >/, - 20‘/,
15. Chile Linsen laq . 2uV, -23
16. Chile - Linsen extra

lange . —
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakao Halbfabrikate:

Geschäft ruhig und unverändert.

Oele und Fette,

Die Leinölmärkteliegen auf stark steigende
Kurse in Argentinienausgesprochenfest. Die
Harburger Oelmühlen haben daraufhin ihre

Offerten dem Markt entzogen. Aus zweiter
Hand kann man etwa zu gestrigen Preisen
kaufen. Die übrigen Oele liegen im Anschluß
an Leinöl etwas höher. Das Geschäft ist je¬
doch auf der ganzen Linie klein. Die Har¬
burger Fabriken sind um die Mittagsstunde
mit Offerten herausgekommen. Leinöl Juni-
Juli RM. 38.00. Aug.-Okt. RM. 38.50.

I. Leinöl , onne Faß . per RM
2 Leinöl , ohne Faß . per RM
3. Leinöl , ohne Faß . per RM
4. Rüböl , reines , ohne Faß per RM
5. Kokosöl , roh . in Leiheisent . p . prp .bis Aug . RM
6. Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums per RM
7 Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Aug . RM
i Palmkernöl . roh , in Leiheisf - p . prp bis Aug . RM
% Ricinusöl , f. Pressung , incl Barrels

prompt und später . * • • RM
1 ». Ricinusöl , 11. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . RM
11. Kokospalmkernöl - Fettsäure . incl . Barrels

prompt . . . . . RM
12, Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

RM

28

25

13, Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast . , pr . RM —
14, Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM —
15, Rindertalg , secunda , _ * RM —
16, Erdnußöl , roh , in Leiheisenfässern

p . prp . bis Aug . RM 34
17, Baumwoilsaatöl , lechn ralfn . agypt . Abi.

per £ -
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM —
für Eisenbarrels ein solcher von RM — per kg erhoben

Zocker:

Effektivmarktunverändert ruhig. Termin¬
markt ahsvartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto -lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
, Hamburg , 23. Juni (12.30 Uhr ). 7, Juli 22 Br

9. Sept . 22 B, 19 G. Tendenz : Alter Kontrakt,
Superior Santos , in Pfennigen für Vs. kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ),

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 22. Juni (12.30 Uhr ). 7. Juli 35% G,

9. Sept . 363/£ B. Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ),

MagdeburgerZuckertermmnotierung
Magdeburg , den 23 | uni 193:

». März.
x  Mai . .

Briet
6 .40

.. . 7U
o . 7u
5 .70
5 .80
5 .90
6 . -~
6 . 10

Geld
t>.2<

5 . 4t
5 .4
5 .6
5 . 70
5 .7
5 .8
5 .90<

x  Juni.
i. Juli.

August . . . ,
4. September . ,

10. Oktober . . .
11. November . .
12. Dezember . .
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl * MeJis

prompt per I<> Tage. . .I — _
per Juni . 32 . 30 32 . 41
Melasse - Rohzucker . . — —
Tendenz : Ruhig }
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M ».>
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif * Notiernngen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen:
Manitoba l . . per uni .
Manitoba I . per uli .
Manitoba II . . ,, .per uni .
Manitoba II . ,,,,, . , . . per uli .
Rosafe . . , . . 79 kg per uni .
Barusso . . . . . . . . . 79 kg per uni .
Bahia . 79 kg per uni .
Hardwinter I Gulf . per . . .
Canada Western Amber Durjim i pci Juni

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per ;uni .
Canada Western II . per . . ,
Südrussischer . . kg per . . .

Gerste:
Donau . kg per . . . .
Russen . kg per . . . .
La Plata . • • • • • • 64/65 kg per luni .

Mais:
La Plata . . per Juni .
La Plata . . . . . . per Juli
Donau - üalfox . per luni .

Hafer:
La Plata UncJipped
La Plata Clipped

Hamburg , den 23. Juni 193
5,37 V?
5,37 ' .
5,30
53'

4,55

5,42 '/

3,45

3,72V

3,22i.
3,25 '
2,95

46/4? kg per luni
51/52 kg per Juni

Weizenkleie:
Bollards • • • • • • • • • . . per Juni
Pran . per Juni

3,10
3,57%

2,80
2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 23. luni (Amtlich

Amtliche Preisfestsetzung für Kupier , Blei und Zink.
(Reichsmark pei 100 kg)

Kupfer Blei Zink
(Tendenz : k . stetig ) (Tendenz : stetig ! (Tendenz : stetig)Brief

Jan. 35 Ö4%
Febr. 55 */, 55
März 55 »/, 55%
April
Mai

56V.
55 »/,

55%
56

Juni 52 V, 52%
Juli 52V, 52»/,
Augus: 53 52%
Sept. 53 '/, 53
Oktob. 53»/, 53%
Nov. 54 53%
Dez. 54 Va 54

üeid Bez.

27 *527,
527,527:

53

Briet
21

i \ 'U21%
22

197,
197,
197:
19%
20
207,
207,

Geld
20
207,
207:
21
217,
187=
187,
19
19
197,
197,
197,

Briet
k5V,
25»/,
26
267 ,
267,
23«/,
24
247,
247,
247,
24»/,
25

Ueld
•57,
57,

:57,
-5 »/,
:5»/.
.37,
.37,
23»/,
24
■47,
47:

24»/,

Bez.
256

247,

Berliner Metalle:
Amtlich . Berlin , den 23 j ani

iriektrolytkupler (wlrebar «) prompt cif Hambc
Bremen oder Rotterdam.

m
RM tu,
100 kg

160
164

330
39- 41

SUber in Barren , ca . 1000 fein per kg . 40»/ —43^
Hamburger Altmetalle

Hamburg , den 23. Juoi m
Elektrolytkuplerdraht . 1 . .

Orit ‘inal *Hütlen *Alaminium 96- 99 % in Blöck
in Walz - oder Drahtbarren . . .

keinnidcel , 98 — 90 % . . . . . .
Antimon - Regulus . . .

Schwerkupfer .
Rotguß.
Messing , schwer
Messing , leicht .
Messingspäne . .
Altzink.
Aitblei.

ii - 45
£ - 38
28 — 20

13 - U
13

LondonerMetallbörse
London , 23. Juni , (Amtl,

itupfer : Tend : ruhig
per engl . Tonne)& Wie- 7/*

36 %-% «
36%
40- 41
38% - 40
62V,
41

Standard p . Kasse
do . 3 Monate
dö . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebares
*»inn : Tend . : willig
\£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse zl9 % - 220
do . 3 Monate 2I9 - 21m%
do . Settl . Preis 220

Banka *) 240
Stratis *) 240

Blei : Tend . ruhig
{£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 13*/*
do . do . inon . i3y 4 G
do . entl . Sicht oti . 13% «
do . do . inofi . *3 % -%
do . Settle Preis I3*/a

-ink : Tend . ruhig
per engl . Tonne)

gewöhnl .prompt , off . 17Va
do . do . inoff . l7 % B
do antL Sicht . ofLlo 1"/,«
do . do . inofi . It 1“/!,,- ’/«
do . Settle Preis _ 17Va

Aluminium ,. ml . *) m“ 8)do . w

VH

*. Ausl . *) -
Antimon (jfcp .englT)

Reg . engl . Erz .-Lr . •) 3S.«
do . chines . per ") 25-g„

Quecksilb . & p Fl .)- )B.Û

dlaün iS  perZ ' üu .)» ; ,,'
«Voltramerz eil
(sh pei Einheit )-

•tickei mländ.
if  p . engl . To .)- 2g .-do . ausl.
iS  p . engl . To .)- 37-äs

rtelüblech j . C. Cokes
20X41) lob Swansea
(sh p . box o : 108 ibs )M7i .r

Kuptersulphai .ob ' "
8 per engl . T 0 .) ‘ 1(),

Clsveianü KuüeisenNr j '
lob Middlesboroueh
(sh per engl . ToJ - 62'

Silber (a . p . Ounce ) '
Barren prompt | t,
Barren Lieterunj ; 18 '
lein prompt _
lein Lieferung ~
Sold (sh u . d . p . Qu 1222

"I Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis.
Berlin , 23. Juni . Der Londoner Goldpreis be-

trägt am 23. Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh 2 d gleich 87.6241 RM „ für ein Gramm
Feingold demnach 47.1330 d gleich 2.81718 RM

Londoner Goldbewegung.
London , 23. Juni . Am freien Markt wurden

74 000 Pfund Gold gehandelt , die nach dem
Kontinent gingen . Der Preis betrug 122—2 sh
pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb.

Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Bri.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.

uiedr . Satz
Höchst .Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

r' flris
Biüssei
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag;
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli

Sept
Üez.
Jan.
März
Mai

Kat .ee , To.
do . Sant . ,

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
Kalfee Rio I
do . juli
do . Sept
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Tagesums.
B ' wolle , Td.

Newyork , 23. Juni.
Heute Vor Not

do.
do.
do.
do.
do

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1 %

3U
Vi

iVi

4,22 */*-

4,88 Vs
17,40

6,51V:
10,42
23,94
49,80
21,75
21, -5
lö,65
3,72

14,35
20.45

1,73 »/*

26,50
31,00

7,64
29,65
34,87

N ’orl
loco
Juli
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
jan.
März
Mai

Zuiuhren
i.Atl . u . Golfh.
Kupt .. el , l.
do . 30/90 T.
<£inn , loco
Ölei , :oco
Zink , ioko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p.
Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1 %

%
Vs

U/s

4, IS3/,

4,87
17,35

5,47 V»
10,47
24, ( 9
49.65
21.65
21,4 .*
18,7
3,/l

14,25
20,4-

1,71
0,70%

26,75
.0,83
*,64

2^,50
<5

stetig willig
4,34 4,26

• 4,54 4,45
4,76 4,öS
4,82 4,7o
5,00 4,92
5,14 5,05

willig stetig
o*/« i>

7,64 7,92
7,7h»nom 7.87

1,12 7,o0 llöii?

f,63 nom. 7,70 nom
57 /,o5 non.

8000 7 0O0
/% »Vs

5,4u o,d9 nuui
5.50 5,64 nom
5,4y 5,61 nom

5,4 j 5,56 aom.
5,44 5,53

13000 6Uuü
g. beh. stetig

J , 1U 9,19
y,5o y,3o

y,3//4u 9 .21/J3
y,43 y,27
0,58 9,39

y.60/,7 (.47/49
y,73 9,55

y,80/82 9,64/ü5
y,yu/ji 9,73

H),05/0o 9,a8
10,20 10,04

13 >00 5 000
/fl/**B 7a,/% B

;"1•:« B
4i,5o »5,02

4,20 4,20
4,35 4,35
4,25 4,25

17.52 17,52
20,05 20,05
6,80 b,8o

chluLkur .se . (ohne Gewähr.)
Heute Vor.Not.

Talg , ext . i.
öw ’saatöi , I.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W C,
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td
do . Juli
do . Sept ..
do . Dez
do . | an.
do . März
do . Mai
Terpentin
do JJavann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Alais , ioko
W ’meh », n
do . höchst
üetrfr . Engi
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Tü
do . juli
do Sept
do . Dez.
do . März
Mais, - Tend.
üO. jui!
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Haler , Td
dO. (UM
do . Sept.
do . Dez.
do , März
Koggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do Juli
do . Sept
do . ü *kt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndi.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zui . i. Chic,
do . i. West.

rtmmpeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Roggen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

4,00
5,55
5,62
5,64
5,72
5,8t

16.25
12.25
0,38

0,97-1.07
stetig

1,38:; UOt
1,42 1.4!
1.50 1,49
.508,1,5101,5801519

1,55
1.59
45»j
&
yi-7,
90»/2
573'.
4i5
495

4.1.0
5,55
*,55
5,58
5,oä
5,72
16,25
1225
‘.25

0,97*!.(t7
k stetig

',39
1,421.41

.49

-54Cüi
1,6*

41

f/ä4
47-
49

1.3- _
4Vi-6 V

^tra

tVit

fest
40
52>;
so1/*

fest
il 'A
3b1’,

fest
(8
71*'.

7oy8-7i

k. suüg

55‘i

stetig

stetig
i ' -.i

70»r W

X-5Ö
ruliig

04-56
ruhig
0,15 B », .
ö,3ö Bi.1,4:1: B
6,40 B ,47»,6
6,3oB :,4i»: B

3,85
4,45
4,3o
4,55

26000
99000

stramm
g8»/,
71
72V*
29Vo
3t V2
31%
55%
58%
59%
38»/*
40%
41%

3,85
4,50
4.3J
4,:0

27010
91WO

stetig
c-T-’j
t9%
il
29
31
31%
55
oVit
59%
3b%
40%
41%

BREMER BÖRSE
vom 23 . Jani

Bank . Akfien Anleihen industrieller

Sienergnf schein e

fällig.
1934.
1935.
1936.
1937.
1938.

23 . 6 . 22 . 6.
D . - D . Bank 0 — —
Dresdn . Bank 0 — —
Geestra . Bank 0 —» —
Old . Landesb . 3 — —
Old . Spar - u . L . 3 — —

Schiff ahrfs«

und HsdhereüAktien

ßr . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H.
jNeptun “ Dt .D .G.
ünterw . Reed.

23 . 6 . 22 . 6.
0 75 B 75 B
0 15 G 15 G
0 — —
0 — —
0 — —
0 — 36 G

_ gg
0 60 B 60 B

Indnstrie »Aktien

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolahdm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H . A . - G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ' s Cig.

23 . 6 . 22 . 6.

0 37 B 38 B
6 — —

12 113G115G
0 34 B 31 G
0 35 bz 35% G

10 115 bz 1171IZ
12 152 G 150 G
5 69 G 69 G
0 — —
6 — —

10 — —
0 — —
8 100 G 105 G
0 — -
4 — —
0 86 G 86 bz
0 88 85 G
5 70 % bz 70 bz
0 — —
0 — 10B
0 31 bZ 31 % bz
0 — —

Gesellschaften

23 . 6 . 22 . 6.

Br . Tauwerkf . 03
Delm . Linolfabrik.
Dt . Lin .- W . Berlin
Dt . Lin .- W . Hansa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw .-A.

89
89 B
89
87 bZ

88Vä
89
87

Staats *Papiere

23 . 6 . 22 . 6.
ui ein.

Sch . v . 1. ll
% Abi .- Sch.
Stücke

Brem . Anl.
Sch v. 1. 11.
V« Abi .- Sch.
Stücke

Brem . Anl.
Sch . ohne
Sch . v. I. i;

Br . Doll . - A
do.

Dtsch . Anl.
Scheine
Nr . 1—9000
schließt . Vs/
Schuld.

Goldmk . - An
Staatl .Kredit;
Oldenburg
v. 1927 Ser . 1
v. 1927 Ser.
v . 1928 Ser,
v . 1928 Ser.
Komm . v. 11

do . Ser.
do . Ser.

D . Werth,
do . j
do . i

7 t G 72% 1)7

71 G 72 G

HG 11G

85 G 85 Ci
82 % ü 82 % G

84% Q I

72 % G 72 % G
72% G 72 % bz
72 % G 72% G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 23. Juni
Nichtamtl . Kurse von 12»% Um

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cemenl
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

.51
86
70

128 G
140 B

26
16%
15%
29 B
40 B
54%

126

105%
108%
60%

121
37%

1%
106
154 B
75
77
26

114 B
140 B
117%
68

150 G
17

BERLINER BÖRSE
vom 23.  Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbrlefe

23 .6 . 22 . 0.
Ablösg . 1-90000 75 76

do . ohne Ausl . 11. 10 —
6% Reichs -Al . 27 84V* 84%
6°/o Reichs -Al . 29 90% 91
5 % °/o Young -Anl . 78 78
6%  Dt . Wtb . 35 gr . 81»/* 81%
6% „ kl . - -
6% Pr . St .- Anl . 2h 98y s 98 .30
6% Prß . Schätze 30 99 .70 99 .80
b% Bayern v. 1927 87 85 »/,
6% Brschwg . v . 192a 77 75%
4% Schutzgebiete 7% 8%
6% Dt . Reichsp . > 100 .30 100%
6% do . II 100.25 100%
6% Reichsb . Schät . 98 % 98%
6% Pr . Ldrbk , 1—4 87 87
6% „ 5 —6 86 86%

Stadtanleihen

6% Bln . Goldsch . 26 68»/* 69%
6% do . Vkr .Anl . 28 67 Ob
6% Frkft . Schätze 67% 68%
6% Kölner Schätze 65 % 67
7 %% Bln .Pfdbr .-A . 81 —

Oeffentllehe Kreditanstalten
23 .6. 22 . 6,

6% Pr . Ztrst. R . 23 94% 95
6% do. R . 21 83 83
6“/0 do . R. 25/27 — —
6% do. R . 28 79 80
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr. 76 —
6% Ostpr , ldschftl,

Goldpfdbr.
6% Schlesw , Holst.

ldsch . Goldpfbr .24
6% Westf . laschftl.

71 */, 75>/,

73»/, 74-/,

Goldpfdbr. 79»/. —

Hypotheken Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v . 1929 87% 82%

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5, 5a 81 % 84

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14 80 80%

6% Meininger
Hypoth . Bank R. 5 — —

6% Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50 85 85

6% Rhein . Westf.
Bdkr . 4 , 6, 10, 12 82% 83%

o% Pr , Centralb . 28 81 % 81%
6% Pr .Hypoth . il, 13 80 80%

Oeffentllehe Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine I 67 % 68%

Dt . Komm . Auslos-
Scheine II 90 % 90%

o% Dt .Komm,Sch .31 97*/* 95%
6% Hann . Landes*

kredit v . 1920/27 84 S4%
6% Old . Staatl . 25 — —
t%  do , Serie 1-3 — —
6% do . „ 2 — —
6% do . 4 — 84%
6% do . „ 5 85 —
6% do . Komm . 1 — —
6% do . Komm . 2 — —
6% do . Komm 3 — —
5 % % do . Liquid . 82 % 82%

84
M%

6% do .. S , 21 83 % 84

b% Pr . Ldpfbr . S . 4 84
6% do . 8 . 11 84%
5% " do . S . 17- 18 83

b) Kommunal ’Obligatlonen

6% Mein . Hyp . - Bk,
Komm . 4, 16, 21

6% Pr . Ctr . Bod.
70 70 >/,

Komm . S . 26/28
6% Rh . Wstf . Bdkr.

Gold . -Kom . S . 4- 6

68 V, 69 */,

70 71V,

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 11- 18

7 .02 7 . 08

6 .84 6 .84
6% Zuckerkredit 96V, 96 »/«

Industrie -Obligationen

6% Dt . Linolwerke
öü/0 Klöcknerwerke 77*/, _
6% Thür .Elek . Lief. 80»/, 80»/,
6% Verein , Stahl S5V, 63 . 10

Relchsschuldbuehforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld | Briet

Polen schä
Ueld | Briet

1933 — — — —
1934 99 »/, — 99 »/, —
1935 —
1936 93 »/, 94 V- —
1937 88 y. 88 7k —
1938 85 Mi 85 V« —
1939 82 »/, 83 »/, 81 y, 81 V,
1940 80 »/, 81 »/, (9 »/, 80 y>
1941 78 ‘h 79 V, —
1942 78 y. 79 »/« 77 V, 78 %
1943 16 /9% —
1944 77 »/, 78 »/, 77 »/, 78 y«
1945 V'/ •/, 78% 77 »/, 78 y®
1946 77 »/« 78% 77 «/, 78 Vs
1947 7/ »/. 78% 77 »/, 78 y«
1948 77 «/, 78 »/« 77 »/, 78 »/»

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45
1946/48

43% G 43 % B
42 */*G 43% B

Steuergutscheine
fällig . 23 .6 . 22 . (>.
1934 . . .
1935 .
1936.
1937 .
1938 .
Steuersch . - K.

97%
9i y8
94%
80 */®
77 y8
66

97
91
84%
80
77

85 .90

Ausländische Staatsanleihen
4% % Oest . St . 14
4% % Ung . St . 13
1% % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 % Mexik . abg.

16% -
53 % 6 .20
— 6

10. 70 —

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G,
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschft . Zellst
Atlas - Werke

-ialcke M.
Banning M.
Barop , walzw.
Bayr . Motor.
Hemberg . J . F.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub . Hui
Beri . Karlsr,
Berl . Masch.
Beton - Mon.
Braunk ., Bri.
Brem . cesigh.
Hr . Cias - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

0
0
0
0
0
6
3
3
0

12

12
0
0
7
3
6
8
0
0

4
0
0
0
0

12
0
8
0
0
4

10
10

i
6

10
0

Aktien
V. rk . hrtw , 23 .6.
A. G . f. Verk . 0 42 */a
Allg . Lok . -Kr . 5 79
Reichsbahn 7 99
Hamb . -Am .- P . 0 15
Hamb . Hochb . 5 54%
Hamb . Süd . D . 0 27%
Hann . UeberL 6 —
Hansa . Dmpt . 0 24%
Lübeck - Blich . 0 49%
Nordd . Lloyd 0 16%
Schles . Dmpf . 0 —

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0 —
Bank für Brau 11 95%
Bayr . Hyp . Wb . 5 6?
Bayr . Ver .- Bk . 5 100
Bcrl. Handlsg. 5 91%

22 .6 .
47
84%
99%
16%
55

50
n%

ü%99
67%

100
91 Vs

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7 .
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwh . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,*

Eintr . Kohle 10

23 .6 . 22 .6.
50 % 51

57%
27%
47
72%

58%
28%
47

56

Elekt . Lief .- G . 5
El . Licht u . Kr . 6

Palkst . Gard . 5
l . U . Farben 7
Feldmühle 0
Felten ä  Guill . 0

0 .55 0 .58
140% 141%

65 67

19 21

30
■— 21

9 Vs 9y,
116% 121V,
45 43

157 160
— 13»/,

71 (5y,
*v. 3»»/«
80 82 »/,

183 180»/,
76 76
88 —
78 _

166 _
69 77»/,

(ielsenk . Bw . 0
Germ . Porti . 0
G . i. elek . Unt . 5
Gebr . Goedh . 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb . El . W. 8,Ä
Harbg . Eisen 0
Harb . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch/K - N . 0
Hoffm . Stärke 4
Holzmann Ph . 0
Hoteibetrieb 0

Jlse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Äscherst . 6
Klöcknerwk . 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led . 4
Kromschröd . 5
Küppersbusch 4

73%
179%
13%

15b%

27
112
30
77%

1U%
112%
60%
45

83

43%
60%

75%
1/6 %

158%

26%
113
31
78

113%
114%
65%
48

45
62%

Lahmeyer Co.
LaurahUtte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Manst . Bergb
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
MaximilhUtte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh , Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot

10
0
4
0

0
0
0
5
8
0
0
0
8
0
8
3

0
0
0

23 .6.
88 %

103

126%
54
48

54%
56
89%

45%

36
60%

105%
64
25%
98%

117
9%

61
79

8*
157»A
317/ö
30 7>

9»A
122
31
63
62V,

122
16»/,
76 ’/.

60
22V»
44
66

39
SO
56 Vs

29

71

22 .6 ,
91

108

126V,
59 y,
32V,

58V,
5 ; »/,
91V,

49 y,

37
ÜÜ*/,

106»/«
64V»

100ft
121

9V,
02V,
80
54 V,

158‘/,
32
31V.

125'/,
D3‘/,
61 */,
03V.

33 V,

122y,
uy,
77

62«/«
22 V»

67

37
50 »/,
56 V,

29

TO»/,

23.6. 22. 6
Nords . - Hochs. 0 34»/, 37
Nordw . Kraft 6 — iiu»)|

Oberbedari. 0 10 10
<3»/.Orenst . & Kopp 0 40»/,

Phön . Bergb. 0 33(t 37«
80«Phön . Braunk 4 80

Pintsch A.- G. 8 —
5Plauen Gard. 0 31«

Plauen Tüll 0 —
mPoiyphonwk. 0 29»/,

Preßluft 0

Katg . Wagg. 0 48 -

Rhemf . Kraft 6 —
Rh . Braunk. 10 206»/, 201%
Rh . Chamotte 0 —

87«
91«
95

Rh . Elek . - Ges. 9 97»/,
Rheinstahl 0 90«
Rh . - W . Elekt. 5 93«
Rh .- W . Kalk 0 56’A
Rieb . Mont . W. 4* 84

41«
56*ilRosenth . Porz. 0 41

Rütgerswerke 0 55‘A

Salzdetiurth 9 170 171

Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.

0
4 75 m

Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0 —
Schl . El . L . B. 8 87

62«
180
109«
122
47«

163'/,
106«
40«

Schl . Porti . Ze. 0 61
Schub , u . Salz. 15 178
Schuckert El. 5 104
Schulth . Patz. 4 117
Siemens Glas 0 45
Siemens & Hals. 7 161' /,
Stöhr . Kammg. 5 106
Stolberg Zink 0 —

ihörl ’s Oelf. 6 78
wThüringer Gas 6,‘ 104»/,

Leonh . Tietz 6 20%

Varziner Pap. 0 10% 111
75

Ver . Dt . Nickel 4 74Va 52
37«
61

Ver . Glanzst 0 52
Ver . Stahlw. 0 33%
Vogel Tel . Dr. 0 58

Wanderer .- W. 4 92 92«
106«Wasserw . Gels. 7 1C2

Westeregeln 6 102

Zellst Waldh. 0 43% 46

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi - Minen 0
Schantung Hg . Ö

152% “
17 1/74
31» ***
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